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Der Strei
Der Präſident des Deutſchen Städtetages, Dr. Mulert, antwortet Schacht

Heutſch-polniſcher Handelsvorfriede
Abbau der beiderſeitigen Kampfmaß nahmen. Der Zollkrieg für die Holz-

wirtſchaft beendet.

Im „Städtetag“, den Mitteilungen des Deutſchen
Städtetages, antwortet jetzt Präſident Dr. Mulert auf
die Bochumer Rede Schachts in einem längeren Auf

deſſen taktiſcher Aufbau geſchickt iſt, der aber
ſchwerlich das Ausland überzeugen wird, weil er zu
en auf das innerdeutſche Denken und

ühlen eingeſtellt iſt. enn es zum Schluß
eißt, vaß der Kredit der deutſchen Stärke nicht er
chüttert und das Vertrauen der ausländiſchen Geld
eber nicht wankend geworden ſei, ſo dürfe wohl derWunſch der Vater des Gedankens ſein. Es ſoll an

erkannt werden, daß an einer Stelle zugegeben wird,
daß auch unnötige Ausgaben gemacht worden ſind.
Jm übrigen aber verfällt Mulert in den Fehler der
meiſten Jntereſſenvertreter ſeine Schützlinge durch
dick und dünn zu ſchützen. Man wird dafür Ver
ſtändnis haben, denn der Deutſche Städtetag iſt keine
Zwangsorganiſation und mächtige Glieder können aus
Ppringen. Aber dadurch wird die Stellungnahme zur

rteihaltung. Nachſtehend laſſen wir die wichtigſten
Stellen des Aufſatzes folgen:

Kein Dollar, kein Gulden, kein Pfund
der Auslandanleihen iſt für ſogenannte
un produktive Zwecke ausgegeben wor-

Weiterhin iſt es vielfach noch nicht genügend be
kannt, daß von den ſämtlichen 42 deutſchen Groß
ſtädten über 100 000 Einwohner (ohne die drei Hanſe
ſtädte) überhaupt nur 21 Städte Auslandanleihen im
Geſamtbetrag von 406 Millionen Mark aufgenommen
haben. Dieſe 21 Großſtädte haben in den Jahren 1925
bis 1927 auf eigne Rechnung insgeſamt nur 77,39 Mil
lionen Mark für die von einzelnen Stellen als „nicht
dringlich“ bezeichneten Neuanlagen, B. Stadien,
Sportanlagen, Schwimmbäder, Grünanlagen, Muſeen,
Planetarien, Theater, Hotelbauten, Meſſen uſw. auf
gewandt, das ſind alſo nur 19 v. H. des von ihnen
aufgenommenen Auslandanleihebetrags, Für ſämtliche
Großſtädte (ohne die drei Hanſeſtädte), alſo auch die
jenigen, die Auslandanleihen nicht aufgenommen
haben, ergibt ſich für die gleichen Zwecke ein Betrag
von 104,95 Millionen Mark. Selbſt wenn man alſo
den unhaltbaren Standpunkt vertreten wollte, daß
dieſe Aufgaben mit einem Federſtrich fortgefegt und
daß die dafür verwandten Gelder andern Zwecken zu
geführt werden könnten, ergäbe ſich immer erſt eine
Summe, die 25,6 v. H. des Beträgs der Ausland
anleihen entſprechen würde. Jn Wirklichkeit ſind, wie
bereits eingehend dargelegt,
Auslandgelder überhaupt nicht für die ſog. „Luxus-

ausgaben“
beanſprucht worden. Die Behauptung des Reichsbank
präſidenten ſteht alſo in kraſſem Widerſpruch zu den
tatſächlichen Verhältniſſen

Daß bei der großen Zahl der deutſchen Städte mit
ihren mehr als 30 Millionen Einwohnern auch Aus
gaben gemacht worden ſind, die namentlich in jetziger
Zeit Anlaß zu berechligter Kritik geben können, ſoll in
keiner Weiſe beſtritkken oder beſchönigt werden.

Jede berechtigte Kritik kann ernſthafter Prüfung
gewiß ſein. Wir wehren uns gegen unbe
rechtigte Verallgemeinerung und über
treib ungen. Der Deutſche Städtetag hat im Ein
vernehmen mit ſeinen Mitgliedſtaaten eine weitgehende
Zurückhaltung in der Jnangriffnahme aller irgendwie
vermeidbaren Aufgaben dringend empfohlen.

Was verſteht der Reichsbankpräſident unter. über
flüſſigen Luxusausgaben? Jn ſeiner Rede zählt
er vorwiegend ſolche Aufwendungen der Gemeinden
auf, die in Wirklichkeit der Befriedigung der Bedürf-
niſſe der Allgemeinheit dienen. Die körperliche Ertüch
tigung der Jugend iſt für unſere noch ünter den Nach
wirkungen der Unterernährung aus Kriegs und Jn-
flationszeit leidende Bevölkerung eine dringende natio
nale und ſoziale Pflicht. Wir haben hier zudem eine
Entwicklung nachzuholen, die im Ausland, insbeſondere
bei den angelſächſiſchen Völkern, ſchon Jahre vor dem
Krieg eingeſetzt hatte. Kräftigung der Jugend bedeutet
zugleich vom finanziellen Standpunkt aus unmittelbare
Erſparnis von Kranken- und Fürſorgelaſten. Die
Beſchlüſſe über Errichtung von Stadien,
Spiel und Sportplätzen gehen zudem
in der Mehrzahl in die Jnflätion oderdas Jahr 1924 zurück. Es galt, Beſchäfti-
gung für die ungeheuren Erwerbsloſen-
maſſen durch Notſtaänds arbeiten zu finden.
Hierfür wurden durch die Reichsinſtanzen große Mittel
zur Verfügung geſtellt. Von den Städten iſt in jener
Zeit wiederholt und dringend angeregt worden, dieſe
Mittel für Wohnungsbauten freizugeben. Jhre Vor
ſchläge wurden abgelehnt.

igeſchon zum A ſhluß

Die Vorbe ſprechungen zwiſchen dem
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemaänn und dem
polniſchen Miniſterialdirektor von Jacko wſki
über die e der deutſch polniſchen
Handelsvertragsverhandlungen kamen am Mittwoch
um Abſchluß und zu einer Einigung Jn ſonderhen einigte man ſich über die Grundlinien,

die den Delegationen als Unterlage für die Ver
handlungsführung dienen ſollen. Dieſe wurden pro
tokollariſch niedergelegt.

Das Protokoll enthält die deutſchen Vor
rrige, die polniſchen Gegenvorſchläge, einen Bericht
über den Verhandlungsverlauf und ſchließlich die
Richtlinien, auf die man ſich gegenſeitig einigte. Der
weitere Gang der Verhandlungen iſt ſo gedacht, daß
zunächſt einmal die beiderſeitigen Delegationsführer
u einer mehrtägigen Beſprechung zue gen kennt und ſich über den Gang der Ver

handlungen einigen. Hierguf werden erſt die eigent
lichen Verhandlungen beginnen. Dieſe dürften in

bis 10 Tagen aufgenommen werden.
Es iſt geplant, zunächſt ein vorläufiges

Handels agbkommen zwiſchen Deutſchland und
Polen abzuſchließen und unmittelbar darauf die
eigentlichen Handelsvertragsverhandlungen zwecks
Abſchluß eines umfaſſenden Handelsvertrages zu
beginnen. Das Hauptziel der unmittelbar be
vorſtehenden Delegationsverhandlungen iſt, ſo ſchnell
wie n die Aufhebungen hherbeizuführen un

ommen.
Jm vorläufigen Handelsvertrage ſollen die heute

reifen Fragen eine Regelung
finden. Zu ihnen iſt zu rechnen eine Vereinbarung
über das Niederlkaſſungs recht und über die
gegenſeitige Einreiſeerlaubnis. Dazu gehören ferner
die Fragen der polniſchen Kohleneinfuhr
und Schweineeinfuhr nach Deutſchland Das
Deutſche Reich hat auf dieſen Gebieten Polen Zu
geſtändniſſe gemacht, denn ohne ſie war eine Eini-
gung nicht zu erzielen. Als Gegenleiſtung hat Polen
einzelnen deutſchen Jnduſtrien höhere
Einfuhrkontingente bewilligt, ſo daß die
deutſche Wirtſchaft mit einer geſteigerten Ausfuhr

Belderſeitigen wirt
ſeiner Vereinbarung

von Automobilen, Fahrrädern und Uhren nach Polen
rechnen kann.

Erfreulicherweiſe iſt jetzt ſchon ein
vorläufiges Holzabkommen

mit den Polen geſchloſſen worden. Dies kam da
durch zuſtande, daß Polen erklärte, es würde Deutſch
land gegenüber die Erhöhung des Ausfuhrzolles für
Rundhols auf das Doppelte nicht in Kraft ſetzen
Das Deutſche Reich erklärte ſich daraufhin durch den
bisherigen Verhandlungsführer Dr. ne
bereit, das beſtehende Einfuhrverbot für polniſches
Schnittholz aufzuheben. Es geſtand überdies zu, das
Kontingent von 600 000 Doppelzentner im Jahre auf
das Doppelte, alſo auf 1,2 Millionen Doppelzentner,
zu erhöhen. Dieſe Vereinbarüngen wurden am
Mittwoch vertraglich feſtgelegt.

Damit hat der Abbau der beider
ſeitigen Kampfmaßnahmen bereits tat
ſächlich begonnen. Praktfiſch iſt für die deutſche
Holz wirtſchaft der deutſch-polniſche Zollkrieg beendet.
Vom 1. Dezember dieſes Jahres iſt die holzein
führende Jnduſtrie Deutſchlands wiederum in der
Lage, ohne Einfuhrbewilligung aus Polen Holz ein
züführen. Doch das iſt nur ein Anfang! Von der
Geſchicklichkeit der deutſchen Verhandlungsführung
einerſeits und dem guten Willen der Polen anderer
ſeits hängt es jest ab, auf Grund der vereinbarten
Richtlinien möglichſt bald zu einem vorläufigen
Handelsabkommen zu gelangen.

Aus den gigichen Mitteilungen über die geoffenen Vereinbarungen läßt ſich ein abſchließendes
Urteil über den Charakter und die Tragweite des
Abkominens noch nicht gewinnen. Jndeſſen läßt
ſchon aus den lückenhaften Mitteilungen ſchließen, da
die Reichsregierung

den Polen erhebliche Zugeſtändniſſe
machte. Dieſer Eindruck dürfte ſich befeſtigen, ſobald
die Reichsregierung ſich entſchließt, die Zugeſtändniſſe
mitzuteilen, die ſie Polen hinſichtlich der Schweine
und Kohleneinfuhr nach Deutſchland gemacht hat.
Gehen die Erwartungen in Erfüllung, die man im
Auswärtigen Amte hegt, dann iſt damit zu rechnen,
daß das vorläüfige Handelsgbkommen mit Polen
ſchön im Dezember dieſes Jahres, alſo in wenigen
Wochen, abgeſchloſſen wird. e

ter Her Jrtedens verträgen
Mardonald über die Abrüſtung

London, 24 Nov. (TU.) Auf einer inter
nationalen Friedenskundgebung in London ſprach
am Mittwoch abend Macdonald über die Abrüſtung
Es genüge nicht, ſo erklärte Macdonald, vom Frieden
zu reden und zu betonen, daß der Krieg eine un
en Zerſtörung ſei. Trotz aller Verluſte und aller

aſten des Krieges ſei Europa immer noch davon
überzeugt, daß der beſte Weg zur Friedensſicherung
die Vorbereitung auf den Krieg ſei und daß die
Rüſtungen den einzigen Weg zur Sicherung der
Staaten darſtellten. Die Abrüſtung ſei gegenwärtig
lediglich eine Frage der Budgetverminderung. Er
n keinen Grund, warum England ſeinen Wider-
tand gegen, die Unterzeichnung der verbindlichen
Schiedsgerichtsklauſel des Haager Schiedsgerichts
e ehe ſolle, nachdem das Beſchreiten anderer
W ege vielfache Fehlſchläge gebracht habe.

Die Ungerechtigkeiten in den Friedensverträgen
müßten beſeitigt werden. Aber die Reviſion müſſe
auf dem richtigen Wege erfolgen. Die Friedensver
träge könnten nicht für zwei weitere Generationen
in Wirkſamkeit bleiben, ohne mit Sicherheit zum
Ausbruch eines neuen Krieges zu führen.

Miniſterpräſident Bratianu
Wie aus Bukareſt gemeldet wird, iſt der rumä

niſche Miniſterpräſident heute früh 6.50 Uhr ge
ſtorben.
Heute vormittag fand um 8 Uhr ein Miniſterrat
in Bukareſt ſtatt. Wie die rumäniſche Geſandtſchaft

aus Berlin meldet, hat Vindilis Bratiann,
der Bruder des Miniſterpräſidenten, vorläufig deſſen
Amt übernommen

Einige Stunden vor ſeinem Tode hatten die Arzte
verſucht, durch einen Luſftröhrenſchnitt den
Miniſterpräſidenten am Leben zu erhalten. Bratiann,
der im 64 Lebensjahre ſtand, litt ſeit Monaten an
giner Jndispoſition, zu der ſich Fieber geſellte. Am
Mittwoch mittag wurde eine Entzündung des Kehl
kopfes von den Ärzten konſtatiert, die bei Bratianu
ſtändig Atemnot hervorrief. Der Tod erfolgte durch
Erſtückung, nachdem vergeblich verſucht worden
war, künſtlich Sauerſtoff zuzuſühren. Bratianu ſtarb,
umgeben von ſeiner Familie, an die er ſchon ſeit
30 Stunden kein Wort mehr richten konnte.

Reichsminiſter a. D. Koch
über Pan- Europa

Berlin 24 Nov. (TU.) Jn der Deutſchen
Hochſchule für Politik ſprach geſtern der frühere
Reichsminiſter a. D. Koch über das pan europäiſche
Problem. Der Vortragende legte einleitend dar, daßEuropa heute in den Mugen der übrigen Kontinente
viel an Anſehen verloren habe. Europa ſei heute
gegen den Krieg ſchlechter verſichert, als irgendein
anderer Kontinent. Die neue Jdee von morgen ſei
der Gedanke Paneuropas. Jn einem Paneuropa
könne Deutſchland durchaus ſeine Kultur behaupten
Die Hauptaufgabe Paneuropas ſei, Europa mit
neuen Jdeen zu befruchten und in ſich zu vereinigen.
Frankreich und Deutſchland hätten die Aufgabe, als
gemeinſames Erbe den Frieden Europas zu ver
walten. Dies ſei das Kernproblem des Gedankens
Paneuropas. Notwendig ſei es vor allem, das Miß
trauen zwiſchen dieſen beiden Ländern zu beſeitigen,
was die erſte Vorbedingung für die Verwirklichung
des paneuropäiſchen Gedankens ſei. Der Redner
ſtellte vier Forderungen auf, die Paneuropa zu ver
wirklichen habe. Die erſte und wichtigſte ſei ein
Schieds- und Sicherheitspakt, der einen künftigen
Krieg unmöglich mache. Paneuropa müſſe zweitens
ein europäiſches Minderheitsgeſetz ſchaffen, daß eine
Verpflanzung und Entnationaliſierung von Minder
heiten eines Volkes verhindere. Die dritte Aufgabe
Paneuropas ſei, ein Schutzbündnis zwiſchen den
europäiſchen Staaten zur Sicherung der gegenſeitigen

Grenzen und zur er der Rüſtung zuſchaffen. Die letzte Aufgabe für Paneuropga ſei
ſchließlich wirtſchaftlicher Natur. Hier gelte es, die
durch die unnatürliche Grenzziehung entſtandenen
Schwierigkeiten des Abſatzes der europäiſchen Pro
dukte durch Aufhebung der Zollſchranken zu be
ſeitigen. Paneuropa müſſe Europa den Frieden ver
bürgen, durch einen Sicherheitspakt, ſeine Freiheit
durch ein Bündnis und ſein Leben durch wirtſchaft
lich zweckmäßige Maßnahmen Dieſe Aufgabe könne
der Völkerbund von ſich aus nicht löſen. Vielmehr
a innerhalb des Völkerbundes eine neue Macht
entſtehen, die die neuen Intereſſen Paneuropas ver
trete. Der Redner betonte, daß er im Gegenfatz zu
dem Grafen Coudenhove, dem eigentlichen Schöpfer
des paneuropäiſchen Gedankens, der Anſicht ſei, daß
an England dem pan europäiſchen Bunde beitreten
müſſe.

Die Achillesferſe
des Völkerbundes

Merſeburg, den 24. November.
Am 30. November tritt die Abrüſtungskommiſſion

des Völkerbundes wieder zuſammen. Dieſem Ereignis
wird jetzt ſchon in der ganzen angelſächſiſchen Welt
größte Bedeutung beigemeſſen. Nachdrücklich wird
nämlich darauf hingewieſen, daß jetzt zum erſtenmal
die drei Mächte ſich an den Verhandlungen beteiligen,
die noch vor wenigen Jahren dem Völkerbunde fern
ſtanden und ihn teilweiſe völlig ablehnten. Die
Deutſchen, die Amerikaner und ſelbſt die Ruſſen werden
zur Stelle ſein. Wenige Tage ſpäter beginnt die
Dezemberſitzung des Völkerbundsrats.

Um Enttäuſchungen zu verhüten, will es uns zweck
mäßig erſcheinen, jetzt ſchon auf die Achillesferſe des
Völkerbundes hinzuweiſen, die kaum einer ſo deutlich
erkannte wie der frühere Utrechter Univerſitätsprofeſſor
Dr. De Louter, der erſt vor wenigen Wochen von der
Kölner Univerſität zum Ehrendoktor der Rechte promo
viert wurde Jn ſeinem Ehrendoktordiplom wird ge
ſagt, daß De Louter als weltberühmter Vertreter des
Völkerrechts die Wiſſenſchaft durch hervorragende Werke
gefördert, mit unbeirrbärem Sinn für Wahrheit und
Gerechtigkeit in der Zeit der Ruhrbeſetzung und ſpäter
das wahre Recht verteidigt und daß er damit zu den
edelſten Geſtalten zu rechnen iſt, die den Frieden ge
fördert haben

Beſagter Profeſſor Dr. De Louter iſt der Uber
zeugüng, daß Haß und Mißtrauen an den
Würzeln des Völkerbundes freſſen. So-
lange er eine Bürgſchaft für den Vertrag von Ver
ſailles bedeutet, wird er immer notleidend ſein. Die
Kritik am Völkerbund, die in den letzten Monaten der
franzöſiſche Senator Henri De Jouvenel und der eng
liſche Lord Robert Eecil übten, ſind noch in beſter
Erinnerung. Es erübrigt ſich daher, ihre Gedanken
gänge aufs neue aufzudecken. Weniger bemerkt wurde
in deutſchen Landen ein elegantes Spiegelgefecht, das
Senator De Jouvenel dem Staatsſekretär Dr. Dernburg
im holländiſchen „Telegragf“ lieferte. Dieſes zeigte
klarer als die übrigen Auslaſſungen De Jouvenels in
der Weltpreſſe das kiefer wurzelnde Mißtrauen, das ſeit
dem Weltkriege den franzöſiſchen Geiſt beſeelt und
jeden Verſuch der Annäherung an Deutſchland
erſchwert.

Als im Oktober 1925 die Verträge von Locarno
abgeſchloſſen wurden und das Deutſche Reich in den
Völkerbund eintrat, glaubten viele, daß eine be
friedigende Beantwortung dieſer Frage bevorſtehe.
Das Erbteil des Welkkrieges ſchien ausgeglichen.
Deutſchland hatte ſeine politiſchen und militäriſchen
Verpflichtungen erfüllt und die finanziellen geregelt und
befeſtigt. Aber trotzdem bleibt ein großer Teil des
deutſchen Reichsgebſetes mit Truppen der früheren
Feinde beſetzt, krotzdem muß die entwaffnete Be
völkerung Deutſchlands die Erniedrigung einer fremden
Kriegsmächt immer noch ertragen, und trotzdem ſtreiten
ſich die Sieger über die Truppenzahl, die ſie auf dem
Staatsgebiet eines gleichberechtigten Mitgliedes des
Völkerbundes aufrechterhalten wollen.

Iſt nicht eiſerne Geduld und ſtählerne Selbſt
beherrſchung nötig, fragt Profeſſor Dr. De Louter, um
ſolche e e mit Ruhe zu ertragen und dieſen
inneren Gegenſatz zwiſchen Freundſchaftsbezeugungen
und Taten der Feindſchaäft, zwiſchen Schein und Sein
für gute Münze zu nehmen Die Mitgliedſchaft des
Völkerbundes iſt unvereinbar mit den Mißhandlungen
oder mit einer feindlichen Behandlung des einen Mit
gliedes durch das andere. Solange in Frankreich die
Anſicht das UÜbergewicht behält, daß die Bedeutung des
Völkerbundes in der Bürgſchaft für den diktierten
Frieden von Verſailles und ſolange dort auf die buch-
ſtäbliche Erfüllung der noch nicht aufgegebenen Artikel
ein allbeherrſchender Wert gelegt wird, ebenſolange
wird der Völkerbund einen brüchigen und häßlichen
Beſtand haben und der Friede der Welt von dem zu
fälligen Spiel der politiſchen Kräfte abhängen Siehe
da die Achillesferſe des Völkerbundes!

Die Zukunft Europas beruht nicht auf
zerbrechlichen Verträgen undkünſt lichen
juriſtiſchen Formeln, ſondern auf den
unvergänglichen Grundſätzen der Ge
rechtigkeit. Unter ihr iſt die imanente Gerechtigkeit
zu verſtehen, nicht das organiſierte Recht, denn ſie allein
iſt göttlichen Urſprungs Und in des Menſchen Inneren
tief verwurzelt. Nur ſie kann die unwandelbaren
Grundſätze von Frieden und Wohlſtand bringen und
die ſittliche Entwaffnung ſchaffen, die der materiellen
vorangehen muß. Daraus ergeben ſich Folgerungen

Kein Geringerer als Lloyd George bekannte erſt
jüngſt öffentlich, daß die Stiſter der Friedensverträge
keineswegs glaubten, ihr Werk wäre unfehlbar und
nicht verbeſſerungsbedürftig. Dieſe Uberzeugung ge
winnt aber nur langſam Raum und zuletzt in Frant
reich, wo ſich die Mehrheit des Volkes ängſtlich an die
Gefühle von Haß, Rache und Mißtrauen feſtklammert.
Das frißt heute noch immer an den Würzeln des
Völkerbundes Solange es der öffentlichen Meinung
nicht liegt, dieſe Geiſter zu beſchwören, und ſie zu auf
richtiger Verſöhnung und zur Aufhebung aller Un
ten Scueeeee bleibt alle Arbeit des
Völkerbundes Stückwerk. Solange müſſen auch ſeitreueſten Anhänger ſich mit ünreifen e e

haften Früchten begnügen
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Heutſcher Reichstag
Der Arbeitsplan für die kommenden Wochen.

Bag Wandelhallen des Reichstages ſah man
am Mittwoch zahlreiche Vertreter von Beamtenorga
niſationen, die ſich für die Ergebniſſe der Verhand
lungen des Hauptausſchuſſes lebhaft intereſſierten,
der ſchon am Vormittag über die Beſoldungsreform
verhandelte. Die Tribünen des Hohen Hauſes waren
vortrefflich beſetzt, doch kann das gleiche vom
Sitzungsſaale ſelbſt nicht behauptet werden. Hier
war die Stimmung noch matter als am Vorktage.
Nur ein paar Dutzend Abgeordnete verfolgten die
Beratungen des deutſch franzöſiſchen Handels
gbkommens, in denen der Abg. Kling von derWirtſchaftspartei und Herr von Oraee von den
In ne mitteilten, daß ſie die Vorlage ablehnten.
Jm Anſchluß daran würde dieſes Abkommen und
gleich darauf auch der deutſch tſchechiſche Grenz
vertrag angenommen.

Der Alteſtenrat des Reichstages be
ſhäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit dem
Arbeitsplan des Reichstages für die nächſten Wochen.
Es wurde beſchloſſen, auf die Tagesordnung der
Sitzungen vom Donnerstag und Freitag das Geſetz
über den Reichswirtſchaftsrat, ein neues
Telegraphengeſetz, das Geſetz über die Krankenver
ſicherung der Seeleute und das ges Nee
re Dann ſoll vom Sonnabend bis Mittwo
nächſter Woche einſchließlich eine Pauſe in den
Plenarſitzungen eintreten, um dem Haushalts
ausſchuß die Möglichkeit zu geben, während dieſer
Zeit die Beſoldungs ordnung in erſter Leſung
zu erledigen. Der er müſſe gleichen das Mieterſchü e tz bis dahin erledigt
aben, da die Dauer des alten Geſetzes am 31. De
ember abläuft. Donnerstag nächſter Woche ſoll die

irtſchaftsinterpellation der Sozialdemokraten, die
ich auch mit der Rede des Reichsbankpräſidenten
r. Schacht beſchäftigen wird, zur Beratung

ommen.

Am das Kraftfahrzeugſteuergeſetz

Das J de in Staatsminiſterium
hat ſich, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
meldet, mit dem Entwurf eines Kraftfahrzeugſteuer
geſetzes befaßt, der gegenwärtig dem Reichsrate zur
Beratung vorliegt. Das Staatsminiſterium ging bei
ſeiner Beſchlußfaſſung von der Anſicht aus, daß es
hier vor allem darauf ankomme, die Provinzen und

Landkreiſe, denen gemeinſam die Pflicht der Land
en eng obliegt, und denen hierbei bei der
tarken Abnutzung durch den immer lebhafter werden

den Automobilverkehr außerordentlich hohe Koſten er
wachſen, finangiell zu entlaſten und wenigſtens einen
angemeſſenen Teil der Unterhaltungs-
koſten den Wirtſchaftskreiſfen aufzu-bürden, die als Hauptnutznießer der
Landſtraßen auch eine entſprechende
Gegen leiſtung für ihre ſteuerlicheLeiſtung empfangen Man war ſich bei der
Beſchlußfaſſung klar darüber, daß eine Erhöhung ge
wiſſer Sätze der Kraftfahrzeugſteuer bei dieſer Sach
lage nicht etwa eine Theſaurierung von Steuern be
deüte eine Maßnahme, gegen deren Unwirtſchaft
lichkeit ſich die preußiſche Staatsregierung ſtets aus
eſprochen hat. Vielmehr ſoll hier nur, da ja die
traßenunterhaltungskoſten

umlagen uſw. von der Allgemeinheit der Steuerzahlere rechte 8 er

e e

a und Gewerbetreibenden von der Er
höhung nicht betroffen werden, zeigt, daß der
Stellungnahme des preußiſchen Kabinetts nicht etwa
die Tendenz innewohnt, die an ſich erfreuliche und
volkswirtſchaftlich noch bedeutſame Entwicklung des
Automobilverkehrs und der Automobilinduſtrie zu ver
langſamen. Beſchloſſen wurde im weſentlichen, im
Reichsrate für folgende Anderungen einzu
treten:

Die Laſtkraftwagen und Kraftomni-
buſſe ſowie die Zugmaſchinen ohne Güterlager
raum ohne Rückſicht auf ihr Eigengewicht, ebenſo wie
es die Reichsregierung für die Beſteuerung der Per
ſonenkraftwagen ſchon vorſchlägt, zu beſteuern.
Die Ermäßigung des Steuerſatzes bei Überſchreitung
einer beſtimmten Gewichtsgrenge (2000 Hilogramm)
käme damit in Fortfall. Weiter ſollen die ſchlecht be
reiften Laſtkraftwagen und Kraftomnibuſſe mit einer
um ein Fünftel erhöhten Steuer herangezogen werden
und ferner auch die Mitführung von Anhängewagen
ſteuerlich erfaßt werden. Außerdem ſoll der von der
Reichsregierung für das Jahr 1928 vorgeſchlagene
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ärkſten Schultern

Vom Wirtſchaftsparlament zum Sachverſtändigen
gremium.

Die Reichsregierung hat dieſer Tage dem Reichstag
den Entwurf eines Geſetzes über den Reichswirtſchafts
rat zugeleitet, der die endgültige Begrabung
einer großen in der erſten Nachkriegszeit ſpontan
entſtandenen Jdee, der Ergänzung des politiſchen
Parlaments durch ein großes Parlament der Wirtſchaft,
nunmehr formal beſtätigt. Jn jenen erſten Tagen nach
der Revolution, als die Kräfte der Wirtſchaft ſich nach
dem erſten Durcheinander wieder zu ſammeln begännen,
ſtand der Gedanke des großen Wirtſchaftsparlaments
neben der Forderung einer Nationalverſammlung im
Vordergrunde der Wünſche aller derer, die auf eine
baldige Konſolidierung der deutſchen ſtaatlichen und
damit wirtſchaftlichen Verhältniſſe hinwirkten.

Der Gedanke, die Durchſetzung wirtſchaftlicher Be
lange aus dem Rahmen der Geſamtpolitik herauszu
nehmen und damit von Belaſtungen ſtaatspolitiſcher
und parteipolitiſcher Art ſo frei wie irgend möglich zu
machen, iſt ſchon alt. Es war im Noveinber 1918 auch
nicht das erſtemal, daß man praktiſche Verſuche in
dieſer Richtung machte. Bereits Bismarck hatte in
den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts einen
preußiſchen Volkswirtſchaftsrat zuſammenberufen, deraus je 25 Vertretern von Jnduſtrie, Handel und Land

wirtſchaft beſtand, der allerdings aber nach kurzem Da
ſein, und nachdem er insgeſamt ſieben Geſetzentwürfe
durchberaten hatte, nicht wieder zuſammentrat. Däs
Primat der allgemeinpolitiſchen Ziele vor den rein
wirtſchaftlichen Fragen ließ in Preußen und auch in
anderen Ländern, wo ähnliche Verſuche gemacht
wurden, den Gedanken des Wirtſchaftsparlaments nie
über die allererſten Anfänge hinauskommen, und wo
derartige Jtiſtitutivnen von Dauer blieben, kamen ſie
nie über den Charakter eines Sachverſtändigen-
gremiums hinaus.

Durch die Verfaſſung von Weimar ſchuf man die
Jnſtitütion des Reichswirtſchaftsrats und
verſah ſie mit zwei wichtigen parlamentariſchen Rechten.
Der neue Reichswirtſchaftsrat bekam verfaſſungsmäßig
das Recht, Geſetze wirtſchafts und ſozialpolitiſchen Jn
halts der Reichsregierung vorzuſchlagen. Die Reichs
regierung muß ſolche Geſetzesentwürfe auch dann an
die geſetzgebenden Körperſchaften weiterleiten, wenn ſie
mit ihnen nicht übereinſtimmt. Dazu iſt die Reichs
regierung durch den Art. 165 der Verfaſſung ver
pfüchtet, wichtige wirtſchafts- und ſozialpolitiſche Ge
ſetzesentwürfe vor ihrer Weitergabe an Reichsrät und
Reichstag dem Reichswirtſchaftsrat zur Stellungnahme
vorzulegen.

Dieſe Regelung des Reichswirtſchaftsrates in der
Verfaſſung ſollte offenſichtlich einen Anfang be
deuten. Der Plan der Freunde des Wirtſchaftsparla
ments, zu denen übrigens auch in erſter Linie
Walther Rathenau gehörte, wär wohl der, auf
bauend auf dieſen Verfaſſungsbeſtimmungen allmählich
ein wirkliches, neben dem Reichstag gleich
berechtigtes Wirtſchaftsparla ment zu
errichten. Deshalb wurde auch in Ausführung der
Verfaſſungsbeſtimmung zunächſt nur durch Verordnung

e

reichsgeſetzlich

fahrzeugſteuer auch für die Rechnungsjahre 1929 und
1930 alsbald im Geſetz feſtgelegt werden.

Zeitungen begründet wird. Die deutſche Spräache,
die die Schriftſprache der großen Mehr
heit der elſaßzlothringiſchen Bevilke-
rung ſei und obligatoriſch in den Volksſchulen gelehrt
werde, könne nicht als Fremdſprache in
Lothringen betrachtet werden. Der Vorſitzende der
Partei, der Deputierte Zeitz, erhielt den Auftrag,
Poincare in einem Brief von dieſer Entſchließung Mik
teilung zu machen

Vertrauensvotum für Poincaré.
Paris, 24. Nov. Die Kammer lehnte mit 371

egen 150 Stimmen den Antrag des Marineaus-ſchuſſes ab, einen parlamentariſchen Unterſuchungs-

ausſchuß mit unbeſchränkten Vollmachten einzuſetzen
zur Unterſuchung der Zwiſchenfälle im
Marinegefängnis von Tvulon und auf
dem Kreuzer „Erneſt Renan Die Regierung hatte
die Verkrauensfrage geſtellt. Für den An
krag ſtimmten nur die Kommüniſten, die Sozialiſten
und einige Radikale. Der Marineminiſter erklärte,
durch eiten an Ort und Stelle entſandten höheren
Beamten feſtgeſtellt worden, daß die Zwiſchen
un auf kommuniſtiſche Propaganda zurückzuführen
eien.

ca

Vater
In der Literatur gibt es ſo viele Vatermörder, daß

ungeachtet der engſten verwandtſchaftlichen Beziehung
eine naätürliche Feindſchaft zwiſchen alt und jung für
gewiſſe intellektuelle Kreiſe zur unumſtößlichen Wahr
heit wurde. Solche Einſtellung kann für die Entwick-
lung einzelner Geſchlechter, ja ſogar eines ganzen
Volkes verhängnisvoll werden. Denn ſie hindert den
Aufbau auf hinterlaſſenem Werke. Fortſchritt der
Menſchheit fordert Anknüpfung an Erfahrungen und
Errungenſchaften vergangener Jahrhunderte. Auch
Revolutionen müſſen ihre Ergebniſſe auf die alte Platt-
form bringen, wenn ſie uns fördern ſollen. Mag immer
die Jugend ihre Welt von neuem ſchaffen. Sie wird
mit ihr vergehen, wenn ſie nicht im erprobten
Fundament verankert iſt. Jn die Luft kann niemand
hauen. Geſegnet der Vater und Mutterboden, aus
dem wir erwächſen, auf dem wir weiterſchaffen wollen.

Wenn man an eine Wurzel will, wird man ſich
wenig um einzelne Triebe kümmern. Ich werfe daher
pſychopatiſche Auswüchſe, die einen Pſychologen wohl
reigen können, beiſeite. Was bleibt im Normalfalle
als häufigſte Urſache tiefgreifender Gegenſätze zwiſchen
Vater und Sohn? Nichts anderes als die gemein
ſamen Fehler, um derentwillen ſie ſich lieben ünd zu
weilen haſſen. Der Vater bekämpft, was er an ſich
ſelbſt als hemmende, unfrüchtbare, verwerfliche Anläge
erkannt hat. Der Sohn macht aus ſeinen Fehlern eine
Tugend und wehrt ſich. Das Wort, das vieldeutige,
käglich wiederholte, ſcharfe, kränkende Wort ſchlägt
die Wunden.

Mein Vater ſtarb, als ich 9 Jahre alt war. Jch
fühlte nicht ſeine erkaltende Hand, nicht den er
ſterbenden Hauch ſeines Abſchiedskuſſes, aber
tief traf mich ſein letzter von der Ahnung der Ewigkeit
durchglühte Blick. Laß deinen Körper meiner Seele

Eine tolle, übermütige Kindheit hat den er
ſchütternden Eindruck dieſer Sterbeſtunde verwiſcht, nie
ausgelöſcht. Mein Vater hat ſelbſt ſein unmittelbares
Miterleben zu meinem Bewußtſein gebracht in
großen und kleinen Augenblicken meines Lebens Nur
don kleinen darf ich hier ſprechen.

Wie jeder geſunde, kräftige Junge liebte ich die
Gefahr. Eines Tages ſtehe ich auf dem Dache eines
mehrſtöckigen Hauſes. Ein mächtiger Kaſtanienbaum
ſtreckt in geringer Entfernung lockend und winkend
dünne Arme aus. Jch will mich an ſeine grüne Bruſt
werfen. Die Blütenkerzen fläckern. Jch erſchrecke.
Erinnern ſie mich an ein Totenlager? Etwas zerrt
an meinem Entſchluß. Wer will meinen Mut be
zweifeln, wer will mich feige machen Jch reiße mich
los. Jch ſpringe ab. Ein Schrei klingt in meinem Ohr
Wer hat geſchrien? Der erſte Aſt bricht. Doch
nicht ſo plötzlich, daß ich die Beſinnung verliere. Jch
faſſe mit blütenden Händen einen ſtärkeren Arm. Er
hilft mir im Langhang zum Stamme. Wie unter
ſchmerzenden Schlägen klettere ich langſam aäbwärts
Ich laſſe mich auf den Boden fallen, vergrabe das
Geſicht im Graſe, als ob ich nie mehr meine Augen
erheben wollte. Jch weine weine, bis ſich ſein
ſtrafender Blick in gütiges Lächeln wandelt, bis ich
mich ſtreicheln fühle. Da werfe ich mich herum, blinzle
in die Höhe und meſſe mit Stolz die Entfernung
zwiſchen Dach und Baum Jch habe es geſchafft, Vater
Allmählich träume ich über Zinne und Krone in den
hlauen Himmel hinein. Leiſe kommt es wie ein Schwur
über meine Lippen: Jch werde es nie mehr wieder tun!

Die Erledigung der Schularbeiten fiel uns beiden
nicht leicht. Wenn ich mein Gefühl ins Greifbare über
ſetzen ſoll, ſo möchte ich ſagen: Seine harte, ſchwielige
Haändwerkerfauſt ſtieß ſich an feinen, komplizierten

Elſaß

neue Wohnung ſein! Durch das brechende Auge

vom 4. Mai 1920 ein vorläufiger Reichswirt-
ſchaftsrat geſchaffen. Wie ſtark aber damals noch der
Wunſch war, eine parlamentariſche Jnſtitution daraus
werden zu laſſen, ſieht man daraus, daß man entgegen
dem Wunſch der Regierung, die die Zahl der Mitglieder
auf 100 veſchränken wollte, im Reichsrat die Mit
gliederzahl auf 280 und in der Nationalverſammlung
ſogar auf 326 erhöhte.

Der vorläufige Reichswirtſchaftsrat hat ſich dann
tatſächlich ſehr bald aus den Anfängen eines Wirt
ſchaftsparlaments zu der Jnſtitütion eines Sach
verſtändigengremiums entwickelt. Die Kräfte
der reinen Politik zeigten ſich ſtillſchweigend als die
ſtärkeren. Am deutlichſten zeigte ſich das nach außen
hin in der immer geringer werdenden Zahl der Voll
verſammlungen und der Verlegung des Schwerpunktes
in die Ausſchüſſe. Während die Vollverſammlüng im
Jahre 1921 23 mal tagte, trat ſie 1922 nur noch 16 mal,
1923 nur noch 8 mal zuſammen und iſt ſeit dem Juni
1923 überhaupt nicht mehr verſammelt geweſen. Das
Schwergewicht liegt ſeitdem in den drei Haupt
ausſchüſſen: dem wirtſchaftspolitiſchen, dem
ſoßial politiſchen und dem finanzpoliti-
ſchen Praktiſch iſt damit bereits heute die Zahl ſeiner
Mitglieder von 326 auf 110 herabgeſetzt. Als äußer
liche Begründung dieſer endgültigen praktiſchen
Wendung zum Saächverſtändigengremium wurde von
der e h die Notwendigkeit der Erſparung
eines ſo großen Apparates infolge der Währungs-
ſtabiliſierung angegeben.

Die Enkwicklung des Reichswirtſchaftsrates war
alſo tatſächlich bereits im Sommer 1923 zu
ungunſten des Wirtſchaftsparlaments
und zugunſten des Sachverſtändigengremiums ent
ſchieden. Der Geſetzentwürf, den die Reichsregierung
jetzt dem Reichstag vorgelegt hat, iſt nichts weiter als
eine endgültige geſetliche Fixierung
dieſer Entwicklung, denn die ſeinerzeitige Um
organiſation war lediglich durch eine Vereinbarungzwiſchen Reichswirtſchaſtsrat und Reichsregierung voll
zogen worden. Dementſprechend wird die Zahl der
Mitglieder nun auf 151 feſtgeſetzt und im S 1 ausdrück
lich erklärt. „Der Reichswirtſchäftsrat begutachtet wirtſchaftspolitiſche und ſozialpolitiſche Seſcherentwerte,

regt wirtſchafts- und ſozialpolitiſche Maßnahmen an
und nimmt auf Verlangen oder mit Zuſtimmung der
Reichsregierung wirtſchaftliche oder ſoziale Erhebungen
vor. Die Reichsregierung kann den Reichswirtſchafts
rat um die Erſtatkung von Gutachten zu wirtſchafts
und ſozialpolitiſchen Maßnahmen erſuchen.“

Eine ganz vage Möglichkeit, aus dem Sach-
verſtändigengremium noch einmal das urſprünglich
gedachte Wirtſchaftsparlament zu mäachen, bleibt nach
dem Entwurf allerdings Der S 1 beſtimmt weiter,
daß der Reichswirtſchaftsrat insbeſondere bei der Vor
bereitung von Geſetzesentwürfen zur weiteren Aus
führung des Art. 165 der Reichsverfaſſung mitwirken
ſoll. Hier könnte einmal wieder angeknüpft werden
Hoch hat angeſichts der tatſächlichen Entwicklung vom
Wirkſchaftsparlament zum Sechverſtändigengremium
dieſe Möglichkeit offenſichtlich nur theoretiſchen

Charakter
en cDie deutſch ruſſiſchen Handels

beziehnngen.
Außerungen von beiden Seiten zeigen, daß man

Sowjet beſon ede
n

den bei oden. Jn dieſem Stadiu hr twa eſich, daß die Berlſner ruſſiſche dels
delegation es für angebracht hält, die deutſche
Hffentlichkeit durch Belicferung mit ſtatiſtiſchem Mate
rig und durch Veraßnſtaltung beſonderer propagan-
diſtiſcher Vorträge in dem Sinne zu beeinfluſſen, daß
ſie die ruſſiſche Seite des Problems in ein beſonders

günſtiges Licht ſetzt und dadurch zu der Frage führt,
Fehler auf deutſcher Seite an dem gegenwelche

unbefriedigenden Zuſtand Schuld tragenwärtigen
Die Geſchiſklichkeit, mit der dieſes ruſſiſchemöchten

Makerial die Bedeutung des ruſſiſchen Marktes für
Deutſchland, die Zuverläſſigkeit der ruſſiſchen Zah
lungen und die Unbedenklichkeit der ruſſiſchen Ver
ſchüuldung darzutun bemüht iſt, iſt durchaus anzu
erkennen, aber dieſe ganzen Statiſtiken und Berech
nüngen können erſt dann praktiſchen Wert erhalten,
wenn die Möglichkeit gegeben iſt, ſie in Vergleich zu
ſetzen mit parällel geführten Aufſtellungen Uns Unter
ſüchüngen von deutſcher Seite und deshalb ſind der
artige einſeitige Jnformationsverſuche unerwüpſcht und
wenig geeignet, dem doch auf beiden Seiten beſtehenden
Wunſch hach einer Beſſerung der Verhält
niſſe wirküngsvoll zu dienen.

Oppoſtogelle Rede Rakowſts

Wort und behandelte in anderhalbſtündiger Rede
Fragen der Außenpolitik der Sowjetunion. Rakowſtki

Dingen Wir faßten die Feder wie einen Hammer
Es ward manches zerſchlagen, was mühſam aufgebaut
werden ſollte. Wir ſeufzten oft. Aber Uns trennten
keine verletzenden Worte. Mißglückte Verſuche wurden
immer von neuem wiederholt, bis mich ſein ſtiller
Sporn ſchließlich über alle Schwierigkeiten und Hinder
niſſe hinwegbrachte. Es kam die Stunde, wo ich frei
ſchrie. Da mußte ich in den Krieg Jch kehrte wieder,
nicht ganz heil, aber freil Die Welt, dachte ich, iſt mir
noch viel ſchuldig geblieben. Heißer, verlängender
ſtrömte das Blut, vom wilden Kampfe gepeitſchk. Jch
packte das Leben da, wo es jungen unreifen Burſchen
am verlockendſten ſcheint. Jch liebte. Toll, über
ſchäumend, plump. Ich zerſtörte Heiligtümer wie ein
roher, blindwütender Soldat. Die warnende innere
Stimme wurde überlacht. Haſt du es nicht ebenſo ge
macht, alter Herr, Kamerad von 18702 Er zog ſich
ſche zurück. Aber uns ſchied kein kränkendes, Zorn
und Feindſchaft auslöſendes Wort. Er blieb ſtumm.
Und doch hat er die Umkehr erzwungen. Mir fehlte
ſeine Mitarbeiterſchaft, ſeine Mitfreude. Allmählich
ſteigerte ſich die innere Leere zum Schmerz Jch fühlte
mich ſchuldig und ſchämte mich.

In ſtiller Verſöhnungsſtunde träumte ich wieder
über Zinne und Krone in den blauen Himmel hinein.
Leiſe kam es wie ein Schwur über meine Lippen
Meine Söhne ſollen beſſer werden, Vater! Er lächelte
Wir freuten uns über Einheit und Ewigkeit.

TDrumpetker.

Der Kleiſtpreis 1927. Als Preisrichter der Kleiſt
ſtiftung für das Jahr 1927 hat Dr. Monty Jacdbs
einen Preis von 1000 Mark dem 82 jährigen Ger
hard Menzel in Gottesberg bei Waldenburg in
Schleſien für ſein Drama „Toboggan“ und einen
Preis von 500 Mark dem 27 jährigen Dr. Hans
Meiſel in BerlinWilmersdorf für ſeinen Roman
„Torſtenſon“ verliehen.

mit dem gegenwärtigen Stand der deutſchruſſiſchen

e weder in Deut noch i

her Ko

Kongreß Mitteilung gemacht hat.

griff die politiſche Linie des Zentralkomitees an, d er
als unrichtig bezeichnete, wobei er die Erfolge der
Verträge mit Perſien und mit Lettland geringfüg g
nannte Dieſe Erfolge würden durch die von der
Sowjetunion infolge der falſchen et erlittenen
Niederlagen ars die Rakowſki in der Ab
berufung des Sorwjetbotſchafters in Frankreich im
Fehlſchlagen der China Politik und im Scheiter des
engliſchen Generalſtreiks erblickte. Die Sowjetunion
häfte den Angriff auf die Pekinger Sowjetbofſchaft
init Krieg beantworten müſſen.

Den Ausführungen Rakowſkis trat Roſengolz ent
gegen, der erklärte, man habe wegen der Perſon
Rakowſkis nicht Krieg mit Frankreich führen können,denn die Abeitermaſſen häkten eine derartige Aben

teuerpolitik verurteilt. Die Oppoſition bedeute für das
Ausland eine Hoffnung auf die konterrevolutionären
Kräfte Man müſſe darauf achten, daß die Oppoſition
dem Proletariat nicht in den Rücken falle

Karachan führte aus, dank richtiger politiſcher
Handhabuüng ſei es dem Zentralkomitee gelungen, die
normalen Beziehungen zu Frankreich zu erhalten

Im weiteren Verlauf der Ausſprache fiel die Be
merkung, man habe gut daran getan, einen derartig
kriegeriſch geſinnten Botſchafter nicht auf einem ver
antwortungsvollen Platze zu belaſſen.

Politiſche Leberſicht
Unfall Dr. Wirths. Der frühere Reichskanzler

Dr. Wirth glitt am Potsdamer Platz infolge der
Glätte dicht vor dem Café „Vaterland“ aus und
e nene erheblich am Arme. Auf der Rettungs
ſtelle ſtellte der Arzt feſt, daß der Ellbogen aus
gekugelt war. Der Arm wurde wieder eingerenkt,
und Dr. Wirth wurde ein Schienenverband angelegtDann brachte man ihn im Auto nach ſeiner Wohnung

in der Lutherſtraße.

Die franzöſiſchen Rekruten zu 11 Prozent An
alphabeten. Aus dem Bericht über das Budget des
Kriegsminiſteriums geht u. a. hervor, daß die Zahl
der Analphabeten unker den eingezogenen Rekruten
von 4 Prozent im Jahre 912 auf 11 Prozent im
Jahre 1926 geſtiegen iſt.

Dr. Remmele m badiſchen Staatspräſidenten
gewählt. Jn der Nachmittagsſitzung des r
Landtages wurde der ſozialdemokratiſche
Innenminiſter Dr. Remmele mit 48 Stimmen zum
Staatspräſidenten gewählt. 22 Stimmen waren un
beſchrieben. Zum ſtellvertretenden Staatspräſidenten
würde Finanzminiſter Dr. Schmitt (Zentr.) mit
49 Stimmen gewählt

Diſziplinarverfahren gegen Profeſſor von Möller.
Gegen den außerordentlichen Profeſſor in der Juri
ſtiſchen Fakultät Berlin, Dr. K. von Möller, iſt vom
vreußiſchen Miniſter n Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung das förmliche Diſziplinarverfahren ein
geleitet worden. Dr. von Möller hatte bekanntlich
im Kolleg ſcharfe Redewenduüngen gegen
Staat und Regierung gebraucht.

Abreiſe der ruſſiſchen Delegation nach Genf.
Nachdem bereits geſtern die Delegationsführer Lit
winoff und Lunartſcharſki zur Teilnahme an den
Verhandlungen des Vorbereitenden Abrüſtungsaus-

chde der ruſſiſchen Delegation und die Sach
verſtändigen die Reiſe nach Genf angetreten

Nach

ußenminiſter Zaleſti ſowie die polniſchen
nach Warſchau zurückgekehrt. Pilſudſti wird
bis morgen in Wilna aufhalten, um ſich mit der A
gelegenheit der, wie die Poln. Tel. Ag mitteilt,immer mehr nach Wilna ſtrbömenden kitau iſſchen Emi
granten, die Litauen fluchtartig verlaſſen und in
Polen Hilfe ſuchen, zu befaſſen.

Aufhebung des Sichtvermerks im deutſch ſüd-
e Verkehr. Die wiſchen Deutſchland und
Südſlawien geflührten Verhandlüngen ſind mit einem
geſtern zwiſchen dem Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts und dem ln anf et Geſandten er
folgten Notenwechſel zum Abſchluß gelangt. Die Auf
hebung des Sichtbermerkszwanges tritt am 5. De
zember in Kraft.

Die Heeres kommiſſion der franzöſi ſchen
Kammer hat die für den Ausbau der Vertei
digungsanlagen der Nord und Nordoſtgrenze
Frankreichs beſtimmten Kredite für 1927 an
genommen.

Fünf neue amerikaniſche 10 000- Tonnen Kreuzer.Nach Meldungen aus Neuhork verkautet in wohlinfor

mierten amerikaniſchen Kreiſen, daß der vom Marine
miniſterium dem Präſidenten Coolidge unterbreitete
Vorſchlag den Bau von fünf neuen 10 000 Tonnen
Kreuzern vorſieht, von denen in jedem Jahre einer
auf Stapel gelegt werden ſoll. Eine offizielle Er
klärung wird nicht erfolgen, bevor der Präſident dem

Bücherbeſprechungen

S Herman Ek, Roman von Haus E. Kinck. ip
zig 1927. Haeſſel, Verlag. Broſch. 6,80 RM.
Leinen 950 RM. Dieſes Werk Kincs iſt mehr
als ein Roman, es iſt ein bedeutendes Kulturdoku-
ment des norwegiſchen Volkes. Unter der Ober
fläche einer mit ſtarken Linien durchgeführten Ro
manhandlung tobt der erbitterte Kampf der beiden
Kulturen“ der norwegiſchen Bauernkultur, die, ſeit
400—-500 Jahren abgeſperrt von der Welt, in mittel
älterlicher Stimmung und Geſtalt erſtarrt iſt, gegendie Kultur des europäiſchen Weſtens mit S
Hang, zur Ziviliſation auszuarten. Es iſt dies ein
Kampf, der auch in anderen europäiſchen Völkern
ausgetragen worden iſt, und daher finden ſich trotz
der thpiſch norwegiſchen Form, in der ſich dieſes Rin
gen abſpielt viel Analogien zu der Entwicklung an
derer Völker. Der Kampf der beiden Kulturen
entwickelt ſich in dem Wettſtreit um die Vorherr
ſchaft zwiſchen liberaler und konſervativ- nationaler
Jdee. Er nimmt ſeine ſchärfſten Ken an auf
wirtſchaftlichem Gebiete in dem Ringen zwiſchen
Bauerntum und Jnduſtrie. Kinck zeigt, daß es in die
ſem Kampfe keinen eigentlichen Sieger und Beſiegten
gibt, denn beide Kulturen ſind ſo ſtark ineinander
verwickelt, die Natur entſtellt durch die Jnduſtrie,
die Kultur in Wirklichkeit zur Ziviliſation herab
gewürdigt, daß keine von beiden mehr rein iſt und
daher die Kraft hat, ſich durchzuſehen. Unerbittlich
frißt das Unternehmertum Wälder, Felſen und
Waſſerfälle durch Fabriken, Bergwerke und Kraftwerke. Wenn am Schluß des Buches auch der Jn
duſtrieaufbau des Herman Ek durch Bauernliſt in
Trümmer gelegt wird, ſo wird letzten Endes doch Nie
Jnduſtrialiſterüng nicht aufzuhalten ſein und Die
Romantik älterer Produktionsmethoden wird von
ihrem Platze verdrängt werden.

uſſes abgereiſt ſind, haben geſtern die übrigen
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Der Wettbewerb
für das neue Kreishaus

hat, wie wir erfahren, eine überaus ſtarke
Beteiligung der in der Provinz Sachſen und
den Freiſtaaten Sachſen und Anhalt anſäſſigen Archi
tekten ausgelöſt. Der Schluß der Einreichungsfriſt
war auf den 28. November feſtgeſetzt worden Es ſind

weit über hundert Entwürfe eingegangen,
das Preisgericht wird alſo ein großes Abbeitsfeld
vorfinden.

Da der Kreistag bereits am 20. Dezember zu
ſammentritt, iſt mit der baldigen Entſcheidung des
Preisgerichtes zu rechnen.

Dr. Schacht in Leung.
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, weilten

kürzlich Reichsbankpräſident Dr. Schacht ſowie der
Vizepräſident der Reichsbank auf Einladung der J. G.
Sarbeninduſtrie im Ammoniakwert Merſeburg. Das
große Werk iſt eingehend beſichtigt worden. Dr.
Schacht ſprach zum Schluß ſeinen Dank für die
Führung aus, die ihm einen Einblick in dieſes
moderne Rieſenwerk gegeben habe.

Muß der n über die Wegeſperrun
en unterrichtet ſein Ein Amtsgericht hatte einen
raftfahrer beſtraft, der an einem Sonntage eine

e perrte Straße benußte, obgleich der Angeklagtee von der Sperrung der betreffenden Straße
keine Kenntnis gehabt zu haben. Das Amtsgericht
führte in ſeiner Urteilsbegründung aus, den Ange

lägten treffe als Kraftwagenführer die Verpflich
tung, ſich über die Straßen genau zu unterrichten,
die an Sonne und Feiertagen für Kraftfahrzeug
verkehr geſperrt ſind; es liege ein fahrläſſiges
Verſchulden darin, daß er ſich dieſe Kenntnis
nicht verſchafft häbe. Die Sache ging an das Ober
landesgericht, und dieſes hob dieſe Entſcheidung auf.
In der Begründung führt das Oberlandesgericht aus,
es hieße dem Kraftfahrer eine ſchlechterdings nicht
erfüllbare Verpflichtung aufbürden, wenn
man von ihm verlangen wollte, daß er ſich von
allen derartigen Straßenſperrungen im ganzen
Deutſchen Reiche oder auch nur in einem beſtimmten
Bezirke Kenntnis e und ſie auch im Geadtnis behalten e Die Verordnung über den
ne r ſchreibe ausdrücklich vor, daß

auf derartige Verbote und Beſchränkuüngen, wie
Sperrung von e für den Sonntagsverkehr,
dur arnungstafeln hinzuweiſen ſei, und zwar
durch deutlich ſichtbare, aus denen unzweifelhaft die

ichtung der geſperrten Straße zu erkennen iſt.
Die Rechtſprechung ſehe daher das Vorhandenſein
von ſolchen Warnungstafeln als Strafvorausſetzung
an. Aus dieſem Grunde könne ſich der Angeklagte
mit Recht damit verteidigen, daß er eine Verbots-

tafel nicht geſehen habe.
Zigennerkontrolle. Bis zum 25. d. M. wird

t ne in gang Preußen eine
Zigeun

Dien

eh

Maßnahmen eine
urchführen und i ifeſtſtellen zu können. Auch Nichtzigeuner, die aber

zigeunermäßig herumziehen, werden von der Kon
trolle betroffen.

Kleinrentner. Die Kreditgemeinſchaft ge
en Selbſthilfeorganiſationen Deutſchlands
G. m. b. H. Berlin Nr. 24, Monbijouplatz 8, über
nimmt, unterſtützt aus Reichsmitteln zur Förderung
der Wohlfahrtspflege Ankauf un d Beleihung
noch nicht liguider Aufwertungse der Kleinrentner. Diehierzu ergangenen Bedingungen liegen im ſtädtiſchen

ohlfahrksamt, Chriſtianenſtraße, Zimmer le, in
den Sprechſtunden zur Einſichtnahme aus.

Von Krämpfen befallen wurde am Mittwoch
nachmittag in der Oberaltenburg gegenüber dem
Ständehaus ein junges Mädchen Hilfsbereite
Perſonen krugen ſte in die Polizeiwache am Schloß
von wo ſie ihrer Wohnung auf dem Neumarkt wieder
zugeführt wurde.

Anmeldung der ABCSchützen für die
katholiſche Volksſchule. Die Anmeldung der Schul
neulinge findet am kommenden Dienstag ſta.S half ich tig werden die Kinder, die am

Juni 1928 das 6. Lebensjahr vollendet haben.
Körperlich und geiſtig gut entwickelte Kinder, die erſt
in der Zeit vom T. Juli vis 50 September 1928
G. Jahre alt werden, können auf Antrag mit Zu
ſtimmung der Schuldeputation vorzeitig auf

enommen werden. Vorzulegen iſt der Jmpfſchein,
i auswärts Geborenen auch der Tauſſchein. (Siehe

Amtsblatt.)
Philharmoniſcher Orcheſter Verein Merſe

burg E. V. Um den Wünſchen ſeiner Freunde und
uhörenden Mitglieder, insbeſondere aus den Ge

ſſchäftskreiſen, möglichſt gerecht zu werden, hat der
erein, wie uns der Vorſtand mitteilt, ſich trotz

mancherlei Schwierigkeiten entſchloſſen, das II. Sinn
n Gang ert erſt am Dienstag, 13. Dezember
im „Caſino), ſtattfinden zu laſſen.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in der heutigen Ausgabe die Vorſchlagsliſten
für die Wahl der Verkrauensmänner und Erſatz

männer für die e n reBekanntmachungen über die Viehzählung, die
Ausgabe neuer Steuerkarten, Beſchäf
igung von ausländiſchem Stall-perſonal, Geſchäfts urlaub der Berufs-
ſchulpflichtigen, Aufnahme der Schulneu-
linge in die Grundſchule der katho-hen Volksſchule und einen Hinweis auf
die Brockenſammlung, Karlſtraße 4.

Verlierer geſucht.
Als gefunden wurden bei der Polizeiverwaltung

folgende Gegenſtände abgegeben:
T Stepphut, 1 Herrenmantel, 1 Herrenhut, mehrere

Paar Handſchuhe, 1 Kinderſchirm, 1 brauner Damen
hut, 1 Kartoffelquetſche, 1 Mütze, 1 Baskenmüßtze,
mehrere Geldtaſchen mit Jnhalt, J Aktenmappe, l ein

Der vlergieiſige Ausban der Strecke Halle
Die Tagung der Induſtrie und Handelskammer in Merſeburg
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Weißenfels

lung haben wir ſchon ausführlich berichtet. Die
Redaktivn.) Ausgedehnte Verhandlungen ſchweben
zur Zeit noch wegen der Verbindung des Oſt
ünd Weſtteiles der Stadt. Am Gerichtsrain
wird eine Unterführung angelegt und die der halliſchen
Straße um zwei Gleiſe verlängert, während am
Roten Brückenrgin nur eine Fußgängerunter
ührung möglich iſt und der Fuhrverkehr auf einenen zur Unterführung der halliſchen Straße

verwieſen werden muß. Neue Unterführungen am
Bahnhof oder im Zuge der Lauchſtädter Straße
ſind jedoch nicht vorgeſehen. Erfreulich iſt es jedoch,
daß der Stadt Merſeburg die Parks erhalten bleiben
Sogar der h rregteſch auf dem bahneigenen Ge
lände am Gotthardtsteich verſucht die Rei sbabnver
waltung, trotz erheblicher Erſchwerung der Pläne,
entgegenkommenderweiſe ſo weit als möglich zu
erhalten.

An eine Veränderung des Bahnhofsgebäudes
bzw. eine Verlegung an den Nulandtplatz iſt aus
finanziellen Erwägungen einfach nicht zu denken.
Auch der Bahnhof Leung ſoll drei Bahn-

ſt e ige erhalten, die es ermöglichen werden, gleich
zeitig drei Züge en Geſchwindigkeit nachHalle abfahren zu laſſen

Uber einen Umbanu des BahnhofsCorbetha ließ ſich der Vortragende nicht weiter
aus und erklärte auch die weitere Strecke bis
Weißenfels für wenig intereſſant. Die fertigen

läne für den Ausbau liegen aus und wenn die
Koſtenfrage geſichert iſt, kann

ſchon im nächſten Frühjahr mit dem Umban be
gonnen und er im Laufe von drei Jahren durch
geführt werden.

Die Koſten des Baues ſollen 30 Millionen betragen
Mit dem Hinweis, daß ſchon beim Bau Handel,

Jnduſtrie und Handwerk mancherlei Vorteile haben
werden, ſchloß der Vortragende ſeine lehrreichen
Ausführungen, die mit lebhaftem Beifall endm
men wurden. Der Präſident dankte ihmihm für die
anſchauliche Einführung in der Schwierigkeiten des
modernen Verkehrsweſens, die leider zu oft unter
ſchätzt würden.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die
Underung der Ordnung für die Sachverſtändigen Kommiſſionen und da sSchiedsgericht. Direktor Thorweſt verich

tete über die Entwürfe, die den Mitgliedern
ſchriftlich zugegangen waren und gegen welche auch
kein Widerſpruch laut wurde. In den Börſenvor
ſtand hat die Kammer bisher die Direktoren
Reinicke Halle, u er Könnern, und
Kaufmann Walther
ſchlag des Syndikus für das nächſte Jahr wieder
gewählt wurden. Zum leßten Punkt der Tages
ordnung „Verſchiedenes“ lagen weder Anträge noch
Mitteilungen vor, ſo daß der Präſident mit noch
maligem Dank der Kammer an den Landeshauptmann
14.20 Uhr die Sitzung ſchließen konnte t.

alle, entſandt, die auf Vor

S e e

funden wurde. Wer Ohren hatte, der konnte die
Enttäuſchung beim Nachhauſeweg hundertmal hören

Doch dazu ſoll der Film auch nicht dienen, iſt er
viel zu gut. Warum iſt er für Jugendliche verboten
Meint man, daß die unverſtändiger ſind als die ber
18 Jahre. Jm Gegenteil, weiteſten Kreiſen
ſollte das leider nur zu häufige Geſchehen gezeigt
werden, aber nicht in einer „Näachtvorſtellung

x

Kammergerichtsentſcheise in Mieter-
ſehutzſachen.

Der Amtl. Preußiſche Preſſedienſt teilt die
fölgenden Rechtsentſcheide des Kammergerichts vom
3. Oktober 1927 mit

Bei Feſtſehung der Friedensmiete iſt
als Mietzins der Vergleichsräume nicht nur der dom
Mieter am I. Juli 1914 bar gezahlte Jahresbetrag, ſon
dern auch der Jahreswert der dem Mieter oder Ver
mieter in Abweichung vom Bürgerlichen Geſetzbuche
damals obliegenden mietrechtlichen Nebenleiſtungen
und Verpflichtungen durch Zurechnung oder Abzug
zu berückſichtigen (17. V. 58727

Die Exlaubnis des Vermieters, den Gebrauch
eines zu Wohnzwecken vermieteten Raumes
einem Dritten zu überlaſſen, kann durch das
denen am auch dann erſetzt werden, wenn
die Uber
folgen ſoll,
(17 61/27.)

n zwar nicht nur zu Wohnzwecken er
der Wohnzweck aber überwiegt.

Die de ung eines Zwangsmietver
er Räume, die zum eingebrachten Gut der

Viehzählung am 1. Dezember.
Am 1. Dezember d. J. findet eine Viehzählung

größeren Umfaängs ſtalt, die ſich auf Pferde (ohne

Militärpferde iRindvieh Shafe, Schweine, ZiegenKaninchen Federvieh erſtreckt. Ebenſo
werden die Hausſchlachtungen in der Zeit vom
e 1926 bis zum 30. November 1927 feſt
geſtellt.

Maultiere und Mauleſéel,

Aus beſonderem zucht und vieh wirtſchaftlichen
Intereſſe wird in Preußen die Viehzählung bei den
Pferden, Kälbern, Schafen und Hühnern durch Zu
ſatzfragen erweitert. Die Ergebniſſe der Zählungen
dienen lediglich viehwirtſchaftlichen Zwecken, insbe
ſondere der Erkenntnis der Lage der Landwirtſchaft
und der Viehzucht.

e

Hengſtwoche in Magdeburg
Ein ſeltenes Bild züchteriſcher Leiſtungen bietet

die Hengſtveranſtaltung der Provinz Sachſen im
Hallenbau, die mit der Körung der Hengſte ihren
Anfang nahm. 188 Hengſte waren aufgetrieben, die
nur mit wenigen Ausnahmen bereits im Vorjahre
gekört oder mit Auszeichnungen verſehen worden
waren. Das Geſamtbild läßt gegenüber dem Vor
jahre eine weitere Steigerung der Zucht
ziele erkennen.

Aus dem Ergebnis der Mittwochs kör u ung haben
folgende Angaben für unſere Gegend Intereſſe Für
die Provinz wurden u. g. gekört: Unger 587,
Pferdezuchtgenoſſenſchaft Burkersro d a; Trojan
von Wanzleben 509, Kurt Hülße, Wünſchen dor f:
Urach von Wendemach 564, Fr. Weidlich, Quer
fur Bourgogne II. de St. Martin 610, Fr. Weid
lich, Querfurt; Bataclan de Brus 609, Fr. Weid-
lich, Querfurt

Für den Kreis Winterberg von Peſeckendorf 745,
Karl Bach, Epkingen.

Für den Standort. Goliath 841, Fritz Weidlich,
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Hochſchulnachrichten.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt aus

dem Bereich der Unterrichtsverwaltung in Preußen
folgende Perſonalveränderungen bekannt. Es ſind
ernannt worden der außerord. Prof. Dr. Brugſch
in Berlin zum ordentl. Prof. in der Mediziniſchen
Fakultät der Univerſität zu Halle a: d. S., Privat
dozent Dr. Behnke in Hamburg zum ord. Prof.in Her Philvſophiſchen und KRalurwiſſenſaſtl
en der Univerſität zu Münſter, der nicht
eamtete außerordentl. Prof. in der Med. Fakultät

der Univerſität Kiel Dr. Alfred Benninghoff zum
ordentl. Prof. in derſelben Fakultät, der außer
vrdentl Pro Dr. Wilhelm Grüter in Bonn zum
vrdentl. Prof. in der Mediziniſchen Fakultät der
Univerſität zu Mawrburg, der Privatdozent Dr.
Richard Harder in Heidelberg zum ordentl
Prof. in der Philoſ. Fakultät der Univerſität zuKönigsberg der Privatdozent Dr. Rudolf Hey
in Bonn zum ordentl. Prof. in der Mediziniſchen
re der Univerſität zu Greifswald, derPrivatdozent Ober Stud. Rat Dr. Dietrich Mahnke
in Greifswald zum ordentl. Profeſſor in der
Philoſ. Fakultät der Univerſität Marburg, der
ordentl. Prof. Dr. Rehn in Düſſeldorf zumordentl. Prof. in der Mediziniſchen Fakultät der
Univerſität Bonn Dr. Karl Stephan in Berlin
zum Honorarprofeſſor in der Fakultät für Stoff
wirtſchaft der Techniſchen Hochſchule Berlin.

Luftverkehrsgeſellſchaft der
Sachſen.

v Sitzung des Aufſſichtsrates.
er neue Aufſichtsrat der L ftverkehrsgeſellſchaftProvinz Sachſen hielt ſeine ne n

M aggeburg ab. Nüitglieder des Aufſichtsrats
ſind Angerſtein, Polizeihauptmann (luftpolizeilicher
überwachungsdienſt Magdeburg), Dr. Berner, Stadt

tiniſterialrat, Berlin,
Magdeburg, Knipfer, Ober
Lüddeckens, Bürgermeiſter,

Generaldirektor, Halle, Dr.
ſter, Erfurt, Seidel, Bürger

Provinz

der

Der Auvon faßte ſich alsdann mit dem
rgelegten Sommerkuft-

an und ſtellte ſich dabei
aß für Mitteldeutſchland grundſätzlich

werde. unbefriedigende Regelung vorgeſchlagen

Wetterwarte.
Vorausſichtliche Witterung für Freitag Ziemlich

trübes Wetter mit zunehmender Erwa mweiſe Riederſchläge h er Erwärmung. Strich

Kampf mit einem Wilderer.
Ein Jagdaufſeher verletzt. Der Täter

feſtgenommen.
s Oberbeuna, 24. Nov. Eine Razzig auf

W il derer wurde am Mittwoch nachmittag auf der
Kippe der Beunger Kohlenwerke von dem Oberland-

jäger D. im Verein mit mehreren Jagdberechtigten
abgehalten. Der als Jagdaufſeher beſtellte 68jährige
Rentier Thormann blieb unterhalb der Kippe
und traf hier auf einen Wilderer, den er feſtzuhalten
verſüchte. Der Wilderer ſetzte ſich zur Wehr, ſchlug

Th. zweimal mit einem Stock auf den

ſich ein harter Kampf um die geladene Waffe Der
Wilddieb hielt den Schaft und das Schloß und Th.
die Mündung mit beiden Händen feſt. Inzwiſchen
hatten durch die Hilferufe des Th. die auf der Kippe
befindlichen Jäger und der Oberlandjäger die
Kämpfenden bemerkt. Als der Wilderer ſah, daß
ſein Gegner Unterſtützung erhielt, verſuchte er, das
Gewehr auf ihn zu richten und

drückte beide Schüſſe ab,

die bei dem Ringen glücklicherweiſe fehlgingen. Trotz
dem gelang es ihm aber, jetzt die Waffe an ſich zu
reißen und mit dem Gewehrkolben hieb er den alten
Mann über den Kopf, ſo daß der Gewehrſchaft glatt

abbrach. Hierauf ergriff der Wilderer die Flucht
unter Mitnahme des Gewehres.

Von dem Oberlandjäger und den Jägern ver
folgt, wurde er aber bald geſtellt und als der mehr
fach vorbeſtrafte Arbeiter K. aus Kötzſchen feſtge
ſtellt. Bei der vorgenommenen Durchſuchung ſeiner
mitgeführten Taſche und des Ruckſackes wurden

10 Kaninchen, 1 Rebhuhn
und eine größere Menge Jagdgerät vorgefunden und
beſchlagnahmt. K. wurde feſtgenommen und dem
Amtsgericht Merſeburg zugeführt. Der Vorfall
zeigt, wie gefährlich die Bekämpfung des Wilderer-
unweſens hier iſt. Wäre die Hilfe nicht zur rechten
Zeit gekommen, ſo hätte der Kampf ſicher ein tra

Merkworte zur Verkehrserziehbung.

Schlaf nicht unterwegs! Du getahrdest
Dich und andere

(Aus dem „Echo-Continental“

e Stock auf den Kopf undverſuchte ihm das Gewehr zu enkreißen. Es tat

giſches Ende gefunden. Wie wir hören, ſoll die Ver
folgung der Wilderer mit aller Schärfe durchgeführt
werden.

Die Eröffnung der Ammendorfer
Kreisbank.

Ammendorf, 24. Nov. Die Verwaltung der
Kreisbank des Saalkreiſes hat mit einer
ſchlichten Feier die Zweigſtelke Ammendorfe Sparkaſſe und Bankanſtalt dem Verkehr über
geben.

Bei der Feier war der ſchalterloſe Bankraum faſt
efüllt von den Gäſten, unter denen man Landrat
M üller, die einzelnen Kreisausſchußmitglieder,

Hreisbaurat Dipl.-Jng. Beſecke, den Schöpfer des
Werkes, und Bürgermeiſter a. D. Paul Magde-
burg), den Vorſitzenden des Giroverbandes, bemerkte

Landrat Müller betonte in ſeiner Be
rüßungsrede, daß das Bauweſen des Saal

reiſes in zuverläſſigen Händen ruhe. Nur eine im
Aufſtieg begriffene Kaſſe könne heute den Bau einer
ſolchen Filiale übernehmen. Die Kreisbank des
Saalkreiſes ſei zum weſentlichen Wirtſchaftsfaktor
der re Direkkor Roß gab über die Entwicklung

er Kreisſparkaſſe Auskunft. Nachdem die Jn-
Marte das geſamte Vermögen 33 Millionen
Mark vernichtet habe, betrage der heutige Ein
lagebeſtand bereits wieder rund 102 Millionen
Reichsmark, alſo faſt des Vorkriegseinlage-
beſtändes. Der Geſamtumſatz der Sparkaſſe habe
ß von 62 Millionen Reichsmark auf 1728 Mil
ionen Reichsmark erhöht. Beſonders die Entwick

lung im letzten und vorletzten Jahre ſei ſehr erfreu
lich geweſen. Bereits über 1 Million Reichsmark
Kredite ſeien in Ammendorf und Umgebung auf kurz
oder langfriſtiger Baſis angelegt worden.

Bürgermeiſter Paul wies in kurzen Zügen auf
den Enkwicklungsgang der Sparkaſſen nach der Jn
flation hin und hob hervor, daß die Kreisbank des
Saalkreiſes in Hinſicht auf Spar und Girveinlagen
allen anderen um 75 Prozent voraus ſei. Die Kreis
ſparkaſſe des Saalkreiſes bezeichnete er als die größte
des Bezirkes. Lediglich im Intereſſe der kommu
nglen Verbände, in ſelbſtloſer Tätigkeit für das
öffentliche Jntereſſe und des geſamten Volkes ſei
die Arbeit der Drei parkaſſen zu verſtehen.

Darauf übergab Landrat Müller die neue Bank
ihrer Beſtimmung.

Iweigen für hhe

SJODDadend-Mamme

vom 26 November 1927 des

Merseburger
Korrespondent
besonders größere ln
serate, bitten wirim lyter-
esse guter Zurichtung und
Placierung mögl. bis Prei-
tag aufzugeben. Korrek-
tüuren zu laufend. Anzeigen
Können nur bis Prerae
Berücksichtigung i en

8 Bad Lauchſtädt, 24. Nov. Ein Anſchwellen der
Erwerbsloſenziffer in unſerer Stadt, die im vorigen
Sommer bzw. Herbſt faſt bis auf den Nullpunkt ge
ſunken war, iſt wieder zu verzeichnen. Durch das
eingetretene Froſtwetter iſt die Arbeitsloſenzahl auf
26 geſtiegen.

S Steuden, 24. Nov. Treibjagd. Auf
kürzlich von der Rittergutsverwaltung Steuden
gehaltenen Treibjagd wurden von 29 Schützen
Häſen, 18 Rebhühner, 1 Faſan und 1 Buſſard
Strecke gebracht. Das Ergebnis iſt gegenüber
Vorjahren gut.

S Schkeuditz, 24. Nov. Zum Wochenmarkte
am Mittwoch waren Ferkel nur in geringem An
trieb zu verzeichnen. Jnfolge des kalten Wetters
kam ein Geſchäft kaum zuſtande, da Käufer nicht er
ſchienen waren.

der
ab

460

zur
den

Jm Schnee ſteckengeblieben.
S Schkeuditz, 24. Nov. Der ſo plötzlich eingetre-

tene ſtarke Schneefall wurde dem Poſtauto Schkeuditz
Delitzſch zum Verhängnis Auf der abendlichen Rück
fahrt von Delitzſch geriet das ſchwere Auto in eine
der hohen Schneewehen und kam nicht vom Platze
Auch alle Verſuche mit Wegſchaufeln des Schnees
und Anlegen von Schneeketten waren nutzlos. Jn
höchſter Bedrängnis gelang es einem Gutsbeſitzer
mit vier Pferden, den Koloß aus der gefährlichen
Lage abzuſchleppen. Statt 20 Uhr traf das Poſtauto
morgens 5 Uhr wieder in Schkeuditz ein. Am Diens
tag wurde dann verſucht, wenigſtens bis Gleſten den
Verkehr aufrechtzuerhalten. Vergebliches Bemühen.
Die Straße hinter Cursdorf war ſo verſchneit, daß
ſchließlich der Feldweg nach Ennewitz benutzt wurde,
nachdem vorher durch Wegſchaufeln des Schnees ein
notdürftiger Weg gebahnt war. Die Gemeinden
aber werden an ihre Pflicht erinnert, für einen ver
kehrsmäßigen Zuſtand der Straßen beſorgt zu ſein.

S Lützen, 24. Nov. Durch die rieſigen Schnee
verwehungen iſt in der ganzen Umgebung eine
allgemeine Verkehrsſtockung eingetreten. Viele
mit Zuckerrüben beladene Wagen mußten auf den
Landſtraßen ſtehengelaſſen werden. UÜberall ſah man

werden
det.

feſtgefahrene Automobile. Die Leung Omnibuſſe
konnten erſt mit mehrſtündiger Verſpätung ihr Ziel
erreichen. Auch der Perſonenzug, welcher 730 Uhr
von Leipzig kommend in Lützen eintreffen müßte,
hatte zwei Stunden Verſpätung und der Zweite
Morgenzug von Lützen nach Leipzig- Plagwitz blieb
Dienstag früh öſtlich vom Bahnhof Göhrenz-Albers-
dorf in Schneewehen ſtecken, obwohl eine halbe
Stunde zuvor dieſe Strecke von einem anderen Zuge
durchfahren worden war. Mit zwei Lokomotiven
wurde der Zug wieder flottgemacht und erreichte erſt
mit zwei Stunden Verſpätung den Bahnhof Plagwitz

Z. Weuchen, 24 Nov. Bei der am Dienstag ver
anſtkalteten Treibjagd wurden von 55 Jägern
222 Haſen zur Strecke gebracht.

S Markranſtädt, 24. Nov. Der Bürgerbund ver
anſtaltete am 22. November im „Roſenkranz“ einen
Lichtbildervortrag, Herr Studienaſſeſſor
Barby, Leipzig, ſprach über „Bilder aus der ſäch
ſiſchen Heimat mit Bevorzugung der Leipziger
Gegend. Mit Jntereſſe folgten die zahlreichen Zu
hörer den Ausführungen des Redners

8 Hohenmölſen, 24. Nov. Die Wahl des Stadt
ſekretärs Dauer zum Bürgermeiſter der Stadt
Dardesheim iſt durch den Regierungspräſidenten
in Magdeburg beſtätigt worden.
Kohlenſtaubexploſion auf einer Grube.

4 Verletzte.
8 Hohenmölſen, 24. Nov. Auf der Grube „Hed

wig“ der Gewerkſchaft Hohenzollernhall entſtand eine
Kohlenſtaubexploſion. Dabei erlitten vier
Leute, zwei Bergleute und die beiden Betriebs
führer, Brandwunden, die ihre Überführung
nach dem Krankenhaus in Hohenmölſen nötig
machten. Die Verletzungen ſind nicht lebens
gefähr lich. Der Betrieb auf der Grube, die ſich
in Böſau bei Hohenmölſen befindet, konnte am
nächſten Tage in vollem Umfange wieder aufge
nommen werden.

Kreis Querfurt
S Neumark, 23. Nov. Zu einer ſchlichten Ab

ſchiedsfeier für den ſcheidenden Ortspfarrer
Ronniccke hatten ſich die Mitglieder der kirchlichen
Körperſchaften, des Schulvorſtandes und des Vater
ländiſchen Frauenvereins in der Pfarre eingefunden
und überreichten dem außerordentlich beliebten Seel
ſorger einige Abſchiedsgeſchenke unter Worten des
Dankes für ſeine mühevolle, aber ſegensreiche Dätig
keit. Nach 31jährigem Wirken in der Kirchen
gemeinde Neumark und den Filialen Geißel
röhlitz und Wernsdorf tritt der nunmehr
n in den Ruheſtand und wird nach Naum-
burg überſiedeln,

Querfurt. Verkehrsſtörungen. Jnfolge
der Schneeberwehungen ergaben ſich auch in unſeremKreiſe erhebliche Heere
Vielfach blieben Automobile in den Schneemaſſen
ſtecken und konnten erſt nach ſtundenlangen Be
mühungen wieder flottgemacht werden. Die Aus
ſichten auf einen normalen Verkehr ſind im Augen
blick noch nicht beſonders günſtig, ſo daß mit weiteren
Störungen gerechnet werden muß Durch den in
zwiſchen einſetzenden Regen werden die Straßen mit
Glatteis überzogen, wodurch der Verkehr mit Auto
mobilen und Fuhrwerken beſonders ſchwierig gemacht
wird. Den
in genügenden deſtreuen, damit a möglichſt

eRoßleben, 24. No. Der Umbau
arte räume auf der hieſigen Station iſtDer Warteſaal 2. Kuſe (bisher Klaſy)

würde dem Verkehr bereits übergeben Leider zeigt
er immer noch den Übelſtand, daß der einzige Aus
gang auf den vollkommen ungeſchütten Bahnhofe
vorplatz mündet. Es iſt notwendig, daß noch ein
zweiter Ausgang nach der Halle des Bahnſteigs ge
ſchaffen wird, damit die Reiſenden auf dem Wege
zum Schalter uſw. nicht den Unbilden der Witterung
ausgeſetzt ſind.

Gerichteverhandlungen

Prozeß Vollmer.
Am Miktwoch wurde der Fall 34 der Anklage

gegen Dr. Vollmer wegen Gebührenüber-
hebung erxrörtert. Es iſt dies der Fall, der den
Anſtoß zum Einſchreiten gegen den Angeklagten auf
die Beſchwerde des Tierarztes Dr. Miriſch gegeben
hat. Am 28. Januar 1923 war bei Dr. V. nach
mittägs antelephoniert, er ſolle nach Mörißſ h zu
einer Ergänzungsfleiſchbeſchan kommen. Ein Pferd,
das ſich das Bein gebrochen hatte, war notgeſchlachtet
Dr. V. war nicht ſelbſt zu Hauſe, und durch die
Mittelsperſonen, durch die das Telephonieren ging,
wurde eine Beſtellung nach Schkeuditß zwecks Feſt
ſtellung von b an Die daraufhin nach Schkeu
ditz am Montag unkernommene Dienſtreiſe erwies
ſich als vergeblich, denn dort erfuhr der Angeklagte
telephoniſch von Dr. Miriſch, daß es ſich um den
Möritzſcher Gaul handelte, bei dem kein Seuchenver
dacht vorliege. Bei Beſprechung der Wegeberhältniſſe
hat Dr. Miriſch dem Angeklägten Dr. V. geſagt.
„Laſſen Sie ſich doch holen.“ Es erhebt ſich ein
Streit darüber, ob Dr. V. verſtanden haben kann,
er könne ſich es (nämlich das Fleiſch) nach Schkeuditz
holen laſſen oder ob er das als Erlaubnis aufgefaßt
haben kann, in dem fremden Bezirk eine Fleiſch
beſchau vorzunehmen. Tatſächlich hat der Roß
ſchlächter das Pferdefleiſch nach Schkeuditz geſchafft,
hat dies auch dorthin dem Angeklagten telephoniſch
mitteilen laſſen und Dr. V. hat am anderen Tage
das Fleiſch beſichtigt. Liquidiert hat Dr. V. eine
Dienſtreiſe (die bergebliche) und am anderen Tage
die Fleiſchbeſchau aus der Ergänzungskaſſe. Der
Sachverſtändige, Regierungsrat Profé, ſteht auf dem
Standpunkt, die Dienſtreiſe hätte nicht liquidiert
werden dürfen, doch iſt dies eine reine Auslegungs-
frage, die vielleicht von einem anderen Sachver
ſtändigen entgegengeſetzt e würde, wie die
Verteidigung betont. Jm übrigen ſtehen die ver
ſchiedenen Zeugen ſtellenweiſe gegeneinander und zu
den Bekundungen des Angeklagten, ferner auch zu
früheren eigenen Vernehmungen in Widerſpruch
Dieſe Widerſprüche werden ſo eingehend exörtert, daß
der Vorſitzende ſchon ſtöhnt: „Wenn das ſo weiter
geht, brauchen wir 3 bis 4 Monate!“

Von Wichtigkeit iſt noch, daß auch die Vernehmung
von Landrat Guske nötig ſein wird. Aus der Ver
nehmung des Dr. Miriſch geht hervor, daß er mit
dem Angeklagten zuerſt ſehr gut geſtanden hat. Die
Spannung iſt erſt ſpäter eingetreten.

Amtsgericht Freyburg.
Sitzung am 22. November.

Der Oberinſpektor Wilh. Mann aus Benken
dorf iſt beſchuldigt, gegen eine Verordnung des
Präſidenten des Arbeitsverwaltungsamtes verſtoßen
zu haben und erhielt einen Strafbefehl über 30 RM.,
wogegen er richterliche Entſcheidung beantragte. Die
Firma Gebrüder Zimmermann, Benkendorf, die

Hausbeſitzern ſei dringend geraten Sand
Mengen auf den Bürgerſteig zu

vermieden

er rei
been- C

degeſtützt werden. Der nen g
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mehrere Güter in der halliſchen und Merſe er
Gegend bewirtſchaften, übernahmen auch am April
das Rittergut Eulau in Paächt. Da die Ausſaat
drängte, die vorhandenen Leute aber nicht ausreichten,
ſchickte der Oberinſpektor von den anderen Gütern
polniſche Arbeiter nach Eulau, ohne um Erlaubnis
nachgeſucht zu haben. Bei ſeiner Vernehmung hat
nun der Oberinſpektor angegeben daß er ſich in einer
Notlage befunden habe, da die Ausſgat drängte und
die ſpäter für Eulau angeforderten Polen ſeien auch
bewilligt worden. Der Vertreter der Staats
anwaltſchaft erklärte, daß eine ſtrenge Kon
trolke der ausländiſchen Arbeiter unerläßlich ſei
und beantragte 80 RM. Strafe oder 6 Tage Haft.
Das Urteil lautete antragsgemäß. Jn dieſer Sache
ſind im Juli ſchon dieſe 10 Polenmädchen, die
auch in Eulau nicht polizeilich gemeldet waren, jede
mit 2 RM. oder I Tag Haft beſtraft, ſowie der Jn
re mit einem Strafbefehl von 20 RM. belegt
worden.

Der Bäckermeiſter Hermann Mewes aus
Branderoda iſt ſchon mehrere Male wegen Nicht
einbiſſens ſeines Pferdes auf der Landſtraße vom
Landjäger angezeigt und dann beſtraft worden. Am
27. September ſtand wieder ein ſolcher Fall zur Ver
handlung, wurde aber vertagt, da Mewes erklärte,
daß er Reviſion eingelegt habe und am 14. Oktober
in dieſer Sache Termin beim Kammergericht anſtehe.
Mewes beruft ſich ſtets darauf, daß er auf Grund
eines tierärztlichen Zeugniſſes das Pferd nicht ein
zuhiſſen brauche. Da vom Kammergericht die Re
viſion verworfen worden iſt, kam das Gericht auch
jetzt wieder zu einer Verurteilung, und zwar zu einer
Geldſtrafe von 5 RM. gleich 1 Tag Haft und Tra
gung der Koſten.

Aus aller Welt
Falſche Selbſtbezichtigung eines Studenten

Die Berliner Kriminalpolizei hatte durch die
falſche Selbſtbezichtigung eines ägyptiſchen
Studenten am Sonntag viel Arbeitk. Der aus Katro
ſtammende Student der Medizin Achmed R. erſchien
auf der Krimingalpolizei in Wilmersdorf und gab
e Freund und Landsmann umgebracht, deſſen
Leiche e und beiſeite geſchafft zu haben. Er
habe die Tat in einer furchtbaren Aufregung wegen
Eiferſucht verübt. Die Kriminalpolizei machte der
Mordinſpektion Mitteilung, die ſofort nach dem von
Achmed R. angegebenen Hauſe aufbrach. Es war
jedoch nicht die geringſte Spur zu entdecken. Die
Wirtin gab an, an dem Tag, an dem die Tat ver
übt ſein ſollte, ſei ihr Mieter, der Anzeigeerſtatter,
nicht ausgegangen und habe auch keinen Beſuch emp
fangen Schließlich konnte feſtgeſtellt werden, daß
der angeblich Ermordete gar nicht nach Berlin
gekommen war, da ihm die Einreiſeerlaubnise verſagt wurde, und er deshalb nach Wien ge
gangen war Der junge Agypter, der dieſe falſ
Selbſtbezichtigung nicht mit klaren Sinnen gemacht
haben kann, wurde der Polizei übergeben, die ihn
zur Bebbachtung in ein Frrenhausbringen wird. Wie verlautet, ſoll Achmed R. die
Selbſtbezichtigung getan haben, weil er befürchtete,
wegen eines kleinen Vergehens von der Univerſität
relegiert zu werden.

Eine verſinkende Stadt.
Jn der ſchleſiſchen Stadt Waldenburg hat

der Ber
Niveau
letzten J

e ſe

t genmußte mit ſtarken Stempeln d ſam
leicht em.

Grubenſtollen. Zahlreiche Abſte ehe
den Einſturz aufhalten, ohgleich es erſichtlich iſt,
daß der rapide um ſich greifende Verfall nicht ver
hindert werden kann. e

Jn den Wohnungen zeigen ſich dieſelben troſt
löſen Zuſtände Decken und Wände ſind
voller iſſe, teilweiſe von ſolchem Umfang, daß
man mit dem Arm durchgreifen kann. Die Be
wohner des Hauſes durchleben innerhalb dieſer
Wände eine Schreckensnacht nach der andern Bilder,
Spiegel und ſonſtige Gegenſtände löſen ſich plötzlich
von den Wänden, die Nägeln keinen Halt mehr
bieten. Ständig bröckelt die Decke ab. Jn der
Stube einer Witwe ſenkte ſich plötzlich die Decke, und
nur durch ſofortiges Einziehen einer Stütze konnte,
wenigſtens für den Augenblick, der Einſturz aufge
halten werden.

Die Baupolizei, die ſchon im Dezember v. J. die
Verantwortung für das Weiterbewohnen dieſer
Räume nicht mehr trägen wollte, forderte die Räu-
mung. Da eine anderweitige Unterbringung der
gefährdeten Mieter, auch durch den Bau von Ba
vacken, vom Wohnungsamt nicht erfolgen konnte,
entſchloß ſich die Baupolizei, bewußt ihrer Verant
wortung, zu einer vigöroſen Maßnahme. Sämtliche
Mieter erhielten den Beſehl, binnen zwei
Stunden die gefährdeten Wohnungen
zu räumen. Unter Hinzuziehung von Laſtkraft
wagen der Schutzpolizei wurde das armſelige Jn-
ventar ſortgeſchafft, und die ſo plötzlich, noch dazu in
den Abendſtunden, obdachlos gewordenen Familien
wurden von der Polizei zwangsweiſe in gerade zur
Verfügung ſtehenden Quartieren untergebracht

Dem Nachbargebäude, Mühlenſtraße 20, droht in
allernächſter Zeit dasſelbe Schickſal. Dieſes
Haus hängt nur noch Zwiſchen den
Brandmauern. Auch dieſe Ruinen müſſen ab
gebrochen werden, da ſie ſelbſt in unbewohntem Zu
ſtande eine Gefahr bilden. An einen Wiedergufbau
iſt nicht zu denken. Auch in mehreren Grundſtücken
am Markt, in der Hermann-Stehr-Straße, am Rat
hausplatz und in anderen Straßen ſind Beſchädi-
gungen der Grundmauern bemerkbar ge
worden. Die entſtandenen Schäden ſind vorläufig
durch umfangreiche und koſtſpielige Reparaturen be
hoben worden.

Dieſelben Erſcheinungen wie in der Stadt Wal
denburg ſind auch in den Vorortgemeinden
zu beobachten. Ein Haus in Ober- Altwaſſer, die
ſogenannte Töpfermühle, iſt beſonders ernſtlich ge
fährdet. Jn Dittersbach mußten im Vorjahr
nicht weniger als ſechzehn Wohnungen
wegen Baufälligkeit geräumt werden

Richtige Löſungen
unſerer Rätſel aus Nummer 271 ſandten ein
Aus der Unterhaltungsvei lagen A. Köker, H. Bederke, Kurt Reimann, P.

Kunth.
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Aus Mitteldeutſchland

Mit offenen Augen in den Tod.
Ein Streckenarbeiter tödlich verletzt.

f. Halle. Am Dienstag nachmittag blieb auf
dem Hauptbahnhof der Streckenarbeiter G. i
einem Fuß in einer Schiene hängen, aus der er ſich
nicht mehr befreien konnte, trohdem der fällige Per
u nang zu höchſter Eile antrieb. Die verzweifelten

uſtrengungen genügten nicht, er blieb gefangen und
wurde von der heranbrauſenden Lokomotive erfaßt
und mit großer Gewalt zur Seite geſchleudert, da
jetzt die Stieſelſohle abriß. Bei dem Anpxall wurde
er 9 ſo ſchwer am Kopfe verlebt daß der Tod
ſoſforteinktr at. Der Verunglückte iſt verheiratet
und on Frau wird in Kürze einem fünften Kinde
das Leben ſchenken.

Tagung der Bankbeamten Mitteldentſchlands.
Halle. Der Deutſche Bankbeamtenverein E. V.

hatte die Vertreter ſeiner mitteldeutſchen Gliede
rungen zu einer Tagung zuſammenberufen, welche
am Sonntag hier ſtattfand. Vertreten waren18. Plätze durch 58 Delegierte. Als Vertreter der
Srent des Geſamtvereins nahm der geſchäfts
führende Vorſitzende Fürſtenberg, Berlin,
perſönlich an der Tagung teil, während der Aufſichts
rat durch die Mitglieder Beck, Hannover, und
Adler Magdeburg, repräſentiert wurde. Der
Gauvorſteher, Richter Magdeburg, erſtattete
einen eingehenden Tätigkeitsbericht für das erſte mit
dem April beginnende Vereinshalbjahr, und an
ſchließend ſprachen die Vertreter der einzelnen Pläße
über die organiſatoriſchen und wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe ihrer Orte Aus allen Berichten ging her
vor, daß trotz Perſonalabbaues eine erſolgreiche
Werbetätigkeit entfaltet wurde, überall ein reges
Vereinsleben herrſcht und insbeſondere die Bildungs-
beſtrebungen ſehr erfolgreich gefördert wurden.

m Schlußwort nahm ſodann der geſchäftsführende
Vorſitzende zu allen zur Zeit im Vordergrunde

e ſozialpolitiſchen Fragen Stellung. Die
Sagung klang nach ſechsſtündiger Dauer in einem
tarken Bekenntnis zum Vaterland und unbeugſamen

illen zur Erringung des der Bankangeſtelltenſchaft
zukommenden Plahes aus Als nächſter Tagungsort
wurde Goslar a. H. einſtimmig gewählt

Mißglückte Brandſtiſtung.
F. Deſſan. Jm „Kriſtallpalaſt“ wurde eine

Brandſtiftung verſucht.“ Jn einem Nebenſagale war
Feuer ausge n das offenbar abſichtlich an
gelegt war an hatte aus einem Vorhang ein
an Stück herausgeſchnitten, allerlei Streichholz
chachteln und anderes Brennbares damit umwickelt
und das Paket angezündet. Glücklicherweiſe wurde
der Brand ſehr bald entdeckt, und die herbei-
Ken Feuerwehr hatte nicht viel Arbeit mit dem

en.

Pangſy, der Ausbrecherkönig
wieder verhaftet.

e Jn der Perleberger Herberge hatte
ein Mann einen Streit mit mehreren Herbergs

äſten. Zur Ruheſtiftung rief der Herbergswirt die
olizei zur Hilfe, die den Streitſüchtigen feſtnahm

und zur Wache transportierte. Seine Ausſagen
machten einen unglaub würdigen Eindruck
Er hatte keine Papiere bei ſich und legte ſich den

amen Stelter zu; als Wohnort gab er
Magdeburg anDer Srheſte führte 19 verſchiedene Schlüſſel
bei ſich. Außerdem fand man bei ihm eine ſilberne

amenuhrkette. An Hand der Steckbriefliſte und
es Fahndungsblattes ſtellte ſich eine auf

Fallende Ahnkli 5
in und Ausbrecher Pangſy heraus. DieſenNamen ſagte man dem Verhafketen auf den Kopf zu.

Er veſtritt jedoch, der Geſuchte zu ſein.
Bei ſeiner Einlieſferung in das Gerichtsgefängnis

verſchluckte der Gefangene ein Stück Höllen-
tein, um durch dieſen alten Verbrechertrick ſeine
inlieferung in das Krankenhaus zu erzwingen. Ein

n herbeigerufener Arzt befreite ihn jedoch von
em Gift.

Um die Perſon des Verhafteten einwandfrei feſt
ge wurden die Oberlandfäger aus dem

reiſe Oſterburg nach Perleberg beordert, und ſie
erkannten bei der Gegenüberſtellung in dem Feſt

enommenen den geſuchten Pangſh. Pangſy war
ei ſeinem Transport nach Lichtenburg entſprungen.

Ex wird wieder nach der Strafanſtalt Lichtenburg
übergeführt werden.

n lichkeit mit dem berüchtigfen

Döe verſchtwnrvbeten Akten
Hetpgze ger Arg

Leipzig. Vor einem halben Jahre ungefähr
wurde ausführlich berichtet über die Verhaftung eines
Kanzleiaſſiſtenten am Leipziger Amtsgericht, der
unter der Beſchuldigung feſtgenommen worden war,
Akten beſeitigt zu haben. Die Angelegenheit ſpielt
hinein in den Geſamtkomplex der Prozeſſe um den
Jnflationskaufmann Chriſtingn Meyer. Bereits
vor einigen
der Beſtechung des Gerichtsvollziehers Große. Jn
dieſem Prozeß wurde Meyer zu 154 Jahren Gefäng-
nis verurteilt. Diesmal ſitzen die Kaufleuke
Meyer, Mejo, Grabe und der Kanzleigſſiſtent
Werner auf der Anklagebank. Der Eröffnungs-
beſchluß wirft den Angeklagten Meyer und Mejo
vor, erner einmal zu einer ktenbeſeiti-
gung angeſtiftet und ihm e Geld gegeben
zu haben. Mejo und Grabe haben gemeinſam
Werner zu einer gleichartigen Beſeitigung ängeſtiftet.
Werner wird außerdem noch in drei Fällen dieUnterſchlagung von Ko en r ſhöſſen
und Beſeitigung der diesbezüglichen Akten zum Vor
wurf gemacht.

Die Verhandlung ergibt ein Bild von den etwas
wirren Geldverhältniſſen der Jahre 1924/25. Meyer
der von einem Gläubiger bedrängt würde ſah ſich
gezwungen, einen Ausweg zu ſuchen. Sein damaliger
Freund, Mejo, n ihm eines Tages vor, die Akken
über den bevorſtehenden Offenbarungseid und einen
Wechſel von ungefähr 6000 M. verſchwinden zu
laſſen, und fragte, was er dafür gäbe. Meyer er
klärte ſich bereit, 1900 M. zu zahlen. Ein paar Tage
e erſchien ejo mit dem Kanzleiaſſiſtenten

erner in einem Lokal und re Meyer die ent
wendeten Urkunden. Meyer gab daraufhin nach und
nach 850 M. heraus, mußte, um die Urkunden in die
Hand zu bekommen, auch noch die letzten 150 M.
zahlen. Meyer und Werner wurden

Stammtiſchbrüder,

duzten ſich, und Werner benachrichtigte ſeinen
neuen Freund, wenn Pfändungen bevorſtänden.

Mejo beſtreitet, daß er der Anſtifter Werners
e ſei. Jm Gegenteil habe Werner ihm nach

xzer Bekannkſchaft das Angebot gemacht, für ihn
Akten zu beſeitigen, wenn etwas daran zu
verdienen ſei. Mejo hat ſich darauf nicht nur
von Meyer, ſondern auch von dem Fabrikanten
Grabe erhebliche Beträge geben laſſen, um von
Werner Akten zu erhalten. Geld habe jedoch Werner
nicht viel bekommen. Es könnte ſich um Bekräge von
zwei, drei, fünf und zwanzig Mark, einmal auch um
300 M. gehandelt haben.

Werner ſelbſt gibt bei ſeiner Vernehmung an,
daß Mejo ihn angeſtiftet habe. Er ſelbſt will die
Akken nicht beſeitigt haben ein Bekannter,
deſſen Namen er verweigert, habe ſie ihm verſchafft
Dieſer Mann habe ſchon früher den Vorſchlag ge
macht, gegen Bezahlung Akten zu entwenden. Darumhabe er ihn de gegen eine Zahlung von
50 M. zu Diebſtählen veranlaßt. Uber das Aus-
ehen des Freundes macht Werner keine Angaben.

an darf in dieſem Manne alſo
ben „großen Unbekannten“

vermuten, der in den meiſten Kriminalprozeſſen eine
Rolle ſpielt.

Der Fabrikant Grabe hat Werners Bekannt
ſchaft durch Mejo gemacht, und dann Offenbarungs
eidakten na Zuwendungen zum Verſchwinden
bringen laſſen. Grabe beſtreitet dieſe Vorgänge mit
roßer Entſchiedenheit Er will Werners Bekanntſchaft durch Mejo gemacht haben, als er nach einem

verlorenen Prozeß in Geldver legenheiten
war. Werner habe ihm Hypbthekenkäufer und ver
mittler zugeführt, und dafür Proviſionen erhalten.
Er könnte ſich zwar erinnern, daß ihm Werner
den Vorſchlag gemacht habe, Akten zum Ver
ſchwinden zu bringen, doch ſei dies in einem Augen
blick geſchehen, wo ihm nur Schaden hätte entſtehen
können. Wenn Werner trotzdem und „ohne ſeinen
Auftrag“ einen Diebſtahl begangen habe, ſo könne er
nur annehmen, daß der Beamte ſo unter dem

Einfluß des Alkohols geſtanden habe, daß er
nicht wußte, was er tat

Chriſtian Meyer will als ehrſamer Kaufmann
groß geworden ſein. Ex hat den Krieg mitgemacht,
bis er nach Hauſe geſchickt wurde. um die damals
entſtehenden Leunawerke mit Maſchinen zu be

Donnerstag, den 24.

Wochen ſchwebte ein Verfahren wegen
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gericht
liefern. Später iſt er unter die Geldleute geraten,
und hat die ſchönen Sachwerte, die er in der Jn
flation billig kaufte, ebenſo ſchnell wieder verſchwin
den ſehen.

Mejo, früher Beſitzer einer Kunſtdruckanſtalt,
hat ſich im Krieg „auf Maſchinengewehre umgeſtellt“
und kam während der Jnflationszeit in das große
Geldgeſchäft. Jhm erging es ebenſo wie Meyer.
Schließlich kaufte er für 1500 M. eine große Aktien
e utit 7 Millionen Aktienkapital. Ex veraufte die Majorität davon an Meyher, der ſie für
ſeine Zwecke verwerten wollte. Die beiden gerieten
in Streit und

Mejo hielt ſich für den Gläubiger Meyers.
Er fürchtete ſtets, daß dieſer den Offenbarungseid
leiſten und ihm gar nichts zahlen könne. Darum
habe er ſich veranlaßt geſehen, die Hand zur Aktien
beſeitigung zu bieten. Daß er dafür 1000 M. von
Meyer genommen habe, ſei nur erfolgt, weil Meyerihm noch mehr als 10000 M. ſchuldig geweſen et

Der Angeklagte Werner iſt bereits ſeit dem
Jahre 1902 im Juſtizdienſt. Sein Betragen hat
wiederholt zu Tadel Anlaß gegeben. Er wurde ſchon
einmal entlaſſen, aber wieder aufgenommen
Kurz vor dem Kriege war er wegen Trunkſucht
im Sanatorium. Später trat er wieder in den Dienſt
ein und wurde 1920 Beamter Er gilt bei ſeinen
Vorgeſetzten als ein äußerſt fähiger, geſchickter und
e ne Beamter; allerdings hält man ihn trotzdem
ür einen labilen Chargkter. Vor Gericht verſucht
Werner den Eindruck eines geiſtig zurückgebliebenen
Menſchen zu machen.

Die Verhandlung wird vormittags fortgeſetzt.

Ein diebiſches Ehepagr.
Zuchthaus und Gefängnis für Ladendiebſtähle.

Leipzig. Der bereits neunmal vorbeſtrafte
Handlungsgehilfe J Voigt aus Altong mit ſeiner
ebenfalls ſchon oft beſtraften Ehefrau ſtand wegen
Rückfalldiebſtahls vor dem Schöffengericht. Beide
waren erſt aus dem Gefängnis entlaſſen worden und
begannen ſofort in Hamburg wieder mit Ladendieb
ſtählen. Jm September kam das Ehepaar nach
Leipzig und ſtahl in zwei Geſchäften für etwa 200 M.
Hleidungsſtücke. Jn einem Geſchäft in der Peters-
ſtraße ereilte die beiden ihr Schickſal. Während ſich
die Ehefrau mit der Verkäuferin unterhielt, ver
ſuchte der Ehemann ein elegantes Kleid unter ſeinem
Jackett zu verbergen. Als er merkte, daß er beob
achtet wurde, wollte er das Kleid wieder zurücklegen.
Das Ehepaar wurde feſtgenommen. Das Gericht ver
urteilte Joſef Voigt wegen Rückfalldiebſtahls in
zwölf Fällen zu vier Jahren Zuchthaus, die
Ehefrau erhielt wegen Rückfalldiebſtahls in neun
Fällen drei Jahre Gefängnis Beiden wur

die bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre ab
erkannt.
„Himſtedt“ ein berüchtigter Ladendieb.

Wem gehört das BiſamRückenfutter
Leipzig. Wie wir ſchon berichteten, ereignete
ſich am vergangenen Freitag in einer Gaſtwirtſchaft
in der Härtelſtraße ein blutiger Zwiſchen
fall, bei dem der Leipziger Kriminalbeamte Alfred
3. durch Schläge mit einem Bierglas ſchwer verletzt
wurde. Der Beamte hatte Jntereſſe für den

Beſitzer eines ViſamRückenſutters
gezeigt, das von einem Gaſt zum Verkauf angeboten
wurde. Der angeblich aus Berlin zugereiſte Arbeiter
ſuchte ſich des ihm unangenehmen Frageſtellers durch
einen tätlichen Angriff zu entledigen, und flüchtete,
nachdem die mit ihm am Tiſch ſihenden Leute bereits
das Weite geſucht hatten. Er konnte kurz darauf in
der Wohnung eines Arztes feſtgenommen werden,

Es wird angenommen, daß das Biſam-Rücken
futter, das ſich in Verwahrung der Kriminalpolizei
befindet, von dem Verhafteten oder deſſen Komplicen
bei einem Kürſchner oder in einerRauchwarenbhandlun geſtohlen worden iſt.

Der Mann hatte ſich als Arbeiter Himſtedit
aus Berlin bezeichnet. Wie ſich jeht herausgeſtellt
hat, ſind dieſe Angaben falſch. Der Feſtge
nommene konnte an Hand von Beweismitteln als der
1902 in Breslau gehorene Arbeiter Friß Staſch
ermittelt werden, der den Behörden als Laden
dieb und Schaufenſtereinbrecher bekannt

t ſich in Berliniſt. Staſch hi auf und iſt ſchon ein
mal in g. unter d Namen Wit leben
aufgetreten und polizeilich regiſtriert worden. Staſch
hatte bei ſeiner erſten Vernehmung erklärt, die an
ſeinem Tiſch ſitzenden Perſonen ſeien ihm nicht näher
bekannt; er habe ſie bei ſeiner Ankunft auf dem
Hauptbahnhof kennengelernt. Bisher iſt es der
Polizei nicht gelungen, die Namen der Komplicen zu
ermitteln oder deren Aufenthalt feſtzuſtellen, da ſie
wahrſcheinlich nach Berlin geflohen ſind.

Ein weggeworfenes Streichholz.
F Wernigerode (Harz). Jn dem Stallgebäude des

Gaſthauſes Jlſenburger Hof“ brach nachts Feuer
aus. Die Feuerwehr konnte nicht mehr viel retten,
da der ganze l in einer Länge von etwa15 Meter bereits lichterloh brannte. Durch Um
legen der Umfaſſüngsmauern konnte das Feuer er
ſtickt werden. Jn dem Stallgebäude befand ſich faſt
das ganze Mobiliar des jetzigen Jnhabers Liehr.
Es war vorläufig dort untergeſtellt, weil noch nicht
alle ſeine Wohnräume frei waren. Außerdem ſind
zwei Schweine und zwölf Hühner veren

Der Brand wurde durch ein weggeworfenes
Zündholz hervorgerufen. Der Schaden iſt nur
zum Teil durch Verſicherung gedeckt

Ein Einbrecherkleeblatt.
Aufgeklärte Einbrüche.

Aſchersleben. Der bei einem Einbruch hier im
September angeſchoſſene Schloſſer Sſchadt aus
Thüringen machte bei den wiederholten Kreuz
verhören auf ſeinem Krankenlager Angaben, die zur
Entdeckung ſeiner Spießgeſellen führten,
die inzwiſchen im ganzen Harzgebiete ſchwere Dieb-
ſtähle verübten. Die Berliner Polizei konnte bereits
ein zweites Mitglied der Bande verhaften und fünf
große Koffer mit Diebes gut aus hieſiger
Gegend beſchlag nahmen. Ein großes Lager
wurde auch bei den Angehörigen ſichergeſtellt. Flüchtig
iſt noch der aus dem Zuchthaus entſprungene Gert
aus Großenſtein. Auf das Konto der Ein
brecherbande kommen allein ſieben ſchwere Dieb
ſtähle, die hier verübt wurden. Jnzwiſchen iſt Feſt
geſtellt, daß e ihre Raubzüge ſogar bis nach Weſt
falen und München ausdehnken.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 265,8 Meter.

Freitag, 25. November.
und Baumwollpreiſe, amerikaniſche

Leif

10.00 Uhr; Woll Metallmeldungen.
10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr Preſſedienſt.
11.45 Uhr: Wetter- und

Eſperanto)
12.00 Uhr. Schallplattenkonzert.
12 50 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
1325 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.14.45 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del- Notiz

Butter
15.00-15.30 Uhr: Proben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Muſſkalienmarkt.
15 30 Uhr Berſtner Deviſen und Produkten
16.00 Uhr: Wiederholung von 14.45 und 15.30 und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und Schrott.
16.09 Uhr Bumwolle und Landwirtſchaft laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker und Meßamtnachrichten.
16.30 18.00 Uhr: Nachmittags konzert des Rundfunkorcheſters.
17.15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00 Uhr Letzte Notierungen

18.05——18.30 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Muſikalienmarkt.

18.30-—18.55 Uhr Ubertragung. von Königswuſterhauſen: Engliſch
für Anfänger

19.00—-19.30 Uhr. Geſchichte des Romans und der VPovelle,
Univ. Prof. Dr. Witkowſki: „Die romantiſche Novelle“

(ieck. Kleiſt Hoffmann). e 219.30 20100 Uhr Höchſtleiſtungen unſerer Sinne und ihre
Steigerung durch die Phyſtk. Univ. Prof. Dr. E. Marx-
„Phyſiologie.“

20.00 Uhr Wetterdienſt
20.15 Uhr: Tönende Operngeſchichte.

von Wilhelm Hitzig und Alfred Szendrei. Die g
Oper in Deutſchland. Mitwirkende Eva Graf (Geſang)
Margret Lindſtröm (Alt); Albert Schwarzburger (Tenorſ;
Richard Franz Schmidt (Bariton); Felix Fleiſcher-Janezak
(Baß). Rundfunkorcheſter. Dirigent: Alfred Szendrei.
I. Reinhard Keiſer: Aus „Kröſus“: I Symphonie. 2. Arie
des Kröſus. 3. Szene des Cyrus und Eleius. 4. Arie
des Cyrus. 5. Ritoörnell und Duett. 6. Schluß
ſzene des III. Aktes. II. Karl Heinrich Graun: Aus„Montezuma“: 1. Symphonie. 2. Arie des Montezuma.
3. Arie des Cortez. 4. Arie des Montezuma. III. Johann
Adolf Haſſe: Aus Die Bekehrung des heiligen Agoſtino“
1. Jntroduktion. 2. Arie des Simpliziano. 3. Arie des
heiligen Agoſtino. 4. Arie des Alipio. 5. Arie des Sim
pliziano.

2200 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.15 Uhr: Tanzlehrkürſus.
22.30-2400 Uhr. Tanzmuſik.

Waſſerſtandsdienſt Deutſch

und

Ein hiſtoriſcher Uberblick
i Anfänge der

Hle hähllche Brigitte Heller

Familienroman von Anny von Panhuys
Copyright by Martin Feuchtwanger Halle a d S
17. (Nachdruck verboten.

Er wußte, auch Brigitte war maßlos erregt. Sie
lauſchte genau ſo angeſtrengt hinaus wie er, ob ſich
von draußen noch immer kein Schritt näherte.
Dieſes Warten war grauenhaft!

Es war ringsum ſo ſtill, daß es ſchien, als ſei
alles erſtarrt in Regungsloſigkeit und ſtumpfem
Schweigen.

Jürgen dachte es müßte faſt wohltuend ſein, wenn
wenigſtens von irgendwo ferne ein Hundebellen an
n Ohr gedrungen wäre. Das Schweigen war
ähmend, war wie eine ſchwere, dicke Decke, die alles

unter ſich begrub, mit preſſendem, kautloſem Druck
Endlich! Faſt hätte er das Wörtchen „Endlich“

laut geſagt, war es ihm doch, als ob ſich ein leiſes
Geräuſch bemerkbar machte.

Auch Brigitte mußte es vernommen haben.
Er beobachtete deutlich, wie ein Zucken über ihr

Geſicht lief, und dann klang im Nebenzimmer die
Tür. So verſichtig wurde ſie geöffnet, daß Jürgen
ß frägte, ob er ſich nicht verhört habe. Und das
edeutete viel bei ihm, der ein alter, erprobter Weid

mann war, der die leiſeſten Dritte der Waldtiere
kannte und unterſchied.

Jetzt knarrte eine Diele nebenan, der Lichtſchein
einer elektriſchen Taſchenlampe erwachte.

Jürgen ſah nebenan in dem kleinen Lichtkegel
Mathilde Wendt ſtehen, die eine Thermoflaſche in
der Hand trug. Ein mattes Geräuſch ſagte ihm,
daß ſich nun der Vormund wahrſcheinlich nebenan
hinter die dunkle Stoffgardine placiert hatte, wie es
im Plan feſtgelegt worden war.

Jetzt trat Mathilde Wendt über die Schwelle der
Schlafſtube, die elektriſche Taſchenlampe erloſch, die
Nachttiſchbeleuchtung herrſchte wieder allein, erhellte
matt dieſes eine Zimmer, während der Nebenraum
wieder in ſein Dunkel zurückgeſunken war.

Jetzt begann Jürgens ſchwerer Teil ſeiner Auf
gabe, obwohl er auf das Erſcheinen der dicken Frau
wie auf eine Erlöſung gewartet hatte.

O, wie die Sekunden ſich dehnten. Schon der
Weg Mathilde Wendts bis zum Bett. Die Frau
kroch ja förmlich, fand er. Vor lauter Erwartungs-
fieber und Erregung meinte er ſeinen eigenen Atem
zu hören

Unſinn, Einbildung! Er verhielt ſich mäuschen
ſtill Ex würde ſich nicht regen und wenn es Ma
thilde Wendt beliebte, ſich noch langſamer zu
bewegen.

Jürgen wandte den Kopf nun dem zweiten Aus
blick zu, während er ſeine Hände feſt in die Joppen-
taſchen preßte.

Brigitte hatte die Lider geöffnet, ihre Augen
ſahen auf die Frau, und Jürgen mußte es ihr laſſen,
ſie ſpielte ihre Rolle vorzüglich.

Sie ſagte eben leiſe: „Es iſt wirklich lieb von
dir, Tante, mir noch Tee zu bringen. Jch habe
ſchon ein wenig geſchlafen.“

Mathilde Wendt trat dicht an das Bett.
„Jch habe den Tee auf meinem Spirituskocher

u de er iſt ein reines Wundermittel. Du wirſt
ich danach morgen geſund und friſch fühlen.“

Sie ſchraubte den Becher von der Thermoflaſche
und goß ein.

Die Flaſche ſtellte ſie an die Erde dicht neben
den Nachttiſch und zog ganz unauffällig den Nacht
tiſchkaſten ein wenig auf

Jürgen ekelte vor der Kaltblütigkeit und Über-
legung dieſer Frau immer mehr.

„So, Gitta, nun trinke“, ſagte Mathilde Wendt
ſüßlich, der Tee iſt heiß, aber man muß ihn heiß
trinken
Sie ſetzte ſich auf den Bettrand, deckte mit ihrem
üppigen Oberkörper vollſtändig den Ausblick auf
Brigitte Hellmer

„Mein armes Mädelchen, trinke nur, damit du
gut ſchläfſt und geſund wirſt“, redete ſie zu und ihr
einer Arm legte ſich um Brigittes Schulter.

„Aber was iſt denn das, Gitta“, die Stimme
ward ein wenig lauter, „mir ſcheint, du haſt deine
Kleider unter dem Nachthemd anbehalten

Jürgen erſchrak. Daß Mathilde Wendt die Ent
deckung machen ſollte, war allerdings nicht vor
geſehen.
Er atmete auf, denn Brigitte antwortete leicht

hin: „Jch war ſo kaputt vorhin, mir war ſo ſchlecht,
und da wußte ich kaum noch, was ich tat. Die
Hauptſache war mir, ins Bett zu kommen

Die Antwort ſchien die Frau zu befriedigen.
hielt den Becher hoch.
„Alſo trinke, Gittächen, damit du ſchlafen kannſt,
ich gehe auch gleich wieder.

Sie hüſtelte ein ganz klein wenig, ſie hüſtelte
ganz unauffällig, Aber ſowohl Jürgen als auch
Zrigitte wußten, das war das verabredete Zeichen

für Karl Wendt
Und nun ſchlich er auch ſchon heran, auf Haus

ſchuhen. Lautlos kam er durch die Tür, und die
dicke Frau hatte wieder den Arm um die im Bett
Ruhende geſchlungen, ſo daß ſie ihr auf dieſe Weiſe
den Kopf etwas hob
Wenn Brigitte nicht vorbereitet geweſen wäre,

hätte ſie den Eintritt des Vormundes wirklich nicht

Sie

bemerken können.
hinter dem Bett.
Die Frau hielt Brigitte den Becher an die

Lippen, und während dieſe langſam den noch zu
heißen Tee zu trinken verſuchte, obwohl ihr das
Herz wie ein Schmiedehammer ſchlug, ſah Jürgen,
wie ſich Karl Wendts Arm vorſtreckte und die
Schublade des Nachttiſches weiter aufzog und wie
er dann lautlos einen halben Schritt vortrat.

Brigitte konnte ihn nicht ſehen. Jm nächſten
Moment hielt er den kleinen Damenrevolver in der
Hand, ſeine Finger entſicherten ihn und jetzt ſchob
ſich ſeine Hand mit der Waffe vor, glitt dicht an
Brigittes Schläfe und im nächſten Moment machte
es: Hnackl und noch einmal Knack!

Ein kurzer Fluch ſprang auf, der ungeladene Re
volver flog in den Pachttiſch zurück und ſchon hielt
der Mann eine andere Waffe in der Hand. Er
hatte ſie ſeiner Taſche entnommen, hatte für alle
Fälle vorgeſorgt.

Brigitte ſaß jetzt aufrecht im Bett, Mathilde
Wendt aber packte ſie bei den Schultern, verſuchte ſie
in die Kiſſen niederzudrücken, ihr den Mund zuzuhalten, e wehrlos zu machen.

Faſt gleichzeitig, als Jürgens breite Geſtalt vor
ſpringen wollte, klang nebenan die Tür und herein
ſtürzte wie ein Raſender Fritz Wendt.
Ehe noch Jürgen zupacken konnte, hatte der Sohn

die Mutter vom Lager zurückgeriſſen und dem
Vater die Waffe aus der Hand geſchlagen

Jhr dürft nicht zu Mördern werden, ich laſſe es
nicht zu!“
Karl Wendt hob die Fauſt gegen den Sohn, doch
jetzt pflanzte ſich Jürgen, den während der leb
haften, ſich blitzgeſchwind abſpielenden Szene nie-
mand bemerkt zu haben ſchien, vor Karl Wendt auf,
und ſeine Hand fiel mit hartem Schlag auf den Kopf
des Kleineren nieder. Ohne einen Laut von ſich zu
geben, ſank Karl Wendt vor Brigittes Bett zu
Boden Die Frau ſtrich ſich über die Stirn, als
müſſe ſie einen wüſten Traum verſcheuchen und
ſtürzte auf Brigitte zu, die aufgeſprungen war und
jetzt abſeits ſtand, die Hände auf das ſchmerzhaft
pochende Herz preſſend.

„Mein armes Kind, wie mußt du dich gefürchtet
haben. Welches Glück, daß mein Sohn und Herr
Jürgen ſo überraſchend zu deiner Rettung herbei
kamen mein Mann muß wahnſinnig geworden ſein!
Weiß der Himmel, ich allein wäre wohl kaum mit
ihm fertig geworden, trotzdem ich dich mit allen
Kräften zu ſchützen verſuchte.

Der Inſpektor erſtarrte.
Eine derartige Beſonnenheit, wie ſie dieſe Frau

zeigte, die ſich im Handumdrehen in die doch für ſie ſo

Nun ſtand er faſt ein wenig völlig veränderte Sachlage fand, hätte er nicht für
möglich gehalten.

Er warf einen Blick auf den zu ſeinen Füßen
Liegenden, packte mit rauhem Griff die Hände der
Frau.

„Helfen Sie mir, Fräulein Brigitte ſagte er
haſtig, „hier in meiner rechten Rocktaſche iſt ein
Ende Strick ich möchte dieſe Mörderhände für alle
Fälle unſchädlich machen.

Brigittes ſchmales Geſicht war blutrot vor
Scham.

„Laſſen Sie das,
Verantwortung.“

Mathilde Wendts Geſicht war ebenfalls ſtark ge
rötet. Jhre kalten hellbraunen Augen glißerten
tückiſch.

„Sind toll geworden, Jnſpektor? Mit
welchem Rechte wagen Sie es, auf derartige Weiſe
eine Dame zu beleidigen Jch kann doch nichts
dafür, daß mein armer Mann den Verſtand ver
loren hat. Er muß mir nachgeſchlichen ſein Jch
habe ihr doch nur den Tee gebracht, alles andere
iſt mix völlig un verſtändlich Mein Sohn weiß
vielleicht mehr.“

Jnſpektor Jürgen hielt ihre beiden Hände ſetzt
nur noch mit der Linken, aber er hielt ſie eiſern feſt.

„Jch ſchreie um Hilfe!“ drohte Mathilde Wendt.
Jürgen blieb ſeelenruhig.
„Wenn es Jhnen Vergnügen bereitet, Leute

herbeizuſchreien, ſo geſchieht das auf Jhre Koſten
denn dann zwingen Sie mich, allen ſofort zu er
klären, bis zu welcher tiefſten Stufe der Gemeinhet
Jhr Mann und Sie herabgeſunken ſind. Wenn
Fräulein Brigitte Gnade für Recht ergehen laſſen
will, kann man die abſcheuliche Angelegenheit aber
noch ſtill beilegen. Wenn Sie jedoch Zeugen herbet
rufen, werde ich erzählen, daß Sie Jhre Nichte zu
ermorden beabſichtigten. Eigentlich iſt die
wandtſchaft ja weitläufiger und die Bezeichnung
„Nichte“ gar nicht am Plaße.“

Fritz Wendt ſagte leiſe
Jürgen, laſſen Sie mich
erklären.“

Jürgen wehrte ab.
„Sie wollen den Verſuch machen, Jhre Eltern

durch Lügen zu entlaſten und klagten ſich doch vor
hin ſelbſt an. Denn als Sie vorhin ſo plötzlich hier
erſchienen und Jhre Mutter zurückriſſen, Jhrem
Vater die Schußwafſe entwandten, riefen Sie laut:
Jhr dürft nicht zu Mördern werden, ich laſſe es
nicht zu! Wir hörten es alle Das beweiſt, wie
genau Sie ber das Vorhaben Jhrer Eltern unter
richtet waren, beweiſt, daß Jbhr Gewiſſen ſich aber

Herr Jnſpektor, auf meine

Sie

Ver

und bittend: „Herr
das Mißverſtändnis
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Aus aller Welt
Erdbeben in der Türkei

100 Häuſer zerſtört.
Nach Meldungen aus Konſtantinopel

wurden durch ein ſchweres Erdbeben in Mughla
(7000 Einwohner) in der aſiatiſchen Türkei, etwa
100 Meilen von Smyrna entfernt, 100 Häuſer zer
ſtört. Eine Reihe von Perſonen ſei verletzt worden.

Eine Filmſtadt in Moskau.
„Am Montag fand in Moskau die Grund

ſteinlegung zur erſten Filmſtadt der Sowjetunion
tatt, für deren Bau und Ausrüſtung fünf

illionen Rubel bereitgeſtellt wurden.
Maſernepidemie in Zehlendorf.

Jn der Zehlendorfer Nordſchule, wo
vorgeſtern wegen zahlreicher Maſernerkran-
kungen mehrere Klaſſen geſchloſſen worden waren,

wurde heute die Einſtellung des ganzen
Schulbetriebes angeordnet, weil ſich die Er
krankungen weiter in ſehr ſtarkem Maße vermehrt
haben. Die Schließung der Schule wird voraus-
ſichtlich bis zu den Weihnachtsferien dauern

Ein neues Straßenbahnunglück

in Kaſſel
14 Kinder verletzt.

Geſtern morgen gegen 10 Uhr ereignete ſich im
Betriebe der Herkules-Bergbahn im Druſel
tal ein ſchwerer Zuſammenſtoß zweier
Motorwagen. Der eine Wagen fuhr talwärts und
war unbeſetzt, in dem anderen Wagen befanden ſich
Schüler und Schülerinnen höherer Schulen,
die einen Ausflug unternehmen wollten. Der
Führer des talwärts fahrenden Wagens hatte die
Gewalt über den Wagen verloren, er verſuchte auf
den durch Eisregen ſtark geglätteten Schienen
vergeblich, den Wagen zum Stehen zu bringen, was
ihm aber nicht gelang, ſo daß beide Wagen zuſammen
prallten.

Der Zuſammenprall war ſo heftig, daß bei beiden
Wagen der Vorderperron zerſtört worden iſt.
Sämtliche Fenſterſcheiben zerſplitterten, auch die
Sitze innerhalb der Wagen ſind zerſtört. Die Folge
des Zuſammenpralls waren 14 Verletzte, da
runter zwei ſehr ſchwer, ſo daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt werden muß.

Der Führer ſchrie, als er ſah,
nicht mehr zum Halten bringen konnte, laut umHilfe. Streckenarbeiter verſuchten durch San d.
ſtreuen die Wucht des Anpralls aufſzuhalten, es
war aber alles vergeblich Die Schienen
waren derart glatt, daß der Wagen mit größter
Wucht auf den anderen auffuhr. An der Unfalſſtelle
erſchienen ſofort Sanitäter des Roten Kreuzes und
Arbeiterſamariter, die die Verletzten zum Roten
Kreuz und in das Sangatorium auf Wilhelmshöhe
brachten.

Das Unglück hat

daß er den Wagen

ſich auf einer Nebenſtrecke der
ſelben Straßenbahnlinite ereignet, auf der
am 18. Mai d. J. ebenfalls ein vollbeſetzter Wagen
zu Tal ſauſte und neun Tote und gegen 20 Schwer
verletzte unter ſeinen Trümmern begrub.
Der Straßenbahnführer, der wegen fahr

läſſiger Tötung angeklagt wurde, wurde freige-
ſprochen, weil er keine Schuld trug, allerdings
wurde in der Gerichtsverhandlung auch feſtgeſtellt,
daß die geltenden und von dem Fahrer inne
gehaltenen Dienſtvorſchriſten das Unglück di
rekt begünſtigt hatten.

Offenbar hat aber die Straßenbahnverwaltung
aus dem erſten Unglück noch keine Schlußfolgerungen
zugunſten der Sicherheit der Fahrgäſte gezogen.

Der Dudelſack in Gefahr
Nachdem vor nicht langer Zeit unter dem Vor

ſitz des Herzogs von Atholl. in Glasgow eine Ver
einigung gegründet wurde. die den Dudelſackpſeifern
das Lebenslicht ausblaſen will, droht dieſem
nationalen Wahrzeichen eine weitere Gefahr. Der

Aus Litauen wurde vor einiger Zeit über die
mißglückte Beſchlagnahme des Spritſchmuggelſchiffes
„Haſſan Bir“ berichtet. Während, wie auch von
uns gemeldet, nach der erſten Meldung das Schiff
untergegangen ſein ſollte, wurde ſpäter bekannt, daß
es nach wenigen Tagen in Danzig eingelaufen war
Jetzt werden folgende abenteunerliche Einzel-
heiten bekannt:

„Haſſan Bir“, ein ehemaliger deutſcher U-Boot
Jäger, alſo ein ſehr ſchnelles Schiff, hatte bei ſtarkem
Wetterſturm ſchon etwa zwei Wochen vor der memel
ländiſchen Küſte gekreugzt, als das litauiſche Polizei
boot „Präſident Smetona“ es infolge plötzlichen Ver
ſagens der Motore nach langer Verfolgung erreichen
konnte. Die Mannſchaft des Polizeibootes
ſperrte die ſiebenköpfige Beſatzung des Schmuggler

ſchiffes in die unteren Räume
und übernahm das Kommando über das Schiff.

den ſtarken Sturm riß jedoch da s
Schlepptau, und in der Dunkelheit kamen die
beiden Schiffe auseinander. Obgleich die Motore

e Bir“ettländiſchen

Ha
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Hiſtoriker Sir Alexander Mackenzie, ſelbſt
ſchottiſcher Abſtammung, will eſtgeſtellt haben, daß
das Nationalinſtrument der Schotten in alten Zeiten
nicht der Dudelſack, ſondern die Fidel geweſen ſei.
Natürlich haben ſämtliche Vereinigungen ſchottiſcher
Dudelſackpfeifer gegen dieſe Behauptung lebhaſteſten
Einſpruch erhoben.

Der Dudelſack wird heute nur noch im ſchot-
tiſchen Hochland und ganz vereinzelt wohl
noch von alten Hirten in der römiſchen Cam-
pagna geblaſen. Er iſt ein ſehr altes Jnſtrument,
das urſprünglich gus Griechenland
ſtammt. Jm zehnten Jahrhundert war der Dudel
ſack eine ganze Zeitlang Modeinſtrument in Rom,
und die vornehmen Elegantari ließen ſich dieſes
primitivſte und ſo wenig er en Jnſtrument mit goldenen Pfeifen herſtellen. Ein paar
Jahrhunderte ſpäter fand man auch am franzö
ſiſchen Hof Gefallen an ihm. Vereinzelt kommt er
auch noch heute im Rheinland, in Pommern
und Schleſien, von wandernden Muſikanten ge
ſpielt, vor.

Daß der ſchottiſche Dudelſack in der engliſchen
Armee im allgemeinen und bei den ſchottiſchen Re
gimentern im beſondern in hohen Ehren gehalten
wird, iſt bekannt. Weniger bekannt aber dürfte es
ſein, daß auch die engliſche Königsfamilie
große Vorliebe für das Jnſtrument vbekundet, das
krotz ſeines näſelnden Klanges der Melodik nicht
entbehrt.

Das berühmteſte Geſchlecht von Dudelſackbläſern
war unſtreitig die Familie Mac Crimmon.
Ganz Schoöttland war tieftraurig, als im Jahre
1914, kurz vor Ausbruch des Weltkriegs, der lehte
Sproß der Familie ſtarb. Die Crimmons hatten
italieniſches Blut in ihren Adern. Vor einigenJahrhunderten brachte Mac Leod von einer Reiſe
nach Jtalien einen Harfenſpieler gus Ere
mona mit nach Schottland. Der Cremoneſer
wurde Schotte und nannte ſich daraufhin Mac
Erimmon. Seine Nachkommen gründeten ſpäter
auch in Dunvegan, wo ſie wohnten, eine
Schule für Dudelſackbläſer, die bald ſehr
berühmt war. Daraus geht herbor, daß der
Dudelſack ſich wohl ſo leicht nicht wird abſchaffen
laſſen, troß Herzog Atholl und dem Hiſtoriker
Mackenzie.

noch im letzten Augenblick regte und Sie die Tat
verhindern wollten.“

Er wandte ſich an die Frau.
„Jch kenne Jhren Plan ganz genau und will ihn

kurz aufrollen, damit Sie ſich nicht erſt den Kopf
zerbrechen, um Lügen zu erfinden. Alſo Sie
brachten den Tee, baten Fräulein Hellmer vorher,
zu dieſem Zweck die Tür nicht zu verſchließen Mit
Jhnen ſchlich ſich Jhr Mann ein, verſteckte ſih
nebenan hinter dem Fenſtervorhang. Sie ſlößten
dann Fräulein Brigitte den Tee ein, hüſtelten und
gaben damit das verabredete Zeichen, durch das Sie
Jhren Mann von nebenan herbeiriefen. Sie um
faßten die im Bett Ruhende, hielten ihr den Becher
mit Tee an die Lippen, derweil Jhr Mann den Re
volver aus dem Nachttiſchkaſten nahm, der, wie Sie
wußten, immer geladen war. Während Fräulein
Brigitte trank, näherte ſich der Mörderarm und
er lachte grimmig, „und wenn ich die Waſſe nicht
kürz vorher entladen hätte, überhaupt, wenn ich von
dem ganzen Anſchlag nicht vorher genaue Kenntnis
gehabt hätte, dann läge Fräulein Brigitte jetzt
zweifellos tot in den Kiſſen. Jedermann hätte dann
Selbſtmord angenommen, weil Sie dieſen Eindruck
ex wecken wollten und alles geſchickt und klug ein
fädelten, ja, ſogar ſoweit gingen, ſich von ihr, die Sie
opfern wollten, den Abſchiedsbrief eigenhändig
ſchreiben zu laſſen unter dem Vorwand, dieſe Zeilen
für graphologiſche Zwecke zu brauchen. Sie ver
ſtehen ebenſowenig wie ich von der Handſchriften
deutung, und ich bin überzeugt, die beiden Hand
ſchriften Jhres ſauberen Mannes und die Jhres
Sohnes verbrannten Sie ſchon dort, wo Sie die
Heiratspapiere der Spanierin verbrannten

Mathilde Wendt machte mit dem Kopf
wütende Bewegung
Sie Spion, Sie ekelhafter Spion! Aber ſolche
falſchen Kreaturen wie Sie ſind anſcheinend auf
dem Kreuzhof wohlgelitten. O, Jhnen hätte
früher ſollen auf die Pfoten ſehen. Wer weiß, wie
Sie den Kreuzhof ſchon beſtohlen haben, und nun,
um Jhre Schuld zu vertuſchen

„Halten Sie den Mund!“ ſchnitt ihr Jürgen kurz
das Wort ab. Sie hörten doch, wir waren bis
gufs kleinſte von Jhrem traurigen, erbärmlichen
Vorhaben unterrichtete. Jch hatte mich hinter dem
großen Schrank verborgen und erwartete den Beſuch
von Jhnen und Jhrem Mordgenoſſen. Das Er
ſcheinen Jhres Sohnes war unvorhergeſehen. Die
treibende Kraft in der häßlichen Geſchichte ſind
Sie geweſen! Fräulein Brigikte trägt nicht um
ſonſt ihre Kleider unter dem Nachthemd.“

eine

ich

Brigitte ſtreifte erſt jetzt das weiße, weite Ge
wand ab, ſtand in ihrem düſteren Alltagskleide ab
ſeits, mit feſt aufeinandergepreßten Lippen

Sie litt furchtbar. Ein ſcheuer Blick Fritz
Wendts ſtreifte ſie. Aber er wagte kein einziges

Vörtchen.

Eben regte ſich der am Boden Liegende.
„Schließen Sie die Tür des Nebenzimmers zum

Flur, damit der Menſch nicht entwiſchen kann“, rief
Jürgen Brigitte zu, die ſtumm ſeinen Auftrag ſo
fort ausführte.

Schon öffneten ch Karl Wendts Augen, wirr
ſchaute er umher. Sein Blick blieb an ſeiner Frauhaften taſtete ſich zu dem Sohne, und er begriff
ſofort, daß der Plan mißglückt war

Ex ſetzte ſich halb auf, in ſeinem Kopfe brummte
es böſe. Beide Hände hob er hoch und drückte ſie
gegen die Schläfe, hinter denen von Jürgens Schlag
wahnſinnige Schmerzen rumorten.

Er verhielt ſich abwartend.
Seine Frau fauchte ihn an.
„Tölpel, das Spiel iſt verloren! Es hat keinen

Zweck, zu leugnen, der Menſch weiß alles!“
Jhr Haupt machte eine bezeichnende Bewegung
Jürgen hinüber
„Mutter!“ mahnte Fritz Wendt.

qualen.
Karl Wendt hockte mit blödem Geſicht am Boden

Jhm war im Augenblick alles gleichgültig, ein
Schluck Waſſer erſchien ihm jetzt als das Werkvollſte
und Erſtrebenswerteſte der Welt.

Er ächzte: „Brigitte, erbarme dich, gib mir zu
trinken.“

Brigitte wollte dem Wunſch nachkommen.
Jürgen wehrte ab.
„Aus dem Glas, das Jhren Lippen diente, ſoll

der Schuft nicht trinken, und Sie dürfen ihm keinen
Dienſt leiſten, Sie haben keinen Grund dazu.“

Fritz nahm den uingeſallenen Becher der Thermo
flaſche, aus dem der Tee ausgelaufen war, füllte ihn
mit Waſſer und reichte ihn dem Vater

Der krank gierig und ſtöhnte: „Mehr, mehr!“
Mathilde Wendt war zur Meduſa erſtarrt.

„Waſchlappen!“ ſprang es hart über ihre zuſammen
gepreßten Lippen

Jürgen ſah ſie verächtlich an.
Mut der Frechheit bis zuletzt.“

Ex nickte Brigitte zu.
„Wir wollen zu Ende kommen, denn dieſe Szene

iſt zu unerquicklich für Fräulein Hellmer Er ſah
Fritz an

„Sie bitte ich jetzt zu gehen, Jhre Perſon ſcheidet

zu
Er litt Folter-

„Sie haben den

daß „Kufeke“ billig iſt, ſollte jede Mutter wiſſen.
Die für eine Mahlzeit benötigte Menge Kufeke
für ein Kind bis zu 6 Monaten
Führende Fachärzte bevorzugen und empfehlen

Kufee Muil

Schwere der

Zeichen der Schuld, das

von nun an aus denn Jhr Verhalten Jhre wenn
auch ſehr ſpäten Gewiſſensbiſſe nehmen Jhnen das

Abenteueruche Schmugglerfahr
die Mannſchaft jedoch ſah, daß der Ring heftig von
den Wellen hin und her geworfen wurde, wurde er
wieder eingezogen. Nun ſtellte ſich heraus, daß der
Ring leer war. Man nahm an, daß der Kapitän
ertrunken war. Er hatte aber in Wirklichkeit

nach zweiſtündigem Kampfe mit den Wellen das
Ufer erreicht.

Plötzlich erhielt das Schiff von der lettländiſchen
Küſtenwache Feuer, obgleich es ſich in höchſter
Seenot befand. Der Führer der Priſenbeſatung
wurde dabei verwundet und wäre ins Meer geſpült
worden, wenn ein en ihn nicht, trotz des
Kugelregens, im letzten Augenblick gerettet hätte.Man brachte zwar die Maſchinen wieder in Gang,

aber da brach das Steüuer. Jn der dritten
Sturmnacht war es gelungen, ein neues Steuer her
zuſtellen und das Boot flott zu bekommen. Nachdem
die vierte Nacht vergangen war, ſah die litauiſche
Priſenbeſatzung mit Erſtaunen

ſtatt des Hafens von Memel die Türme von Danzig
vor ſich, ſo daß die Schmuggler in Sicherheit waren,
während die Priſenbeſatzung vor Seekrankheit und
Erſchöpfung halb tot in den Kajüten lag.
Dem „Präſident Smetona“, dem litauiſchen Polizei
boot, war es nach langer Jrrfahrt gelungen, Memel
zu erreichen. Um den Ruhm der Schmuggler noch
zu mehren, iſt auch ihr Kapitän, der von der litaui
ſchen Küſtenwache verhaftet worden war, aus Litauen
wurenee ünd wohlbehalten in Danzig ange
ommeren.

o.
koſtet

e

Othellos Weekend.
Unter der Anklage des verſuchten Totſchlages und

unerlaubten e ſtand vorgeſtern bisMitternacht der 27 Jahre alte Kaufmann Alfred
Feder aus Brandenburg (Havel) vor den Pots
damer Geſchworenen. Der Angeklagte, ein Menſch,
der von einer geradezu krankhaften Eiferſucht beſeſſen
iſt, lernte Anfang dieſes Jahres in Rathenow
eine hübſche Kontoxiſtin kennen und lieben. Jeden
Sonnabend fuhr der Angeklagte in die Stadt der
Brillen, um dort mit ſeiner kleinen Freundin in
einem Hotel nahe am Walde ſein Weekend zu ver
leben. Nach und nach ſcheinen ſich aber an dieſen
Wöchenendtagen Othelloſzenen abgeſpielt zu
haben, die deittliche Merkmale auf dem zarten Geſicht
der kleinen Freundin zurückließen. Einmal kam ſie
mit einem blauen Auge ins Büro, ein anderes Mal
wieder mit ausgeprägten ſtarken Würgemahlen am
Halſe. Danach befragt, geſtand die Kleine unter
Tränen, daß ihr Freund aus Brandenburg ſie nicht
nur liebe, ſondern ſie auch in ſeiner grenzenloſen
Eiferſucht ſchlage und würge. Einmal ſei er ſogar
mit einem Dolch in Rathenow erſchienen, ein anderes
Mal wieder habe er gedroht, ſeiner kleinen Des
demong ſechs Kugeln in den Leib zu jagen. Salz
ſäure hatte ihr der Liebſte für ihr Geſicht auch ſchon
in Ausſicht geſtellt. Schließlich gab die kleine Kon
toriſtin ihrem Wochenendfreund den Laufpaß. n
ſeinem Seelenſchmers kaufte ſich der Angeklagte einen
Revolver und ſuchte dann bei einer Kartenlegerin
ſeine Zukunft zu ergründen. „Junger Mann, Sie
kriegen auf dem Gericht zu tun. Jhre Liebſte über'n
Weg iſt Jhnen nicht treu“ meinte die Sybille. Das
ſchlug dem Faß den Boden aus. Noch am gleichen
Tage fuhr der Othello nach Rathenow, lauerte ſeiner
abtrünnigen Freundin auf, und, als eine Verſöhnung
nicht zuſtande kam, ges der Angeklagte einen Schuß
auf das Mädchen ab, der den Unkerkiefer zertrüm
merte. Die Sachverſtändigen bezeichneten den An
geklagten als einen Pſychopathen mit hyſteriſcher Ver
anlagung von brutaler Weſensart. Die Voraus-
ſetzungen für den Paragraph 51 ſeien aber nicht
vorhanden. Das Urteil erging unter Zubilligung
mildernder Umſtände auf zwei Jahre Ger
fängnis, wovon ſieben Monate Unterſuchungs-
haft als verbüßt erachtet wurden. Der Antrag auf
Haftentlaſſung und Strafausſetzung wurde Wegen der
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Jhre Eltern tragen.

werde Jhren Eltern jetzt Bedingungen ſtellen, die ſie
annehmen oder ablehnen können. Beide haben es in
der Hand, frei auszugehen oder verhaftet zu
werden!“

Fritz wollte ſich der Mutter nähern. Sie wandte
ſich ſchroff ab.

Da entfernte er ſich auf den Zehenſpitzen. Bri
gitte ſchloß ihm nebenan auf. Aber beide wechſelten
kein Wort dabei

Nachdem Brigitte
Jürgen:

„Jch habe dieſe Bedingungen nicht mit Fräulein
Hellmer beſprochen, aber ich glaube, ihres Ein
verſtändniſſes ſicher zu ſein.“

„Jch laſſe Jhnen freie Hand, lieber Herr
ſpektor“, ſagte Brigitte leiſe

„Lieber Herr Jnſpektor
Jendt nach.

Brigitte wandte ſich ab; ſie fror bis in das
Jnnerſte des Herzens

Jürgen ſtand breit und kraftvoll vor der Frau,
deren Hände er noch immer umſpannte. Der am
Boden Liegende ſchien ihm unwichtiger als dieſes
Weib, dem Haß und Tücke ihre Lettern auf das
ſtarre Geſicht geſchrieben hatten.

Jürgen ſagte rauh „Jch will mich kurz faſſen.
Jch werde h ein Schriftſtück aufſetzen, darin be
kennen Sie beide ſich ſchuldig, einen Mordverſuch
an Fräulein Hellmer unkernommen zu haben und
verſprechen darin, ſich nie mehr in der Nähe des
KHreuszhofes ſehen zu laſſen. Wenn Sie dies Papier
unterzeichnen, erhalten Sie die Summe von zehn
tauſend Mark ausgezahlt, mit der Sie ſich weitab
von hier eine Exiſtenz gründen können“

„Blödſinn, ſo etwas unterſchreibe weder ich noch
ntein Mann!“ erwiderte Mathilde Wendt und ihre
Augen lagen voll Trotz auf dem wetterzergerbten
Geſicht des Jnſpektors.

Der beachtete den Einwurf nicht.
„Wenn Sie dieſen Vorſchlag nichti teſen aännehmen,dann bitte ich Fräulein Helliner jetzt, die Dienſt

boten wachzumachen, und ich laſſe dann die Polizei
hölen und Sie ſofort verhaften

Er zog den Nachttiſchkaſten weit auf.
ja ſchon der von Jhnen diktierte Aſchiedsbrief
Fräulein Hellmers, meine verehrte Frau Wendt
Den hat der Herr Vormund, als er den Revolver
faßte, geſchickt hineingleiten laſſen.

Jürgen lachte. „Ja, Frau Wendt, wenn einem
die Hände zuſammengehalten werden, kann man

zurückgekehrt war, begann

Jn-
äffte ihr Mathilde

„Da liegt

ſolch ein Briefchen nicht gut wieder an ſich nehmen.“
Mathilde Wendt ſah ihren Mann an.

Tat und der Höhe der Strafe abgelehnt

Jch

Die Berninabahn im Schneetunnel.

Der Triebwagen der Berninabahn fährt durch einen
Schneetunnel.

Der Kopfjäger-Glaube.

Die Javaner haben den Glaben, daß große
Bauwerke, ſeien es Brücken oder Geſchäftshäuſer,
nur durch das Vergraben eines vder mehrerer Köpfe
im Fundament eine haltbare Konſtruktion be
kommen. Sie ſind der feſten Uberzeugung, daß die
Europäer Menſchen dingen, die für die Herbei-
ſchaffung dieſer Köpſe ſorgen. Jene Kopfjäger,
„orang fjoelik“ genannt, haben es an erſter Stelle
auf Kinder und junge Mädchen abgeſehen. Von Zeit
zu Zeit tritt das Gerücht auf, es ſeien „Tjvoeliks
an der Arbeit. Die Bevölkerung der Gegend, die
an die Tätigkeit der Tjveliks glaubt, iſt von
äußerſter Gereiztheit, und fede fremde Perſon wird
mit Mißtrauen beobachtet. So wurde im Jahre
1908 in Mitteljava eine CholeraUnterſuchungs
kommiſſion des Kopfraubes verdächtigt und von der
wütenden Bevölkerung ermordet.

Seit einigen Wochen l in der Gegend von
Tegal (Java) der Tjoelik- Wahnſinn in aus
geſprochener Form. Die Zeitungen warnen, ſich
in den Deſſas (Walddörfern) mit der Bevölkerung
einzulaſſen und auf keinen Fall mit Kindern zu

rechen oder ſie ſelbſt anzuſehen. Vor einigen
Wochen geſchah es, daß das erſte Unglück, aus dem
Tjoelik- Wahnſinn entſtanden, bekannt wurde Ein
gehnjähriger Junge lief aus dem Waiſenhaus in
Tegal, weg und zwei ältere Zöglinge, die ihn auf
Befehl des Direktors ſuchten, fanden ihn in einem
Kampong. Ars die Zöglinge den kleinen Ausreißer
in einem Wagen mit nach Haus nehmen wollten,
fing er an zu ſchreien. Die Kampongbewohner
kamen herbeigeſtürzt und es wurde auch ſofort
„tjoelik“ gebrüllt. Der Kutſcher, der ſich der Ge
fahr ſogleich bewußt war, hieb auf die Pferde ein,
und mit der raſenden Menge hinter ſich entkamen
ſie aus dem Kampong. Doch zum Unglück hielt eine
inländiſche Polizeipakrouille den Wagen auf, ohne
zu wiſſen, daß die folgende Menſchenmenge imTjoelik- Wahnſinn war. Ehe ſie den Wagen frei
geben konnken, waren ſie umringt, und die beiden

öglinge wurden herausgeriſſen. Nur durch das
tapfere Auftreten der Patrouille konnten die beiden
gerettet und, aus vielen Wunden blutend, nach
Tegal kransportiert werden.
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Bücherbeſprechungen

Sterbende Welt, von Andreas Reiſchek, VerS

lag A. Brockhaus, Leipzig 1927 Das vorliegende
Büch iſt ein Auszug aus dem Werk von Andreas
Reiſchek „Zwölf Jahre Forſcherleben auf Neuſeeland“,
dargebracht zum 25, Todestage des Forſchers Jn
dieſem Werk ſpricht ein Mann, deſſen Forſcher
tätigkeit ihm Lebensaufgabe war. Zwöolf Jahre war
er auf dem Jnſelland Neuſeeland mit Feuereifer
tätig. Sein Lebenswerk ſchrieb er über die Erfor
ſchung der Vogelwelt des Jnſelreiches Jn wunder
bärer Plaſtik zeichnet Reiſchek die neuſeeländiſche
Urwald- und Vulkanlandſchaft, ſchildert er ſeine
Abenteuer mit Menſchen und Tieren, ſo daß ſeine
Erlebniſſe einen ſtarken unmittelbaren Eindruck bei

Dr.

„Du Jdiot, zeige doch wenigſtens eine Spur von
Kraft und Entſchloſſenheit. Kauerſt auf dem Boden
herum wie ein Häufchen Unglück.“

Karl Wendt ſtöhnte: „Mein Kopf! Mein Kopfl!
Jch kann die Schmerzen nicht mehr ertragen. Gib
doch nach, Frau, wir wollen unterſchreiben. Es

„Und ich rate
bleibt uns ja doch nichts anderes übrig.“

Jhnen ebenſalls, vernünſtig zu ſein, Frau Wendt,
„Sehr richtig!“ bemerkte Jürgen.

denn Sie müſſen doch einſehen, daß Sie das Spiel
hier völlig verloren haben. Jch weiß einfach alles,
kenne die Unterhaltungen, die Sie mit Jhrem
Mann und Sohn in Jhrem Wohnzimmer im Altbau
gepflogen haben, weiß genau, wie Sie ſich über alles
äußerken und daß Sie ſich anfangs gar nicht ſo
hoch verſtiegen, alles haben zu wollen. Anfangs
hätte Jhnen der dritte Teil des Barvermögens und
die ſtändige Freiwohnung auf dem Kreuzhof genügt.
Sobald Sie das erreicht, wollten Sie Jhren Sohn
mit Fräulein Brigitte verheiraten Sie ſehen, ich
bin gut unterrichtet. Erſt zum Schluß wuchſen
Jhre Anſprüche, Sie wollten alles an ſich bringen.“

Mathilde Wendts Lippen entrang ſich ein
ziſchender Laut.

„Wer verriet Jhnen, was niemand wiſſen konnte
außer meinem Mann und meinem Sohn Sie
ſtieß einen leichten Schrei aus „Fritz muß ge
ſprochen haben. er war ſowieſo nicht ganz ein
verſtanden. O, mein eigener Sohn er

Die Stimme verſagte ihr.
Jüxgen ſchüttelte den Kopf
„Jhr Sohn verriet nichts. Die Sache iſt viel

einfacher Sie ſelbſt erzählten alles. Sie ſelbſt.
(Fortſetzung folgt.)

denn Kinder
n gesunden Appetit. Ein großer
len Sie mit Dr. Oetkers

ngen zu Backversuchen er-
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 24. November 1927.
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St. Andreasberg.
Die Wiege des Harzer Winterſportes“ iſt das herrliche St. Andregsberg. Eine

große Anzahl Merſeburger Stkifahrer ſuchen
mit Vorliebe dieſes vorzüglich geeignete Gelände zur
Ausübung dieſes Winterſportes auf.St. Andreasberg liegt im e dar 650 Meter
über dem Meeresſpiegel. Es iſt einer der wirk
ſamſten Winterkurorte, der älteſte Winterſportplatz
des Harzes, und l wie ſchon erwähnt, das an
erkannt beſte Skigelände Norddeutſchlands (von 650
Meter über dem Meer bis zum Brocken 1142 Meter
über dem Meer). Das umfangreiche Skiwegnetz iſt
nur bezeichnet, die abwechſlungsreic ſten

kitouren für Geübte und für Anfänger können
unternommen werden. Staatliche, akademiſche, Klub
und private Skikurſe, Skiunterricht und Führungen
e einzelne und Gruppen finden regelmäßig ſtatt.

erleihgeſchäfte für alle Winterſportgeräte, heizbare
Rennſchlitten, Vorſpann für Rodelſchlangen, Fahrten
in die Gebirgsſchönheiten und zur Wildfütterung,
Sprungſchanzen und UÜbungswieſe im Orte alles,
was der Sportler ſich wünſcht, iſt in St. Andreas
berg vorhanden, dazu Rodelgelegenheit in Fülle
Der Ort verfügt außerdem über einen Zahnrad
bahnhof, dem höchſtgelegenen in dieſem ſchneeſicheren

Gelände eMerſeburgs Sportleute werden auch in dieſem
n gern dieſen herrlichen Winterſportplatz auf

en.

n

ſportber üHarz und Thür
Dezember a

Leipziger Achilleion- Halle.
Der neue Großkampfkag am Freitag, dem 25. November.

Der Verein Sportplatz betrachtet es weiter als ſeine
Aufgabe, bahnbrechend für den deutſchen Radrennſport
in der Winterhalle tätig zu ſein und wartet an ſeinem
nächſten Renntag, am kommenden Freitag, mit einer
beſonderen Senſation auf.

Jn einem internationalen Fliegerkampf treffen die drei deutſchen Sprinter Lothar
Ehmer, Paul Oſzmella und der deutſche Flieger
meiſter Alex Fricke auf den Weltmeiſter Lucien
Michard, den Exweltmeiſter Ernſt Kaufmann
(Schweigz) und den ſchnellen Belgier Maurice De
wolf. Die ſechs Fahrer beſtreiten neun Zweierläufe,
o daß jeder gegen jeden anzutreten hat, und ein Ver
olgungsrennen bis zu 20 Runden, in dem die drei
Deutſchen den drei Ausländern gegenübertreten. Für

die u9 a

Radsport

ennfahrer bedeutet dieſes Treffen einen
in welchem Verhältnis ihr Können zu

eſten der Welt ſteht. Jnsbeſondere man
dabei auf das Abſchneiden des neuen deutſchen Sternes
Lothar Ehmer geſpannt ſein können. Felde ſchlug.

Ein Zweiſtunden Mannſchaftsfahren
nach Sechstageart vervollſtändigt dieſes Bomben-
programm. Auch hier iſt die Beſetzung international
erſtklaſſig und beſteht aus 13 Mannſchaften, die ſich
aus Ehmer-Kroſchel, Rauſch-Hürtgen, Koch-Buſchen
hagen, LewanowFricke, Saldow-Dewolf, Tietz-Rieger,
OſgzmellaSchorn, Maes-Deamers, Nebe-Seiferth, Fran
kenſtein Krollmann, Junge-Behrend, Rauch- Damm und
Hille-Carpus zuſammenſetzen

Trotz dieſer ausgezeichneten Beſetzung aller Wett-
bewerbe gelten niedrigſte Eintrittspreiſe.

Handball DSB.

Tabellenſtand in der
le

Verein
ſchiedBerlS Spie

PSV. Halle
Boruſſia g

27
46 34
32 38
50 30
45 35
39 40
32 66
16 52

Mit Volldampf geht es in der zweiten Rüunde
vorwärts Wie vorauszuſehen, geſtälten ſich die
Spiele jetzt erbitterter, und die Handballpioniere,
wie 98 und 96, machen alle Anſtrengungen, um ihreStellung erheblich zu verbeſſern. Von den gefahr-
drohenden letzten Tabellenplätzen ſind ſie ſchon weiter
abgerückt, während unſer Polizeiſportverein mit
Rieſenſchritten dem Tabehlenen de entgegen
ſteuert. Es iſt wahrlich an der Zeit, daß ſich dir

PSV. Mannſchaft des Ernſtes bewußt wird, denn
es geht nicht nur um ihren Verbleib in der Ia
Klaſſe, ſondern um den Merſeburger Handballſport
überhaupt. Wir erleben es ſonſt, daß in Merſeburg
keine Ligamannſchaft mehr exiſtiert.

Wassersport

Gefallenen-Gedächtnis-Wettſchwimmen.
Die alljährliche zweitägige Veranſtaltung des

Berliner Schwimmſportklubs von 1889am Totenſonntag hatte wieder zahlreiche Beteiligung
aus GroßBerlin und dem Reich gefunden. Der ge
botene Sport befriedigte allgemein, jedoch gab es auch
einige Mängel; ſo ſtellte ſich beim Nachmeſſen her
aus, daß die Bahn zu lang war, die auf 100 Meter
angegebenen Strecken waren etwa 2 Meter länger,
woraus ſich die zum Teil mäßigen Zeiten erklären
Ferner gab es einen unnötigen Ausſchluß Der
Berliner Schwimmſportverein von 1878 beſtritt als
einziger Bewerber die 3100 Meter Bruſtſtaffel,
wurde aber ausgeſchloſſen wegen ſchlechten
Wendens. Ein neues Talent entpuppte ſich in dem

Plauener Sippel, der das 200 Meter Bruſtſchwimmen
in der recht guten Zeit von 305,6 gewann und dabei
Heins Magdeburg und Pöckel (Berlin) aus dem

r

c Nr. ſ

v e

Vereine

Uberaus ſcharf war das J. Bruſt

ſchwimmen über 200* Meter umſtritten. Erſt nach
hartem Kampf behielt der Berliner Dorn heim
nur um Handſchlag über Budig (Köln) die Ober
hand. Jm Kunſtſpringen errang der Europameiſter
Riebſchläger (Zeit) den erwarteten Sieg, jedoch
war dieſer nicht ſo eindrucksvoll, wie das Punkt
ergebnis ausweiſt. Der Dresdener Kohlitz entpuppte
ſich als ein ſehr ſcharfer Gegner und zeigte blendende
Sprünge. IJn faſt allen Wettkämpfen, wo Berlin
mit Schwimmern aus dem Reich zuſammentraf,
gaben die Auswärtigen den Reichshauptſtädtern das
Nachſehen.

Sportabzeichen für Mädchen.
Auf Antrag der Deutſchen Sportbehörde für Leicht

athletik wurde vom Deutſchen Reichsausſchuß für
Leibesübungen ein Sportab zeichen für
Mädchen eingeführt. Die nachfolgenden Bedingungen
gelten für die weibliche Jugend bis zu 18 Jahren

Gruppe T 200-Meter-Schwimmien in beliebiger
Zeit. Es muß in ſtehendem oder hin und zurück in
ſließendem Waſſer geſchwommen werden. Iſt der
Strom zum Zurückſchwimmen zu ſtark, ſo muß eine
Zeit von 15 Minuten ohne Unterbrechung geſchwommen
werden. Treibenlaſſen iſt auf jeden Fäll verboten.

Gruppe II 1,10 Meter Hochſprung
3,50 Meter Weitſprung.

Gruppe III 100-Meter-Lauf in 16 Sekunden.
Gruppe IV. 30 Meter Schlagballwerfen

(80 Gramm), 5,50 Meter Kugelſtoßen (8 Pfund),
Schwimmen: Grundſchein der Deutſchen Lebensrettungs
Geſellſchaft. Reckübung, Barren: Die erforderlichen
Ubungen werden noch beſtimmt.

Gruppe V. 25Kilometer-Gehen in 6 Stunden,
400-Meter-Schwimmen in 18 Minuten, 15 Kilometer
Radfahren in 1 Stunde

oder

e Wehr
Saalegau.

Betrifft Gau-Jugendleitertag.
Der ſür Sonnabend, den 26. November angeſetzte außer

ordentliche Jugendleitertag wird umſtändehalber ſchon auf Frei
tag, den 25 November, abends 8 Uhr, nach Reſtaurant „Zzum
Maärkgrafen“, Brüderſtraße 7, verlegt. Scher f.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 29.)

I. Am Montag, dem 28. November 1927, findet in Halle
Reſtaurant „Mars-laTour“, Zimmer 3, eine Sitzung mit den
Vereinsvertretern ſtatt, wozu um recht zahlreiches Erſcheinen
gebeten wird Beginn 8 Uhr.

2. Verhandlungen am Montag, dem 28. November 1927.
8.30 Uhr Einſpruch Neumark betr. Spiel Wacker l--Neumark I
am 6. November 1927. Geladen werden Vereinsvertreter beider

9.00 Uhr Einſpruch Reichsbahn betr. Punktab
ſprechung im Spiel 115, Reichsbahn- Jahn Landsberg. Ge
laden wird Vereinsvertreter von Reichsbahn Halle. en

EntJ. Proteſt Nietleben Lettin l iſt abgewieſen.
ſcheidung des GG. vom 14. November 1927.)

Sportring Mücheln zahlt an SpV. 98 Halle 19,80 Mark
Fahrtentſchädigung. Schiri fehlt im Spiel 457.

5. SE. Bahnhof Sutſchenthal zahlt an Vfe. Halle 96
3,40 Mark Schiriſpeſen.

6. Marathon Neu-Röſſen hat die
Spiel Nr. 88, Lauchſtädt II--Röſſen II,

zufordern J B u

Janecke.

Fahrtentſchädigung für
bei 99 Merſeburg an

Großmäann.

und Unterhaltung; Fran z

Athletikausſchuß.
Betrifft: Termine 1928.

Alle Vereine, die im kommenden Jahre leichtathletiſche Ver
anſtaltungen plänen oder übertragen haben wollen, werden
erſucht, für kommenden Montag, abends 20 Uhr, einen Ver
treter nach Halle, MarslaTour zwecks Feſtlegung der Ter
mine zu entſenden, da dieſe bis Ende dieſes Monats dem
VAA. zur Genehmigung eingereicht werden müſſen.

Der Jahresgauathletiktag findet am Montagdem 19. Dezember 1927, abends 20.15 Uhr, in Halle,
MarslaTour mit folgender Tagesordnung ſtatt. I. An
weſenheitsliſte. 2. Letzte Niederſchrift. 3. Jahresberichte.
4. Entlaſtung des GAA. 5. Neuwahl des GAA. 6. Anträge
und Verſchiedenes.Anträge ſind ſchriftlich bis zum 15. Dezember 1927 an den
GAA., Merſeburg, Breite Straße 15, zu richten. Hoffmann.

Gaugerichtsverhandlungen
am Montag, dem 28. November 1927, im „Mars-laTour“,

gimmer 1.
I. 19.80 Uhr gegen Jugendſpieler Schnabel und Trinks

(Spfr.), Nauendorf (88), S 878 (12). Dazu Genannte, Jugend
leiter und Schiedsr. Höſchel (96).

2. 20 Uhr gegen Bruno Naſtor, Herm. Eilenberg (Neum.),
Walter Meinen (96), S 378 (9, 12). Dazu Genannte, Vereins
vertreter, Schiedsr. Franke (99).

3. 20.30 Uhr gegen Wolf, Herbert (Wa.) S 378 (9).
Genannter, Vereinsvertreter und Schiedsr. Mollnau (99).

4. 21 Uhr gegen Willi Grau (Bor.), S 378 (12). Dazu Ge
nannter, Vereinsvertreter und Schiedsr. Höſchel (96).Unbedingtes Erſcheinen wird allen Geladenen zur Pflicht
gemacht. Unentſchuldigtes Fehlen wird beſtraft.

Lippold. Weſtermann

Rudi Wagener, Ex-Schwergewichtsmeiſter im Borxen,
teilt mit, daß er trotz aller gegenteiligen Meldungen am 3. oder
10. Dezember in Begleitung ſeines Managers die Reiſe nach
Amerika antreten wird.

Arne Borg hat, wie aus Stockholm gemeldet wird,
einen neuen Welkrekord aufgeſtellt. Er ſchwamm 300 Yards
Freiſtil in der Zeit 3:13,9. Seine bisherige Beſtleiſtung, im
Oktober 1926 in Stockholm geſchwommen, lautete 3:15,7.

Ein dritter Fußballverein mußte dieſer Tage
Konkurs erklären, und zwar die Spiel und Sportvereini
güng Stendal, die damit dem ſchlechten Beiſpiel des
ASN. Nürnberg und des Wiener Fußballvereins Brigittenauer
AC. folgt.

Paul Krewer geht am 4. Dezember neuerlich auf der
Pariſer Winterbahn an den Start. Die Gegner des Kölner
Dauerfahrers ſind diesmal Graſſin, Sauſin und Bréau.

Dazu

In Kürze

(Tereinenaehrtehten

Sportverein 991 Donnerstag, abends 29 Uhr, im Vereins
heim Kammermuſik- Abend.

Sportverein Marathon E. V. Neu Röſſen. Unſer dies
jähriges Wintervergnügen findet am Sonntag, dem 27. No
dember, ab 18 Uhr, im „Heiteren Blick“ Leung (Eisner) ſtatt.

Anſere Trainingsabende ändern ſich wie folgt: Mittwoch,
18—192 Uhr, Training für Knaben, 20-212 Uhr Training filr
Jugend und Herren (in der Feuerwehrturnhalle). Donners
tag, 18—1928 Ühr, Training für Mädchen 20 212 Uhr Training
für Damen (in der Siedlungsturnhalle).

Generalverſammlung am Sonnabend dem7. Januar 1928, im Geſellſchaftshaus. Anträge ſind bis zum
31. Dezember bei dem Vorſitzenden ſchriftlich einzureichen.

Leitung Franz Rößner
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für FeuilletonGom m für Lokales und Mittel

i für Sport und Aus aller Welt;
ſämtlich indeutſchland; Otto Georg

Paul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil
Merſeburg.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt heizufügen; für ünverlangt e e Wanuſkripi
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſebirrg
Druck und Verlag der Firma h Rößner in Merſebürg

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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blieben iſt.

im Südweſten des Diſtrikts Buſtengri in Sonde

A6 982 (37 385) To., Aſtro Romanga 45 864 (36 857) To,

(28 207) To., Concordia 6172 (5746) To., Roman

Oil in Neuyork und der Vakuum Oil in Neuyork einer
ſeits und der Royal Dutch on die mit einer

6 Jahren vor, ſo daß einſchließlich der im Dezember

310 000 Tonnen l abnimmt.

S

Seite 8. Merſeburger Korreſpondent.

Die rumäniſche Petroleuminduſtrie
W. K. Die Lage in der rumäniſchen Petroleum
induſtrie hat während der erſten Hälfte des Monats
November keine nennenswerte Veränderung erfahren.
Die Produktion von Rohpetryleum blieb hoch
und ſtellte ſich auf ungefähr 1100 Waggons pro Tag.
Jm ganzen Monat Oktober erreichte die Petroleum
produktion 330 000 To. gegenüber 308 000 To. im
September, und in den erſten 10 Monaten des
laufenden Jahres belief ſie ſich auf 308 490 Waggons,
gegenüber 268 845 Waggons in der gleichen Zeit des
Vorjahres.

Jm einzelnen wird hierzu mitgeteilt, daß die
Sonde Nr. 26 der Steang Romang zu Valera Mislei
(Chiciurg Runcu) auch weiterhin ertragsreich ge

ſt. Die JRDP. hat ebenfalls in Valera
Mislei die Sonde Nr. 24 angebohrt und eine anſäng
liche Produktion von 5 bis 10 Waggons pro Tag er
zielt, doch befindet ſich noch viel Sand in dieſem
Bohrloch. Die Sonden Nr. 29 und 107 zu Ochiuri,
die der Aſtra Romanga gehören, produzieren gleich
falls 9 reſp. 18 Waggons pro Tag. Die gleiche Ge
e hat in Ceptura die Sonde Nr. 11 mit einem

agesertrag von 10 bis 15 Waggons in Betrieb ge
nommen, ſo daß ihre Geſamtproduktion auf 135
Waggons pro Tag geſtiegen iſt. Von der JRDP.
wurde am 14. November in Ochiuri Sonde Nr. 112
angebohrt, die eine anfängliche Produktion von
10 Waggons pro Tag lieſert. Ferner iſt die Oribn
Geſellſchaft (Gruppe Unirea) zu Teiſh-Cercomawa

Nr. 375 in einer Tiefe von 675 Meter auf Erdöl
geſtoßen. Die Produktion beträgt augenblicklich
2 bis 3 Waggons pro Tag.

Die Rohpetroleumpreiſe ſind während
der erſten Hälfte des November feſt geblieben. Die
Qualität Buſtenari war ſehr geſucht, und der
Preis ſchwankte zwiſchen 18 200 und 18500 pro
Waggon. Benzin war für die Ausfuhr nach dem
Weſten weniger gefragt, dagegen hielt die Nachfrage
für die Ausfuhr nach Zentraleuröpa infolge der be
vorſtehenden Einſtellung der e an.
Leuchtöl hatte gutes Geſchäft bei feſten Preiſen,
dagegen wird Mazout immer noch vernachläſſigt:
Die Vorräte dieſes Produkts bei den Raffinerien
und in den Häfen nehmen ſtändig zu.

Die Produktion der einzelnen Gen ur ſtellte ſich im Oktober, gegenüber
em. September, wie folgt: Stegug Romanga

51 196 (44 600) To., Phoenix Dil and Transport Cy

Ereditul Minier 44971 (37 7283) To., Sirius 30 944

Americang 15 451 (26 858) To. Colombiag 15 148
180) To., Petrolul Romaneſe- Gruppe 18 182

12 043) To., JRDP. 10 630 [11 658) To.

Der Kampf der Slkonzerne. e
Die Friedensverhandlungen zwiſchen der Standard

Einigung über die Moſſulkonzeſſionen einen ver
heißüngsvollen Anfang genommen haben, ſind plötz
lich erneut und diesmal ſcheinbar endgültig abgebrochen
worden. Anſcheinend hat. Deterding den Vorſchlag
Teagles von der Standard Oil, in New Jerſey nach
Abſchluß des Moſſulvertrages eine gemeinſame Kon
ferenz abzuhalten, zurückgewieſen, und die Abſichten,
in den Markt beider Neuyorker Geſellſchaften einzu
dringen, in ſchroffſter Form wiederholt Daraufhin
hat jetzt die Standard Oil in Neuyork durch Vermitt-
lung der ruſſiſchen Handelsvertretung in Neuyork einen
dritken Vertrag auf Ollieferungen für den nahen Oſten
mit der Sowjetrepublik abgeſchloſſen. Der Vertrag ſieht
die erntet von jährlich 60 000 Tonnen Gaſolin,
raffiniertes Bl und Schmieröl auf die Dauer von

1926 und im letzten Juni abgeſchloſſenen Verträge die
Standard Oil in Neuyork den Ruſſen jetzt jährlich

Darüber hinaus ver
handelt die Vakuum Oil in Neuyork augenblicklich noch
über einen Vertrag betr. Ollieferungen für europäiſche
Märkte mit Vakuumöl. Die Vakuum Oil bezieht jetzt
ſchon 225 000 Tonnen jährlich. Der Preiskrieg, der
einige Zeit drohte, wird jetzt erneut und ſchärfer als
früher aufleben.

Von der Royal Dutch wird bekannt, daß ſie in
Indien einzudringen plant und ſtarke Vorbereitungen
für die Eroberung des Neuyorker Marktes getroffen
hat. Dagegen ſteht feſt, daß die Vaäkuum Oil, die bisher

e Ein er
176 000 RM. insgeſamt angegeben worden iſt.

r

hauptſächlich Schmieröl nach Europa verkaufte,
d cèheeeèeee3òàgàào

lange

Donnerstag, den 24. November 1927.

Beſprechungen mit ihren europäiſchen Vertretern hatte,
deren Gegenſtand der Verkauf von Gaſolin durch die
Vakuum Oil an die europäiſchen Märkte der Royal
Dutch geweſen iſt.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Der Kapitalbedarf der J. G. Farben.

Zu den Gerüchten über eine Vertagung der Kapital
h ratebeteee, er J. G. verlautet, daß die Auf
ſichtsratsbeſprechung über finanzielle Probleme unter
allen Umſtänden am feſtgeſetzten Termin ſtattfindet.
Ob und in welchem Umfang hierbei ein Kapitalbedarf
feſtgeſtellt werden wird, läßt ſich noch nicht genau
überſehen, es kann jedoch als ſicher gelten, daß ein
etwaiger e ſich unterhalb der Grenze von
800 Millionen Mark halten würde. Sollte vom Auf
ſichtsrat eine Kapitaltransaktion beſchloſſen werden,

würde man e ver und Modalitäten der Durch
ührung natürlich der jeweiligen Kapitalmarktlage

anpaſſen.

Dovering Lehrmann A.-G. für Berg-,
Erd und BVaugarbeiten in Halle.

Die in Berlin abgehaltene Generalverſammlung
genehmigte die beantragte Liquidation des Unter
nehmens Der Vorſitzende des Aufſichtsrates verlas
das bekannte Expoſé, in welchem ſeinerzeit die
Gründe der Liquidierung dargelegt worden ſind.
Von Aktionärſeite wurde Auskunft über den Status
des Unternehmens, ſowie beſonders darüber ver
langt, warum trotz der Liquidierungsäbſicht im
laufenden Jahre hoch Jnveſtierungen für An

affung neuer Maſchinen und Moderniſierung des
Gerätes in Höhe von 256 000 RM. vorgenommen
worden ſeien.
ſtellten Fragen ausführlich ein.

Sie verwies darauf, daß eine frühere Liquidation
nichts eingebracht hätte, da die heute vorhandenen
Verträge, die das Hauptaktivum des Unternehmens
ausmachen, nicht verlängert worden wären. Die
Neuinveſtierungen waren zwecks Erfüllung der im
Frühjahr 1927 abgeſchloſſenen Prolongationsverträge
notwendig, da das Unternehmen nicht in der Lage
war, mit dem veralteten Baggergerät zu arbeiten.
Heute beſtehe der Vorteil, daß moderniſierte Geräte
verkauft werden können. Da die vorhandenen Ver
träge erfüllt werden müſſen, ſo wird die Duxch
n der Liguidation 2 bis 3 e dauern Die
Verwaltung hofft daß der heutige Kurs der Aktien
erhalten bleibt. Ein Hinausziehen der Liquidation
wäre nur zum Schaden der Aktionäre inſofern, als
eine weitere Herabſetzung des Wertes der Aktijv
beſtände eintreken müſſe. An Maſchinen beſitzt die
ehe drei große elektriſche Doppelſchütter, ſechs
roße Bagger, darunter einen e hen eine Reihe
leinerer Bagger, zehn ſchwere Lokomotiven, ſowie
eine Reihe leichtpferdiger, etwa 700 Kippwagen,
60 000 Meter S chienen und etwa 10 000 Bagger

rhebliches Aktivum en Grund
ücke in n nd Helmſtedt dar, deren
inansamt nach der Einheitswertberechnung mit

A. l Montanwerke. Die Geſellſchaft legt
den Tiefbaubekrieb der Grube „Margarete“ in
Mutſchau wegen Unxentabilität ſtill. Die Angeſtellten
und Arbeiter werden M die Gruben „Kamerad“,
„Siegfried“, „Paul II übernommen.

Aus der Kaliinduſtrie. Nach amtlicher Bekannt
machung der Thüringer Landesſtelle für Arbeitsver
mittlung ſind im Kaligebiet der Rhön, wo nament
lich der Wintershall-Konzern dominiert, alle im
vergangenen Jahre ſtillgelegten Kaliwerke wieder in
Bekrieb genommen worden. Der Bedarf an Kali
arbeitern habe ſich geſteigert, ſo daß nur unter großen
Schwierigkeiten die erforderlichen Arbeitskräfte
herangezogen werden können. Man habe auch aus
ländiſche Arbeiter, beſonders aus Oſterreich, in
großer Zahl angenommen. t

G. Sauerbrey Maſchinenfabrik Akt.Geſ. in Staß
furt. Günſtiger Auftragseingang. Jm Geſchäfts
jahr 1926/27 ergab 5 einſchließlich Vortrag aus
dem Vorjahr ein Überſchuß von 0,29 (0,75) Millionen
Mark. Nach Abzug der Handlungsunkoſten von 057
(0,62) und der Abſchreibungen von wieder 0,06 Mil
lionen Mark ergibt ſich, wie e kurz gemeldet, ein

ark (i. V. 0,01 Mil

Die Verwaltung ging auf die ge

ert vom

nur ein geringer Auftragsbeſtand vor, deſſen Er
höhung nicht in ausreichendem er gelang
Wir mußten daher zu Entlaſſungen ſchreiten und
Um den alten Arbeiterſtamm zu erhalten, Kurzarbeit
e ind Erſt im März trat eine Belebung ein
welche indeſſen auf das Ergebnis des Geſchäſtsfahres
einen Einfluß nicht mehr ausüben konnke.

Wittekop Akt.-Geſ. Gliesmarode-Braunſchweig.
Vor einem neuen Verluſtabſchluß. Die Geſellſchaft
legt den e für das Jahr 1926 vor. Es
würde ein Rohertrag von 0,15 (0,27) Millionen Mark
ergieltkt. Nach Abzug der Generalunkoſten von 020

und der Abſchreibungen von wieder 0,04 Mil
ionen Mark ergibt ſich ein neuer Verluſt von 0,10

Millionen Mark, der mit dem Vorjahrsverluſt von
0,04 Millionen Mark auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſoll. Jm Geſchäftsbericht heißt es: Das ab
gelaufene Geſchäftsjahr 1926 brachte uns nicht die
notwendige Erleichterung. Die Abſatzmöglichkeiten
verſchlechterten ſich zuſehends. Nur unter ſchweren
Opfern und mit großer Mühe konnte der Abſatz in
der bisherigen Ausdehnung erhalten werden.

Vorjahrsdividende der Poege, Elektrizitäts A.-G.
in Chemnitz. Der auf den 20. Dezember einzubeLfenden Generalverſammlung wird einer früheren
Ankündigung entſprechend, die Verteilung einer Divi
dende von wieder 6 Prozent für das Geſchäftsjahr
1926/27 vorgeſchlagen. Von der Direktion wurde
mitgeteilt, daß der derzeitige Geſchäftsgang be
friedigend ſei

Hörſen, Depiſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark)

ſ24 es u.
Ohne Gewähr.

ehe
Buenos 1 Peſol uns Jugoſl. 100 D. 2868
Japan T Den h a Sepenh. 1900 a la täKonſt. t Pfd. 1668 es Liſſab. 100 Esci 20.53 20.59
Lond. 1 Pfd. St. .397 Soslo 100 Kr. iNReuyork 1 Doll. 4.184 4. 1820 Paris 109 Frkf. 4 1644

498 Schweiz 100 Fr. 6 5 660.87
Sofia 100 Levpa 922 3.022
Span. 100 Peſ. 64 70.8
Stockh. 100 Kr. 12.72 112.73
Budapeſt 100 P. 73.23Wien 10d Schill. a 56.96Danz. 100 Guld. 91.53 615

Holf. 100 f. M. 10.882 d.
Italien 100 Lire 2.76 22.7

Berliner Börſe vom 24. November.
Tendenz Starkerholt.

u Beginn ſetzte ſich
ſtimmung
e

urſe konnten um weitere
Relativ feſte Haltung der

deutſchen Werte an der geſtrigen Neuyorker Börſe.
Da ſich aber auf erhöhtem Nivegu gute Abgeber ein

I bis 2 Prozent anziehen.

ſtellten, konnten ſich die hohen Kurſe nicht be
haupten und gaben teilweiſe wieder unter Anfangs
niveau nach. Anleihen waren behauptet und bröckelten
im Verlaufe eher ab, Ausländer lagen eher feſter,
beſonders Mexikaniſche Renten waren durchſchnittlich
um 1 Prozent erhöht, ſchwach tendierten Sofia
Stadtanleihe

Pfandbriefmarkt ruhig und eher freundlicher.
Deviſen weiter etwas angeboten, Bukareſt ſchwach,
Spanien ſchwächer, ſonſt wenig verändert. Der
Geldmarkt wies keine Veränderungen auf, die Sätze
ſind Tagesgeld 5 bis 7 Prozent, Monatsgeld 8 bis
93 Prozent, Warenwechſel 72 Prozent ca. Privat
diskont 625 Prozent. Der von den Banken heute
feſtgeſehte Sah für Reportgeld ſtellte ſich Prozent
niedriger auf 8 bis 828 Prozent.

Leipziger Börſe vom 23. November.
Am Aktienmarkt ſetzte ſich die Abwärtsbewegung

in verſtärktem Ausmäße fort. Das Angebot war
etwas größer als an den Vortagen, die Kursverluſte

s See z e

Voggenmehl

h

betrugen in einigen Fällen 5 Prozent und darüber.Siart gedrückt beſonders Schubert Salzer, Harpen
Bergbau, Mittweidaer Spinnerei, Dürfeld, Lindner
Waggon und Buſch Waggon. Eine Erholung trat bis
Börſenſchluß nicht ein.

Halliſche Börſe.

a u JBankaktien Zalleſche Maſchinen 154.80 d.
Adea 124.50 125 Halleſche Röhren w.Halleſcher Bankv. 124. 126. Hildebrand Mühlen 57. 57
Gew. u. Handelsb. 93. 93 Moritz Jahr 23. 23Landkredit- Bank 97. 97. Gebr. Jenßſch 58.Zörbiger Bankv. 82 62. Kaiſerb Schmiedeb. 10s. 105.
Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyfſhäuſerhütte 53. 653.Kali Krügershall 120 120. Gottfried Lindner 54. 61.
Mansſeld Bergbau 95. 98. Schraplauer Kalk 69. 70.

24. u 11.

Eilenburger Katt. 77 Bernb. Saalmühl.Eiſenwerk Brünner 28. Bühring Landsberg 10.- 19.
EngelhardtBraueret 170 172. Cäſar Loretz 10. 10.Zimmermann 16.26 15. 28Czarnowanzer Glas 25. 28.-
Glaugziger Zucker 90. Nieifa ne eHalleſche Malzf 1135. 135. P gementf Saale l h

Berliner Produktenbericht vom 29. November.
Die amerikaniſchen Terminmärkte meldeten be

trächtlich feſtere r e Die CifForderungen waren für Weizen un Dſech, daraufhin
weſentlich erhöht, da aber die Hauſſebewegung mit
ungünſtigen argenliniſchen Nachrichten motiviert
wurde, die Plata-Ablader ſelbſt ihre e deren
aber nur ziemlich mäßig heraufgeſetzt haben,
reagierte der hieſige Markt nicht ſehr ſtark auf die
ausländiſche Bewegung, zumal auch Liverpool nur

mäßig höhere t meldete. Das Hauptmoment für
den hieſigen Markt bildet nach wie vor die Wetter
lage. Der Froſt hat die Landwirtſchaft in n e
Maße mit der Einmietung der Kartoffel und
Rübenernte beſchäftigt, ſo daß ſie von Druſcharbeiten
auch weiter abgehalten wurde. Vom Mehlmärkte aus
erhält der Getreidemarkt immer noch wenig An
regung, das Fehlen von Kahnware hat aber erhöhtes
Intereſſe für das nur ziemlich geringe Waggonange
bot zur Folge, ſo daß die Preiſe erneut anziehen
konnken. Jm Lieferungsmärkte beſtand weiter
Deckungsfrage für beide Brotgetreidearten. Weizen
und Roggenmehle waren in den Offerten höher ge
halten, das Geſchäft vermochte ſich jedoch nicht zu
beleben. Hafer war in den Forderungen erhöht, der
n en bewilligt die Preiſe aber nur zögernd Gerſte
ag ſtill.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 24 (Für 1000 Kilo)
Weizen märk. 244 247
Roggen, märk. 241245
SommergerſteW. e 20 AterbPeue Winter

Haft

Weizenmehl 4.75

32.69 mWeigenklei 15.00 1.19gentiete 20. 50—50 90RPoggenkleie 1.0
Raps, 1000 kg Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 e 380 365 Kartoffelftocken 4.20—-24. 60
Viktoria- Erbſen 52. Rüben SKl. Spejſeerbſenl 2.00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. November.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 61 62, 2 3. 55 bis58, 50 6. 10 46; Bullen 1 Kl. d

2. 56 57, 3. 51 4. 48 1097 Hühe Kl. 48 50,
838 43, 8. 2638, 4. 222 Färſen Kl. 56 58,

54, 3. 8, Freſſer 40 50; Kälber 1. Kl.

Schaſe l63 64, 3. 45- 56, 38 43, 5. 30 36; Schweine
Kl. 2. 65 66, 3. 61 65, 4. 58 61, 5. 53 66,

Sauen 54 58. e 1386 Rinder(darunter 264 Ochſen, 387 Bullen, 735 Kühe und
Farſen), 2400 Kälber, 2900 Schafe, 14 55 Schweine,
2088 zum Schlachthof direkt, 1405 Auslandſchweine.
Markkverlauf; Bei Rindern und Kälbern ziemlich
glatt, bei Schafen ruhig, gute Lämmer geſucht, bei
Schweinen ruhig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 e in RM.) 291 2
Elektrolytkupfer (180 kg) 130. 75
Hriginalhilttenrohgink (fr. V.)
RemteltedPlattengink

S

Orig.-Hüttenalumin., 98—992 210.90 210.00do. t. Walz- u. Drahtbarr. 992 214.00 214.00
Reinnickel, 98—992 365 00 350. i
AntimonRegülus 91.00 97.00 82. 00 00

78 75—Silb. i Barr ca 900 fein el kg
e

9.25 69.00

Prehl. Braunk. 155. 196. Stadtm Alsleben 93.
Riebeck Montan 137. 140. G. Veſter, Sped. 60. 62.
WerſchenWeißenf. Wegen übner 116. 115.BruckdorfNietl. Zeiher hie e iIJnduſtriegktien. Zuckerraff Halle e a1.7Ammend. Papier 212. 212. Halle Hettſt Bahn

Eröllwitzer Papier Freiverkehr.
Cönnerner Malz 115. 115. Bankverein Artern

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

u ſe n es l 23 u 22 28 11. 22 11 un [22 en e8 Mein. H. B. Reichsbankant. 165.62 168. Dtſch. Wolle 45.50 47. Leopold Grube 75. 176.75 Sieg. Solingen 36.6 39.50 R. Wol 85.20Beslserer Woörſe Hef Mat ehe e s s tie S S e ne an u e e et e e en 13850itgeteilt von der Commerz 9 Dt. Zuckerban s a a. Zygerbha n. im el leere 229. Straßfurter chem. 41. 2. Zeitzer Maſch 1369.75 140. 28T Beeſen Melſchiteß eigenen en e z Aen un e eetetee h enete ne Sabte4 Allg. lektr. Sthn P dferle S g. e t M ESto otorSe 1800 S. 1 Se h r eveg Elektr. Lieferungsg. 141.75 146. Monsfeld. Bergb. 95.50 99. Slöhr, Kammgarn 128. 52 Freiverkehr.
23 I 22 84. 65. 8 Eſſen Steinkohlen 122 127. WMaſchinenf. Bückau 148. 147. Stöwer Nähmaſch 44.9 45. Adler Kall4,5 t. Solway W. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 118. 12 120. Mix S Genneſt 127. 130. Ver Glanszſt. Eib 4 i Halle Kali 136. 381909 i. M Aceumulakoren 148:50 149.75 J. G. Farbeninduſtr. 240. 247.60 1 Moloren Deutz 61.50 64 Ver. Kohle Borna Krügershall 121. 122 124.50Anleihen. Geſ f. elektr E. S Papr 14 26 147.25 er De u e tn un a e le en 44 4480 nan in. a. 73Ablö N Untern. von 98 Ammend. Papier 212. 212. Fröbeln Zucker J Wanderer W. 200. 202. Kabel Rheydt eS en tod e e s2 3.160 Anhalter Kohlen 52 Gelſent, Bergw. 128.12 128.20 Rorddeutſch gaben Wegen e Subner e Hochfreguens Z.

einſchl. 1ßtehung s1.10 50.70 5 Klöckner, Werke Aſchaffenb. Zellſt 145.-148.25 Genth. Zucker S Worddeutſche Wolle 1as. a. Werſchen- Weizen KFhein Metan g. 149.Dt. Ablvſungsſchuld Sammel Ablöſ. et e v go 5 e er e See e u 75. 78 Weſteregeln Alkalt 146. 10.26 Ufa o l oohne Ausl aktien 81.751 51.251 Maſchinen gs. g8. GHlaug. E. Jnd. een 12. 12160 45 7 ehe Bamag. Meguin. 30. 30. Eörl Waggon 20.62 20.75 Sbelleel. Koksw. 81.1284.50 Dessgziger WBörßſe
Sachſ. Prov. Anleihe l lanwerke v. 1912 Barop. Walzwert d. U Gothaer Waggon Zu ſtein Koppel o 50 111.75 et reLandſchaftl gentrat Vahnaktien. Baſalt s s0 63 87 Greppiner W 130.75 134.26 Zſtwerke 282 308. (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Pfandbriefe 14.30 14.70 Elektr. Hochbahn 90. g90. J. Berger 253. 284.50 Gruſchwitz Textil S 22 en See a. u n rSächſ. landſchaftl. Allg. Lotalbahn u. Bergmann Elektr. 165.25 173.50 Hackethal e e t 3287 ePfandbriefe 14.96 14.80 Kraftwagen 162. 162. Berl. Holz Kontor 82. 95.- Hall. Maſchinen 144.50 147. Pinſch A.G. 146.25 147. e

0 Dtſch. Zucker Hoalberſt. Blantken Berl. Karlsr. J. W. 60.r2 64.25 Hammerſen Co. 158.25 160.- Pittler A. -G 158. 1569. Abea 125.25 127. Lindner Gottfried 56.wertanleihe 16.50 16.60 burg 66.12 656. Beton u. Monierb. 103. 107.50 Hanſa Lloyd e t Pola 84.751 Commerz u. Privb. 150. Ia. Wansfeld 36d Prov. Sach Halle Hettſtedt Sa12 68126 Dinge Werke Hoarp. Bergbau 170.12 175. Vöge Eleztron 31.50 98.25 Sächſiſche Bank 17 175 28 ittweida Baumw. 229.Pfandbriefe 37. 37.60 ger Hoch Bochumer Guß Hartm. Maſch. 26.25 29.50 Polyphe 164. 163.50 Sächſ. Bodenkredit 146 las Naumann t.Prov. Säch ld bahn 47.62 177.75 Braunk. u. Brikett 165. 165.25 Held Franke 51. Rhein Braunk. 198. 201.- Altenbg. Landkreditf 124. I25. Nordd. Wolle las as s0Roggenpfandbriefe 8.20 151 Braunſchw. Kohlen 270. 270. Hildebrand Mühl. s 57 Nhein. Elektrizit 135.50 135. 50 Kaſſeler Jute 27 2 Paradiesbetten o. o
Sächſ. Gold Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 80.75 63.37 Hirſch Kupfer 160.— 101. Rhein Metall. n Chromo Najork To7.- 107. Peniger Maſchinen 70.

kursanleihe 15.59 176.50 SutſchAunſtralier r Buſch Waggon 68.50 73. Hoeſch Stahlw. 130. 131. Rhein Sprengſtott H9u2s Conkord. Spinnereil 123501 Pittler Werkzo Berl. Hyp Hamburg. Amerika 128.25 130. Byt Guldenw. 71. 73. Hohenlohe 17.25 117.75 hein Stahlw. 139.50 149. Dermatoid- Werke 77. Polyphon 1s6. 6150G. Pf. S. 2 105.25 104.75 Sauſa-Wmpſſchiff Ia. s 192. CEalmon Albeſt 35.50 39.- Holzmann, Ph. 145152.75 Riebeckſch. Montw. 122. 136.50 Deutſch Eiſenhandell a o 13 30 Preſtow r25. h 25
10 bto. S. s 104.25 103. Hamburg. sid 145.28 Eharl. Waſſer 115. 117. Humboldt, Maſch. 30.751 32 25 Rombacher Hütte Gautſch Kammgarn 90.50 90 50 Rauchw. Walter
10 dto S. Tos so 108. 75 Nordd. Lloyd Elbe 134.75 185.75 Chem. Buckau Iſſe Bergbau 166.50 189.76 Noſttzer Braun Geraer Jute 270. 270. Riquet Codito S s u. 6 9676 9 60 Vereinigte e z2.592 em. Heyden 107.12 180.8 Ilſe Genußſcheine 105.25 197. ßer Zucker 67.751 68.75 Glauziger Zucker s 93. VRoſitz Zucker 65.80

dito S g. 93 Schiffährt. 61.62 62. Chem. Gelſenkirch.g 7.25 76. Kahla Porzellan 98.75 89. NMütgerswerke 75.50 77. Halle Zimmermann 16. 15. Sachſenwerk 104. 03.6 dto. S. 10 90.50 90.50 Bankaktien Chemn. Spinnerei 75. 75. Kali Aſchersleb. 137.75 143. Sachſenwerke 104 105.25 Halle Zucker 60. 59.- Schubert Salzer 299. 29Dt Hyp. Bt Barmer Bankr 121.s0 124.50 Conti. Caoutſch. 100. 102.25 Karſtadt A.G. I32.75 185.-Salzdetfurth Kgali 203.75 266.26 Harpener Bergbaut Sondermann S Stier 70 20 6 26
Gold 26 a97. 97. Berl. Handelsge 206.50 211. Cröllw. Papier 140. 140.50 Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch. 117.80 117. Kraftwerk Stöhr Co 39dto. 30 91.90 91.50 Braunſchw. Bank 129 50 131. Daimler Motoren l. 686.50 Kirchner Co 99. 1o00.75 Sarotti Schok. 162.25 165.50 Sachſen Thüringen 84.57 6s. Thütinger Gas (26 201 25.

Pre Bod. Kr Commerzbank 149.50 151.75 Dtſch. Atl. Tel. 87. 659. Klköckner Werke 107.12 113.37 Scheidemandel 25.251 26 75 Landkraft Leipzig e 80. Thüringer Wolle er 63
G. Pf. Em 8 98.20 98.25 Darmſt. u, Nat. 195.75 199. Dtſch Lt. Bergw S l ln Vegeßen 129.-142.50 Schering chem. Ia. so 200.- Leipziger Baumwolle 213- 243. Tränkner Würker 30dito Em 10 94. 594. Deutſche Bank 147.25 148. Stſch. Erdöl 10s5.75 110 12 Föln-Rottweil e Schleſ. Zextil 72.50 75. Leips. Bier Riebeck 132 50 T. Zittauer Mech Web 6. s 50

Ah W Pr. gentr. Bod. Siscon o Bant 140.50 142 Dtſch. Kabel 79.50 60.50 Gebr. Körting 72 7 Schleſ. Zink a 114.37 Leipgig. Buchb Fr. 52 52Gold P e6 Aſg 16.50 7. Dresdener Bant 140.-143. Dtſch. Kali Kuffh. Hütte Schneider. Hugo 39.75 100. Leipgiger Kammgarn 1o2 so 137. Bachmann CLadewig ls8.(Liq. Pf. o. An Hall Bankverein 125.60 123.50 Dtſch. Maſch. 59.751 61.- Lahmeyer Co. 146.50 148. 25 Schubert Saälzer 22750 307.50 Leipz. Malzſ. Schk. 181.50 181.5 Poge Elektr 90. 80
teil. Anteil m. Leipg. Cred. Anſt 122.25 128. 78 tſch. Petroleum 65 Laurahütte 68.52 13.22 Schuckert Elek. 153. 167. Sips. P. Zimmern T32. 133 50 Rieſaer Bank eRatenſchein S 51.30 51.30 l Mitteld. Creditb 166.25 192. Dtſch. Werke Leonhard Braunt Schulz jun. l Leips. Wollkämmereil 181.- 131. Weida Jute 146 50 148 50

b
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letzten Wagens ſchob, daß dieſer zur Entgleiſung kam.
aden. Eine UnterAus Mitteldeutſchland e e e Vlate auf den Bahnkörper

ſuchung
Der vorletzte Wagen des DZuges e iſt, iſt en r worden. Vielleicht i

Halle Sangerhauſen entgleiſt.
Niemand verletzt.

t Sangerhauſen. Am Mittwoch, kurz vor Mittag,
Blankenhainiſt ea u

dem
ſchleppt,

und Sanger-hauſen der vorletzte Wagen des D. Zuges 28 ent
r Eine etwa 1 Quadratmeter große

iſenplatte lag auf dem Gleis und wurde von
Zug verſchiedene Kilometer mitge-

bis ſie ſich ſo unter die Räder des vor

latte v

um.
ſperrt.

aus So

Eiſenbahnverwaltung glaubt nicht
Anſchlag Die Fahrgäſte ſtiegen in den kurze Zeit
darauf die Unglücksſtelle paſſierenden Haupt D-Zug

Die Strecke war mehrere Stunden lang ge

Bauer aus

üterzug gefallen. Die
an einen

on einem

Ein Bein abgefahren.
Hönbach. Das Wiegand ſche Perſonenauto

nneberg überfuhr hier den Heimfabrikanten
euſtadt mit ſeinem Motorrade ſoll

Knöchels abgeſchnitten wurde
genommen werden.
alt und Vater von ſechs Kindern

P Dresden. Jm Laboratorium der in

drückt und mehrere Fenſterſcheiben

Anzeigen
grr die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

2 Schlafſtellen
heizbar, frei

Lindenauſtraße 25.

e

lm 2

der Mann, unſer

3. d. Mts.,

arbeitſamer Vater,

früh 4 Uhr, ent
ſchlief mit großer Geduld ertragenen

Leiden mein herzensguter, treuſorgen

Helzbate SChlafstelle

frei. Zu erfragen in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Möbhl. Zimmer
heizb., ruhig, ſep. Ein
gang, 20 Min. v. L.-W.,
f. 2 Herren ſof. z. verm

Lumnitſch, Göhlitzſch,
Schulſtraße (Neubau)

Solider Herr ſucht
ſofort möbl. heizbares

Zimmer
Angeoote unter 375 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Junger Kaufmann
ſucht billiges, möbliert
ZJörreen er
Angebote unter 376 a
d. Geſchäftsſtelle d. Bl

Junges Ehepaar mit
1 Kind ſucht

2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit
Beruf Maler. Angeb
mit Preis unter 374
an die Geſch. d. Bl.

kinfamilfen- Haus

mit Stallung u. größ
Garten auf längere Zeit
t vermiet.

ch nur Bewerber mel
en, welche kautjſons

fähig ſind.
Mein Grundſtück liegt
in LeungOkendorf

b, Friedrich
im Alter von 1 Jahren.

Sn tiefem Schmer
Gustav Holland u. Frau.

Merſeburg, den 23. Nov. 1927. e
Beirdigung: Sonnabend, 3 Uhr

von der Kapelle des Stadtftiedhofes aus.
e

Nr.
a

43
Ebertſtraße.
fragen in der Geatte v Ha

Waſchmaſchinen
von A. an.
Wäſchemangeln
Wringmaſchinen
t Hand und Kraſt

etrieb in größter Aus
wahl ſtets am Lager.
Bequeme Zahlungsbe
dingungen v. wöchent

lich 2 2.50 an.
Liefecung m. Eilwagen

frei Haus.
Emil Schütze

Siliale Merſeburg
Gotthardtſtraße Nr. 4,
direkt am Lichtſpiel

palaſt „Sonne“.
Eines der größten und
leiſtungsfähigſten Ge
Wil dieſer Art in

itteldeutſchland.

keochfne
geſucht

Breite Straße 22,
Tüchtiger, jüngerer

Schuhmacher
ſof. für dauernd geſ. Zu
erfr. in der Geſch. d. Bl.

Junger Mann
oder Fräulein für
Regiſtraturarbeiten per
ſofort geſucht. Ange
bote unter 8963 a. d.
Geſchäftsſtelle d. B

Ehr iches, in Haus
arbeiten erfahrenes

Mädchen od. Jrau
f. d. ganz. Tag geſucht.
Kochkenntn. erwün cht.
Meld. Freitag o. Sonn
abend, 5—7 Uhr. Frau
Ob -Reg.-Rat Janik,
zur Zeit Weißenfelſer

Straße 49, II.

Es wollen e

A mishäuſer 11.

Bruder, Schwager, Onkel, Groß- und
Urgroßvater, der Jnvalid

Karl Schräpler
im 79. Lebensjahre. Dies zeigen tief

betrübt an
Witwe Schräpler nebſt Angehörigen.
Mer eburg, den 24. November 1927

Die Beerdigung findet Sonnabend
nachmittag 3 Uhr vom Neumarkt-

N friedhof aus ſtatt.

Pollzel- Verordnung

Geſetzſammlung Seite 179 und der
Verordnung über Vermögensſtrafen und
Bußen vom 6. Februar 1924 Reichs
geſetzblatt Seite 490 wird mit Zuſtimmung
des Amtsausſchuſſes für den Amtsbezirk
Röſſen nachſtehendes verordnet:

8 1.
Einbahnſtraßen dürfen von Fuhrwerken

und Kraftwagen, von Motorrädern, Fahr
rädern und Handwagen nur in der in
dieſer Verordnung beſtimmten Richtung be
fahren werden. s

Nachrut.

Ivh. Alfred Rosch.

Am Mittwoch, dem 23. d.
Mts,, verschied im Alter von
78 Jahren mein alter, treuer
Arbeiter

Her Man Schräple

welcher über 50 Jahre sioh
in meinem Betriebe stets als
feißiger, zuverlässiger und
ehrlicher Mensch bewährt hat.
Sein Andenken werde ich stets

in Ebren halten.
Moerseburg, d 24. Nov. 1927

Fa. Ferdinand Rogch

Jeder der beiden Fahrdämme der Merſe
burger Straße in Leung, Röſſen und Neu
Röſſen und der Pfalzſtraße in NeuRöſſen
werden, ſoweit Grünſtreifen und Gleis-
anlagen zwiſchen ihnen liegen, als Ein
bahnſtraßen erklärt. Sie dürfen von der
Fahrkrichtung aus geſehen nur auf dem
rechten Fahrdamme befahren werden.

s 3.
Die in vorſtehender Beſtimmung feſt

gelegten Fahrtrichtungen ſind durch Ver
kehrskennzeichen, wie ſie im Anhange

gekennzeichnet.
8 4.

wecke des ununterbrochenen Be und
ntladens der Fahrzeuge oder des Ein

werden,

en
und zwar nur in der

kehrsarmen Straßenteilen

beſonders gekennzeichnet ſind, in Anſpruch
genommen werden

a) die ſüdweſtliche Ecke des Torplatzes,
b) der weſtliche Fahrdamm des Sper

r Weges vor dem Geſellſchafts
aus

Kötzſ

Nach kurzen ſchweren Leiden ver
ſchied heute früh unſer liebes gutes Kind

Käthe

Straße.
s 5.

Zuwiderhandlungen
nung werden, ſoweit beſondere
und Verordnungen nicht höhere Strafe an

im Unpermögens
Haft beſtraft.

nach ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Röſſen, den 24 November 1927.

M

Anerkannt
erstklassig

und

preis wen
in großer
Auswahl

r

Standuhren

Zahlungs-
V erleichterung

J Hermann
Khlacdite

Mersebiro
Kleine

unter
Garantie

Auf
Wunsch

Der Amksvorſteher für den Bezirk Röſſen.

Cornely.

Es beſteht die Unſitte, von der nicht ein
mal Behörden auszunehmen ſind, Brief
ſchaften, die an den Zweckverband Leung
bezw. an die Polizeiverwaltung Röſſen
r richten ſind, zu adreſſieren: an den

errn Verbandsvorſteher Eornely oder an
den Herrn Amtsvorſteher Cornely. Täg
lich bekomme ich zwei bis drei Briefe auf
dieſe Weiſe in meine Privatwohnung zu
geſtellt. Abgeſehen davon, daß es kein Ver
gnügen macht, feden Tag dienſtliche Briefe

trägen zu müſſen, liegt es im Intereſſe
der Beteiligten ſelbſt, ihre Anliegen un
mittelbar bei der Dienſtſtelle vorzutragen.
Jm Falle meiner Abweſenheit oder Be
urlaubung tritt mitunter eine e
Verzögerung in der Erledigung ein. Es
wird darum gebeten, bei
Schriftſtücken meinen Namen nicht
nennen, ſondern nur zu adreſſieren:

Zweckverbandes Leunga oder
an den Herrn Amtsvorſteher für den Be

zirk Röſſen oder

W

Sauberes, zuverl.

Mädchen
für den ganzen Tag
geſucht. Domſtr. 3, II.

zum Austragen von
Frühſtück werden ange
nommen. Zu melden
bei Kurt Roſenhauer,
Leung, Dampfbäckerei

und Konditorei

des Geſamtſchulverbandes
band Leunga.

Röſſen, den 23. November 1927.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leung
zugleich als

Amlsvorſteher für den Bezirk Röſſen.
Cornely.

Bilanzen, Suventurgufnahmen, Buch
prüfungen, Wirtſchafts ünd Steuer

beratung, Aufwertung, Vetriebs
organiſativn, Vereinfachung der Buch
haltung, Geſellſchaftsberträge, Konkurs
verhütüng durch die neue Vergleichs

ordnung übernimmt

S kfroltao
Sclactefeſ

Tepper
Obere Breite Str. 18.

Junges Mädchen
ſucht Stellung als Haus
tochter im Stadthaush.
zwecks Erlernung des
Haushalts. Taſchen
ge d erwünſcht. Ang.

373 a. d. Geſch. d. Bl.

Schlachtefest

ß Gr. SixtiGust. lerne, an e

Freltag
W. S. Nelleg

Treuhanddirektor a. D.
Merſeburg Poſtſtraße 5.

Vorbeſp echung unverbindlich und

koſtenlos.

e

Jeestogq
Schlachte et

Von früh an friſche
Wurſt ſowie Gehacktes

und Welſſleiſch.
Se

Kolonialwaren Meh
und Juttergeſchüſt.

Seitenbeutel 3

Hoffiſcherei
Schlachtefeſt Mothen Freitag

Schlachtefeſt
Paul Tretten Von 9 h vorm an
Bahnhofſtraße Uilelseh ſbnackres

Ernſt Qugaas.

Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes
über die Poligeiverwaltung vom 11. März
1850 Geſehſammlung Seite 265 des
S 62 der Kreisordnung vom 19. März 1881

unglücklich, daß ihm ein Bein oberhalb des

ö Jm Kreiskrankenhaus mußte das Bein bis zum Knie ab
Bauer iſt verheiratet,

Exploſion in einer Apotheke.

ziger Vorſtadt gelegenen Hirſchapotheke hatten ättei
ſich durch eine Unachtſamkeit Phosphorgaſe ge e Garage verbracht werden h en
bildet, die an einer Gasflamme explodierten.
Die Tür des Gewölbes wurde herausge-

zerkrümmert.

Ein Apotheker erlitt ſchwere
während zwei Laboranti

38 Jahre

Sonneberg. Einen

der Leip

G
fenſter zum Stehen gebracht

eiten und konnte erſt mitten

Brandwunden,
nnen mit leich-

te ren Verletzungen davonkamen.

Das Anto im Schaufenſter.
jemlich ungewohnten An

bot hier das Schaufenſter des Lieber mann
ſchen Ladens in der Schleicher Straße Jnfolge von
Glatteis kam ein Laſtauto, als es in die in der Nähe

i m
werden. Außer dem

angerichteten Sachſchaden iſt dabei weiter kein Un

en eine
modern

In den Einbahnſtraßen darf nur zum
d e 9im Menschen

Die neue, mit diesem lIitel versehene,
illustrierte, wissenschaftlich abgefaßte 48-

und Ausſteigens der Fahrgäſte gehalten
Fahrt

die für die betreffende Straße
vorgeſehen iſt. Zur Aufſtellung wartender
Fahrzeüge können außer ſonſtigen ver

nachſtehende
Warteplätze (Parkplätze), die durch Zeichen

der d an der Einmündung des
ener Weges in die Merſeburger

gegen dieſe Verordß Geſetze
ordnen, mit u bis zu 150 RM.

älle mit entſprechender

u
Dann wissen Se Ja, wie schnell das
offene Haar Staub fängt,
und strähnig wird alle J Tage ver-
lange Ihr Haar nach einer gründlichen
Wasche.
pulver für die moderne Frisur ist
das neue Schwarzkopfe Schaumpon-
Extra geschaffen worden, für

helles Haor die Sorte „hell“, Jur
dunkles Haar die Sorte dunkel
Als Bellage enthält Jeder Beutel eine
Probe Trocken Schaumpon, der

lIanglos

Als Speztal Kopfwasch-

Haaredsche ohne Wasser!
7 Tage schönes Haar für 50 Pfg.

e Schnn,
Auf Sciun hommtesan!

Die übrigen Sorten Schaumpon mit dem schwarzen Kopf nach wie vor 20 Pfennig.

dieſer Polizeiverordnung dargeſtellt ſind, e

seitige Broschüre
äber Waldflors gibt,

den
Bei Cieht, hRelhen, Rhe

Agdernverkalkung,

kon, off. Belnen, Ko

e

G

theken. Drogerien und Reformhausern
kKostenlos.

Die bekannten giftfreien
„MWalef

-Naturprodukte Kein Tee) sind in folgen-
ummern zu haben

schwüren, Hautaussohlag, Flecn-

h Kleinpeacköng I. 70 RM. Kur fär 4 Wochen 3. RM.
Dieſe Poltzeiverordnung tritt 14 Tage Verkauf in Apotheken Drogerien and

Beformhaäusern
KHersteſter: Georg Hion. Pflug Co., Gera- Thür.

S

welche Aufklärung
erhalten Sie in Apo

lera

ptschmerzen,

Ahspannung, Sutrelnlgung W. Nr. 0
zuckerkrankneitt W. Nr. 1
Kierentelden W. Nr. 4Lungenleltden, Asthma W. r. 5
Gallenstelnen W. r. 8Magen- und Darmlelden M. r. 6

Herven- und Herzstörungen. W. r. 9
Stuhl-Störungen H. r. 10
Fsttleihigkeit W. Ar. 11

mod. Kleiderstoffe
üma, Isohlas,
Plckeln, Ge-

J Vertikos,

Kompl. Küohen
o. Schlafeimmer.

(IMuunune
Begtecke

Herren Mantel,
Anzüse, Joppen
s w.

Damen Kleider-
Mäntel, Strick-
jacketts.

Ander Barderode
Schu waren.

Manu aktuür waren
Leib- Bett- und
Tisch-Wäseche,

Gardinen, 5
Schrän ke, Tisohe,

Stühle, Sofas.
Ohaise-

longues,

Kleine Anzahlung
geringe bzahblung

a orenenn
Halle a. S.,

Cänsekecern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ, in ſaub.
gewaſchen. u. ſtaubfr.
Ware Geriſſene graue
P Pfd. 2.50 M ger
weiße p. Pfd. 3.20 u.
4.20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pf. 6 M.
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7.50 M. und
9.00 M., weiße Voll

Junkkenburg
Jeden Freitag und Sonntag S

roh er
Stimmungsvolle Hauskapelle Tanz frei

ilettanten Verein
Unſer

Gtsftrrgrgsboall
finden Sonntag, den 27. November, v. nach

mittag 4 Uhr an im „Neuen Schützenhaus“
ſtatt. Das Programm vom Konzertabend

gilt als Einladung.
Der Vorſtand.

z en do Koas ger
I Sonntag, d. 27 Nov. u. Montag d. 28. Nov.

Dgrstereees
e An beiden Tagen groſe Werlleseggſüre e e Vollbeſetztes Orcheſter. Vollbeſetztes Orcheſter

Es ladet ergebenſt ein
L. Vexrver.

Ab Freitag, den 25. d. M. ſtehl wieder n
friſcher Transport g. ſchwerer, hochtrageyder

de und Kalben
ſowie friſchmilchende Kühe und

Tancfarnkkenn
mit Abſtammungs-Nachweis aus den beſten
Herden Oſtfrieslands preiswert zum Verkauf.
Nehme Schlachtvieh z. Tagespreis in Zahlung.

aus der Wohnung in die Geſchäftsraume

dienſtlichen

zu

an den Herrn Verbandsvorſteher des

an den Herrn Schulverbandsvorſteher
Zweckver

heim She
Markt 27

KinderSchnürſtie elGr. 27 35 von 5.00 an
Damen Schnür und 6 50
Spangenſchuhe von V. an

erren Arbeitsſchuhee von 7.09
HerrenSonntagsſchuhee. von 8.90 an
Echte bayriſche Sport Halb und
Langſtiefel garantiert f. Haltbarkeit,
SFilzwaren in prima Qualitäten.

Kurt Schmidt ſchuhwacherweistet

Merſeburg. Am Neumarktstor 2
Eigene Reparaturwerkſatt.

Marder-,Fuchs-, Jltis,
Ziegen Schaf Kanin
und Haſenfelle kauft

Franz Zuchardit
Vorwerk 28.

N. B. Kaufe auch größere Poſten Ziegen
felle von Hausſchlächtern.

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

le
Schlachtefeſt

Franz Raspe
Neumarkt Nr. 42

Ktatotſoch Scheine

V
klärungen

für Auslandpakete
hält vorrätig

Buchsrackerei höhe

Merſeburg
Kleine Ritterſiraße 8.

dreiviertel Daune, per

M fallende Ware nehme
lich auf meine Koſten

h Stettin-Grabow 172.

P. Harniſch
SOlgrube 1(EckeBrühl).

daunen p. Pfd. 10 M.,
Rupffedern, la weißer
Gänſerupf, per Pfd.

Abert beyer, Vlehgeochatt, Schkeuditz
Fernruf 369.

4 M., Ia weiße Halb m
daunen p. Pfd. 6 M.,
allerbeſte ſchneeweiße

Pfd. 8 M., verſende P.
Nachnahme ab 5 Pfd.
portofrei Daunen
ſteppdecken v. 36 M.
an p. Stück. Nichtge

zurück. Muſter und
ausführliche Preisliſte
gratis. Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs,

e

Hermann Rurth

Hauer Wäſche i
Wäſche-Käther O
Schmale Straße 21-23 Täglich

(haidelongues

45 Federn, Mk. 58.
MöbelSkipka
Hälle, Forſterſtraße 33.

Matralzen ted. Maß, ſol
U. preiswert

Kapelle We-Ka-Te.

Stuhlſchütten
aus Korbgeflecht,

hioderhlappotühlchen

billig zu verkaufen
Philipp Frankleben,

Stahlwerk.

IICCDD
füt bauhandwerber

nach Vorschrift der

Garantiert reiner

BVienenhonig

Glas 1.30
empfiehlt niefert in jeder geReformhaus wünschten Stärke

J ich aere n didnnn

Kötzſchen, Naumburger Straße

Konzert

2 Loren
Veihnachtghäume

Sühertannen

nd Iadnenzweſge

verkauft ab Sonnabend
einzeln und im ganzen

63.
a

j MeIl Beren
Stahblmatratz., Kinder-
betten günst. a. Priv.
Katal. 903 rei Figen-
möüboltanriksunl Thü

Beſſeres Kind
wird ſof. in gute Pflege
genommen. Angebote
unter 370 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

G en4 Stadt Auf
lage liegt ein Proſpekt
der beliebten Moden
und Verſicherungszeit
ſchrift „Blatt der Haus
frau“ bei, worauf wir
beſonders aufmerkſam
machen. Zu beziehen
iſt dieſe billige Moden
zeitung durch die Buch
handlung Richard

erseburg
Kl. Ritterstraße 3. Lindner HallGroße Märkerſtr. 13.Jube nun

zu kaufen geſucht. An durch Jhre
gebote unter 371 a. d. en
Il Geſchäftsſtelle d. Bl völkerung

und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie
Anzeige im Merſe

burger Korreſpondent“ die Be
in Stadt und Land.



Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 24. November 1927.

Sonder-Amgebot!
e e e n SIoh bringe einen Posten zurückgesetzte

ne re KPeſſeh gekürnt friſch gebuttert mit vie
er en e ren len tauſecid Liteen Milch gelangt die köſtliche
zum Verkauf. Es bietet sich hier eine Gelegen- e de e o oheit, einen Anzug in guter Qualität, zu besonders Fein ko ſtin a rgarino, Blaubanoö n die Hänöeo ber

Hausfrau, die den Kindern bamit eine kräfſtige
(ofthartetrebeM. i ahhzelt bereitet uns bengoch ſpart r

Wer
euwmarkt

r. 18

Union Theater
Freitag bis Montag

Matroſenregiment

Nr. 17
(Kofaken Wesbstenßfel)

Eine Epiſode aus der ruſſiſchen Revolution in
7 Akten.

Tichspieſ-Palast Sonne
Ab Freitag, den 25. November 1927

Als Fortſetzung des großen Weltſchlagers „Jch hab mein Herz
in Heidelberg verloren“, bringen wir:

Mein Heidelberg.
ch kann dich nicht vergeſſen?

Ein Film von Liebe, Treue und unerlöſchlicher Sehnſucht.

Jn der Hauptrolle wie im erſten Teil die liebreizende
Dorot hen Wäck.
a Außerdem wirken mit:

Vivian Gibſon, Adalbert v. Schlettow, Carl Platen.
Höerg es Hos reschhaltsge Beßprograaeges

Anfang 5 Uhr und 8 Uhr. Sonntag 24 Uhr.
Sonntag 2 Uhr: Jugend- Vorſtellung.

et t her getr rer Iuberdem das grohe Beiprogrannmn
h

Dechtſpielpalaſt „Sorrnze“ Donnerstag, Sonnabend und Sonntag

Jugendlichen Zutritt ſtreng verboten. Anfang 10 Uhr Ende 12 Uhr. e

BehtlosttDas Frwachen des Weſbes: n o

Kammer Lichtſpiele et

in Film von der Liebe, von Geſchlechts n öten, Sexu alirrungen

Ab heute Donnerstagbringen wir den größten amerikaniſchen Film, der bisher
gezeigt wurde. e

F

die butterähnlichſte Feinkoſt-Margarine

1 Pfund 95 Pfennig
Zwecks weiterer Einführung verteilen wir ab heute, Donnerstag

Koſtproben (ca 50 gr.) umſonſt
Dieſer JFilm zeichnet mit dem unparteiiſchen
Griffel der Geſchichte Menſchen und Schickſal
aus der ruſſiſchen Revolution, Die Kämpfe
der Weißen und Roten Armee bilden den Rahmen
für das Schickſal des Malroſen Guljawin, dem
Führer eines bolſchewiſtiſchen Regiments, dem
die Leidenſchaft zu einer dämoniſchen Frauen

geſtalt faſt zum Verhängnis wird.

Butterhandlung

Zur den 3 Glocken und Wirrungen unſerer Jugend

G. m. b. H.

MNerſebeerg es
e S S Zze

ößſes Ich biete Jhnen in großer Auswahl

Rockpaletots Alſterws

Die neuesten Ausgaben

Berliner und pfälzischer Fageszeitungen

Berliner Morgenpost

Berliner Tagehblutt

Der Montag- Morgen

Die Welt am Montag
Berliner Hontaugspost

B. Z. um Hittag
Vossische Zeitung

Pfälzische Rundschau
Cenerdlanzeiger f. Lucwigghuten

Grüne Post
Berliner Machtausguhe

erhalren Sie täglich, auch Sonntags (10-11 Uhr) in unserer
Zwelgrtelle Leung in Leuna, Inductrletor

Telephon 1088

Hersehurger Korrespondent

Lodenjoppen Strichjacken Pullover
ſowie Herren Artikel und Wäſche

Billigſte Preiſe!

At lasMarkt 18 Merſeburg

wenn chrior

Atrnaheneſtellen s
Halle, Streiberſtraße 17, pt.
Merſeburg, Friedrichſtraße 46, pt.
Ammendorf, Halliſche Straße 8,
gegenüber vom „Goldenen Adler

chuh Klinik e
Halle a. S., nur Herrenſtraße 10

(Naähe des Wochenmarktes)

Herren Damen
Sohlen d geblebt n an en an
Ab Heder von an von A 0.70 anſätze Gummi von W 1.20 an von 260.80 an

GoliathSohlen koſten mehr I. 0.60
Erepe-Gument-Gohlen
Tod den Hühneraugen!
Wenn Sie der Schuh drückt, ſo kommen Sie zu uns, wir
weiten und ſtrecken bis zu zwei Nummern
Auf und Umfärben von Schuhen, Taſchen, Gürteln uſw.

Markt 18

Des JFeerrosDie ſagenumwobene Geſtalt des großen Präriehelden
„Buffallo Bill ſeiert hier höchſte Triumpfe. Drei Jahre
wurde an dieſem Rieſenwerk gearbeitet, viele tauſende
Menſchen haben in der Darſtellung mitgewirkt. „Das Feuer
roß“ ſchürdert die dramatiſche Vollendung der erſten ameri-
kaniſchen UeberlandEiſenbahn. Anſiedlungen und Städte
entſtehen an der Eiſenbahnlinie, Kämpfe mit Jndianerſtämmen,
ſchier unüberwindliche Hinderniſſe des gewaltigen Urwalds
ſtellen ſich dem Werk entgegen. Europäer, Chineſen, Neger
und Indianer arbeiteten gemeinſam an dem Rieſen-Foxfilm.
Neben einem hervorragenden Schauſpielerenſemble wurde ein
amerikaniſches Kavallerieregiment, ein Jnfanterieregiment,
3000 Eiſenbahnarbeiter, 1000 Chineſen, 800 Jndianer von

den Sioux- u. Cheyene-Stamm, 280 Pferde, 1300 Büffel u.
e 10000 Terxasſtiere herangezogen.
Zwei tolle Luſtfpiele ſowie die neueſte Opel Wochenſchau

vervollſtändigen das Programm. 5
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 u. 9 Uhr, Sonntags 4 Uhr.

Sonntag nachmittag 2 Uhr Große Kinder Vorſtellung
mit Tom Mirx, Der ſchüchterne Don Juan. 5

J

WMorgen, Freitag, das
große

Han

Ab 10 Uhr: Wellfleiſch

Täglich
Gehacktes u. friſche Wurſt

Für reine würzige Ware wird garantiert
an Koſtproben auf Wunſch gratis

Pa. Fichten und EdelSe wen eingetroffen 9 «echapparate
und ſtehen in großer 10 M. Anzahl. 3 M.

J Leder; t6.75 6.50 9.25

Auswahl im ganzen u. wöch. Abzahl. Schallpl.
einzelnen zu billigſten von 0,50 Mark an.Hildehbrandt, H. tet 3) G

8 Preiſen zum Verkau j jkran? Reinharckt, Schmale Str. Anna an.
Neu e er en wöch. Abzahl. Reparat.
Raſiern.Toiletteſpiegel wer vin Aiſkeis-

Preis 15 Mark Nbht. 5000 verdienen a en
Porsb u mit einer Bareinlage von Mk. 750.--2 Nur DOelgrube

Lindenſtraße 6. redegew. Herren wollen umgeh. Bewerb ſenden ae u. D. K. 8769 an Rudolf Moſſe, Hof.

3.95 1.65 Wurſtfett Pfund 28 Pf.
Allerf, Sülze Pfd. 20 Pf.

V Wilhelm Kötteritzſch Nachf.
ße 2 f 25eins rei Bee Gotthardtſtraße 21 Fernruf 253

Raten. Best assortiertes
Platten Lager

J der etwas ſucht oder zu verkaufenur je en hat, Stellung wünſcht oder für einen

Electrola

Ultraphoen
u. andere Sprechmaschinen.
Das Beste, was der Markt

f. Herren u. Damen

S Stoff: 1.35

sämtlicher Qualitätsmarken

Poſten die geeignete Kraft uch,,pfano Rittlam S R er genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
Halle a. S Leipziger Straße 73 dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land.
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